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auf der einen Seite der rechte Christde- 
mokrat Napoleon Duarte, Mitglied der 
Mörderjunta, auf der anderen Seite der 
Sozialdemokrat Guillermo Ungo, Vor- ° 
sitzender der FDR. (2) Verhandlungen 
auf dieser Ebene wurden in der BRD 
ernsthaft äls Lösungsmöglichkeit erwo- 
gen, besonders nachdem Herr Geißler 
offen für eine massive Unterstützung der 
Mörderjunta eintrat und sich ein heftiger 


innenpolitischer Konflikt zwischen CDU/ 


CSU und Bundesregierung um die El 
Salvador-Politik anbahnte. Als Duarte 
dann als Gesandter der lateinamerikani- 
schen Christdemokraten nach Brüssel 
kommen wollte, wurde schon von Ver- 
handlungen zwischen Duarte und Ungo 


auf bundesdeutschem Boden gemunkelt. - 


Krasser noch als in der BRD vollzog sich 
in Kanada der Wandel: Nach anfangs 
lautstarker Kritik an der amerikanischen 
El Salvador-Politik durch die Regierung _ 
Trudeau, unterstützt von vielen Demon- 
strationen bei Reagans Besuch in Kana- 


da, schwenkte die kanadische Regierung 


innerhalb von 27 Stunden in ihrer Posi- 
tion um: Die amerikanischen Waffenlie- 
ferungen an EI Salvador wurden nicht 
mehr erwähnt, die von den Amerikanern 
gestützte salvadörianische Junta unter 


"Napoleon Duarte gilt plötzlich als „wahr- 


scheinlich der beste Übergang für das 
Volk von EI Salvador bei der Verwirkli- 
chung von Demokratie“ (Bad. Ztg. 13. 
3.81). Die Kanadier erhielten dafür von 
Reagan Zusagen, die teilweise’ an erster 


Stelle auf der Wunschliste gegenüber den ° 


USA standen: „Luft und Wasser des ka- 
nadischen Nachbarn sollen nicht mut- 
willig verunreinigt werden, die Alaskä- 
Gasleitung wird gebaut, .. . an der Ost- 
küste soll es zu keinem Fischereikrieg 
kommen“ (Bad. Ztg. 13. 3. 81). So’ 
haben es die Amerikaner wieder einmal 
verstanden, die schwierigen bilateralen 
Beziehungen zwischen Kanada und den 
USA auszunutzen, Kanada wirtschafts- 
politisch unter Druck zu setzen, Kritik 
auszuschalten und somit ein Tuch des 
Schweigens über die schleichende US- 
Intervention in El Salvador zu legen. 

In ähnlicher Weise wird auf die liberalen 
Regierungen Mexikos, Costa Ricas und 
Ecuadors ökonomischer Druck ausgeübt, 
um sie zu disziplinieren. Der Staatschef 
Ecuadors gab gegenüber FDR-Vertretern 
zu, „unter einem nicht mehr auszuhal- 
tenden wirtschaftlichen Druck der USA 
zu stehen“ (IDES Nr. 26 vom 20. 2. 81). 
Dazu Richard Allen, außenpolitischer 


Berater in Lateinamerikafragen: „Keine 


moralische Last darf Zur Dienerin der 
Politik werden“ (ebenda). 

Angesichts der Aufrüstungs- und Inter- 
ventionspolitik der USA scheint aller- 
dings für die FDR auch ein Sieg nur über 
die Verhandlungsebene — wenn auch 
unter anderen Voraussetzungen als die 
oben vorgegebenen — möglich. 

Die Vorbedingungen Ungos, bzw. der 
FDR sind klar: 

Er fordert von Duarte, entweder aus der 
Mörderjunta auszutreten und sich auf 
die Seite der FDR, des Volksbündnisses 


_ mit der Mehrheit der Christdemokraten, 


zu stellen, oder seine wirkliche Macht 
durch Freilassungen zu beweisen, was 
natürlich für Duarte nicht möglich ist, 
weil darüber nicht er, sondern die Mili- 


‚tärs verfügen. 


Weiterhin fordert die FDR Verhandlun- 
gen mit den USA, weil sie „nicht mit 
den Akrobaten, sondern mit der Zirkus- 
direktion sprechen“ will (IDES Nr, 28 
vom 6.3. 81). Bislang weigern sich die’ 
USA, Gesprächspartner der FDR:zu 
werden. William Dyess, Sprecher des US- 


\ Außenministeriums begründet das so: 


. El Salvador ist ein souveränes, un- . 


: abhängiges Land: Wir werden ihm nicht 


sagen, was es zu tun hat.“ (FR 5.3. 1). 


und 


Terrorismo yanqüee en acciön 


Wir werden in EI Salvador Flagge zei- 
gen!“.(O-Ton State Department) 


Was Reagan nicht sagt, wird er schon . 
zeigen in den Hinterhöfen seiner Nation. 
Der Krieg der Militärs gegen das Volk. 


wird weitergeführt, das Blutbald däuert ' 


an. „Niemand.sollte den geringsten Z wei- 
fel hegen. Wir werden in EI Salvador 
Flagge zeigen!“ so ein hoher Beamter. 
des Referats Mittelamerika im State De- 
partment (Die Zeit vom 20. 2. 81). 

Die noch vor drei Monaten gestoppte 
Militärhilfe der USA an die Junta wurde 
nicht nur wieder aufgenommen, sondern 


inzwischen verdreifacht. „Wie der Spre- 


cher des Außenministeriums, William | 
Dyess, in Washington mitteilte, wird die 
Militärhilfe von 10,4. Millionen Dollar, 
die Präsident Carter- am Ende seiner 


. Amtszeit beschlossen hat, auf 35,4 Mil- 


lionen Dollar erhöht. Mit der ‚Finanz- 
spritze‘ sollen hauptsächlich Hubschrau- 
ber, Panzerfahrzeüge, Radaranlagen und 
leichte Waffen gekauft. werden“ (FR v. 
4.3.81). Im Klartext heißt dies: Es wer-. 
den die Waffen gekauft, die leicht beweg- 
lich sind, die im Kampf gegen Dörfer, 
gegen .die Bevölkerung eingesetzt werden 


können. Es sind die Waffen einer Kriegs- 
führung, die wir aus Vietnam kennen. 

Ebenfalls aus Vietnam kennen wir die 

„Green Barets‘‘, berühmt-berüchtigte US- 
Spezialeinheit im Anti-Guerilla-Kampf. 
15 Angehörige dieser „Special Force“ 
(wie ihre offizielle Bezeichnung lautet) 
haben den Befehl erhalten, sich von der 


. Panama-Kanalzone aus nach EI Salvador 


zu begeben, um „die Armee im. Kampf 
gegen Untergrundkämpfer auszubilden“ 
(FR vom 14, 3. 81). Weiterhin wurde 
die Anzahl der Militärberater von 25 auf 
54 erhöht, also- mehr als verdoppelt. Wie 
die TAZ berichtet, sind US-Berater zur _ 
Zeit dabei, ‚eine Sondereinheit mit dem 
Namen ‚Brigade Atlacati‘ aufzustellen. 
Der Brigade sollen ungefähr 2000 ausge- 
suchte und spezialisierte Soldaten ange- 
hören, die ‚nach amerikanischem Vor- ’ 


. bild in totaler Mobilität kämpfen‘ — so 


die Auskunft eines Offiziers der Natio- 


.nalgarde. Sie sollen mit den’neuen Hub- 
.schraubern UH-1 ‚Hueye‘ und mit mo- 


dernen Kommunikatiönssystemen aus- 
gerüstet werden, die in den letzten Wo- 
chen aus den USA geliefert wurden.“ 
(TAZ vom 19.3.81). ° 

Mit .der Militärhilfe wurde auch die Wirt 


- schaftshilfe an EI Salvador von 63 Mil- 


lionen auf 130 Millionen Dollar aufge- 
stockt (vgl. FR 4. 3. 81). Diese verdop- 
pelte Wirtschaftshilfe kommt letztend- 
lich auch den Militärs zugute. Sie kön- 


.nen damit ihre Macht stützen und den 


schon in Ansätzen völkermörderischen 
Krieg gegen die eigene Bevölkerung fort- 
setzen. Die eindeutige Linie der Politik 
der USA kann hierbei wieder in einem 
Vergleich mitderPolitik gegenüber Nica- 
ragua deutlich gezogen werden. Während 


- sie die Militär- und Wirtschaftshilfe für 


die Junta erhöhen, streichen sie die rest- 
liche Wirtschaftshilfe des laufenden 

Haushaltsjahres für Nicaragua. Diesenoch 
ausstehende US-Hilfe war mit 15 Millio- 
nen Dollar veranschlagt, zu der auch Ge- 
treidelieferungen im Wert von 9,6 Millio- 

nen Dollar zählten. u j 
Die schließlich Leidtragenden dieser Po- 


‚ätik sind in beiden Fällen die Bevölke- 


rung.. 


Diplomatische Offensive auf beiden 


Seiten 


Während also seit kurzem die USA ge- 
meinsam mit der Duarte-Junta deren Po- 
sition gegenüber anderen Ländern zu ver-- 
stärken suchen, mit massivem Druck und 
ökonomischer Erpressung, geht die di- 
plomatische Offensive üm internationale 
Anerkennung der FDR unvermindert . 
weiter (vgl. „‚blätter‘‘ Nr. 90, 91). Ihre 
Aufforderung an die Sozialistische Inter- 
nationäle, an ihrer Stelle bei der US-Re- 
gierung zu intervenieren, scheint erfolg- 
reich. Bernt: Carlsson, Generalsekretär 
der SI hat sich bereits an den Vorsitzen- 
den Willy Brandt gewandt, um ihn um 
die geforderten Vermittlungsgespräche 
zu bitten. (FR vom 3. 3. und 5.3. 81). 


.. Hier sollte aber vor Optimismus gewarnt 


werden, denn die Einflußmöglichkeiten 


ride 
BE 'schen „zum Staatssekretär für europäische . . 


Fu der Sozialistischen internationale bzw. 


: Willy Brandts auf die US-Regierung dürf-, 


„ten nicht die größten sein. 
Für die Solidaritätsbewegung. hier i in der. 
. BRD bleibt es daher wichtig, weiterhin 


ER die FDR in ihren Forderungen zu unter- . 
..stützen:.. :°. 
Fr Anerkennung der FDR als einzige te... 


- gitime Vertreterin des salvadoriani- 
schen Volkes durch die Bundestegie- 
:.. Tung! 


> Druck der Bundesregierung auf die. 
"USA, die militärische und wirtschaft-: .- 
liche Hilfe für die Junta ‚einzustellen! 


“, ; Anmerku 


rung offenbar so erfolgreich, daß er inzwi- 
enheiten. im Außenministerium“ 


elegı 
-. (FR. vom 6. 3:) ernannt wurde. Diese Tat- -. 
: sache weist auch auf den ’hohenStellenwert - 


. EI Salvadors in.der US-Außenpolitik einer- 
seits, auf die Bedeutung dieser Politik für _ 
\ - bzw. deutsch-amerikani-. 
BEER schen Beziehungen andererseits hin. 
... »2:"Im folgenden Text wird der FDR-Vorsit- 
= zeüde relativ häufig erwähnt. Dies spiegelt 
. eher die Beachtung wider, die Ungo im . 


. bundesdeutschen Blätterwalderfährt, nicht: . 
‘aber seine Position innerhalb der FDR. Der. 


Einfluß der Sozialdemokraten ist in der 


Oppositionsfront ziemlich gering. Daß den- 
noch einer von ihnen zum Vorsitzenden , 


-; ernannt wurde, ist einem: diplomatischen. 
Leon Opgortunismus iuldet, um .den die 
“-. .-FDR nicht herumzukommen scheint, will 


. sieihre internationale ‚Anerkennung voran- ' 


f Katholische Institutionen Bilioen 
Aufstand in El Salvador I. 


e „Aus Unterdrückung wurde Völker- : 


En „mord“ 
‚1. Ineiner ausführlichen Erklärung ha- 
-..ben. zehn 'salvadorianische katholi- 
sche Institutionen den Volksauf- - 


-.f ‚ständ in dem mittelamerikanischen : 


I. Land gerechtfertigt. In demu.a. 
} - von. der Caritäs EI Salvador, der: 
Konferenz der Ordensleute und der : 
nationalen Kommission „Gerechtig- ' 
‘keit und Frieden‘ herausgegebenen 
‚Papier heißt es, die Unterzeichner 
"| wollten als Angehörige der katholi- . 
1 schen Kirche das Volk in einem Au- 
}: genblick begleiten, in dem es sich .:i 
"auf den Volksaufstand als letztes - 
- Mittel, den Frieden zu erreichen, 
‘;.] vorbereitete. Fünfzig Jahre lang ha- : 
. ‚be EL Salvador.unter sozialer, poli- : 
+}. tischer und wirtschaftlicher Unier- 
T drückung gelitten. Unter.der gegen- 
,F ‚wärtigen Junta aus Militärs und | 
. Christdemokraten jedoch habe sich : 


die Repression bis zum Völkermord 


"verstärkt: 

Aus Santa Tecla, wo die politischen 

Gefangenen des "Landes, unter ih-- . 

| nen der. Sohn des ehemaligen Junta- 

| -mitglieds Ehrlich, inhaftiert sind, - 
‘| wurde gemeldet, daß Militär das Ge- 

*. }: fängnis umstellt:haben. In einer aus 

..}. der Haftanstalt. geschmuggelten ' 

"| Pressemitteilung erklärten die In- 

“ haftierten, daß sie um ihr Leben 
fürchten. en 

u ‚(epd 7.1.81) 


ngen: 
"Dennoch war seine s Reise, für die US-Regie- - 


Beröikerung flieht aus a den Dörfern 


(ides). Die großangelegten. Aktionen 

. :der Regierungstruppen El Salvadors 
‚dauerten auch am Wochenende un- - 
" vermindert: an. Sie-konzentrierten .i 
sich auf die Umgebung von Guaza- Be 
.pa und Suchitoto nördlich der 


Hauptstadt und auf ‘die Provinz 


- } :Morazan. Ziel der Angriffe sind vor 
|: allen die Dörfer dieser Gebiete. 
In Morazan, wo den Regierungs- 
-.truppen der. Einbruch in von de , 
: Opposition kontrolliertes. Gebiet ge-. 
| lungen war, ist ihr Vormarsch von e 
‘starken Einheiten der FMLN zum’ 
" Stehen:gebracht worden. Der stun- 


denlange Beschuß der Dörfer mit 


“ Granatwerfern und durch. mit Ma-: - 
schinengewehren ausgerüstete Hub- 


schrauber:seit nunmehr fünf Tagen 


.. hateine neue Fiuchtwelle der Bauern 
ausgelöst. .. 
"In dem etwa 100: ‘qkm großen Ge: 


biet zwischen dem Vulkan Guazapa 


und dem Ort Suchitoto verfolgt die 


Aimee eine: Taktik der: „verbrann- 


: ten Erde“. 


Beobachter bezeichnen die Lage der 


Zivilbevölkerung in Morazan undim 
| Gebiet des Vulkans Guazapa ı als’ ver- 


‚Wer des izäw N. 92, März 2 “ \ ) 5 


zweifelt. Um den Oppositionstrap-. I: . 
-pen.den Rückhalti in.der Bevölkerung‘ 


'zu nehmen, sind die Regierungs- 


'streitkräfte "offenbar. bereit, ganze | 
'Landstriche. zu, entvölkern. Die °F: 
-. FMLN hat das Rote Kreuz aufgeru- .-} 
u: fen, ihre Vertreter in die bombar-. 
dierten. Gebiete. zu entsenden, um’ 


-der Zivilbevölkerung Schutz zu 
‚geben. = ’ 


'; Das. neuerliche Amnestieängebot 
:: von Präsident Napoleon Duarte, wies .| 


‘die FMLN am Wochenende über. ih- 
ren Sender „Radio Venceremös“ 


2 zurück: : Was bedeutet ‚gie Amnestie' |: 
“ noch für. die Dutzende von toten 
- Kindern und Bauern, die in den letz- 
ten’ vier Tagen in der dauernden und: 


mörderischen Bombardierüng der‘ 


...- Bauerndörfer in Morazan gestorben 


sind?“ wurde in einer Erklärung 4 


- der FMLN gefragt. 
- Unterdessen hat sich in der Haupt- 
stadt SanSalvadorin den letzten drei 


Tagen die Zahl. der Toten, die durch- 


. ‚schnittlich jeden Tag gefunden wer-- | E 

.: den, verdoppelt..Sie wird: jetzt sogar 

„.. von amtlicher Seite mit 60 angege- 
ben. n_ 


(taz) 


\s SPENDENAKTION „Waffen für EI Salvador“ 


" Postscheck Berlin/West 288 59.107 
 Sonderkonto Bankleitzahl 100 100 10. 
_ Freunde der alternativen Tageszeitung e. v 
.. 1000 Berlin 65. 


Ka 
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Erste Informationen zur Situation 
der Flüchtlinge aus El Salvador in _ 
Mexico‘ 

Laut Mitteilung der ACNUR (Alto 
‚Comisionado de Naciones Unidas 

‚I para los Refugiados, Flüchtlings- 
kommission der Vereinten Natio- 
nen) vom 17.2. in Sarı Jose, Costa 
"Rica befinden sich derzeit 35.000 
Flüchtlinge aus El Salvador in 
Mexico. Hector Cuadra vom Zen-. 
trum für Probleme der III. Welt in 
Mexico City- forderte die UNO 
öffentlich auf, dafür zu sorgen, 


linge aus El Salvador befinden (ne- 
ben Mexico sind es Costa Rica mit 

7 000, Honduras mit 16 000, Nica- 

'| ragua und Belize mit jeweils 4 000 
und. Guatemala mit 3 000), diesen 
|:Einwohnerrechte garantieren. Er 
fügte hinzu, daß sie bis jetzt in 

‘der Mehrzahl die Gebote der 


uno, 18.2.8380) . 

“Hinter dieser Meldung steht der 
Tatbestand daß sich ‘die Salvadoria- 
ner in Mexico in. größter Not be- 
finden.. 

Nach Angaben von R.G.B. 

| (ACNUR, M.C.), kommen die 
Flüchtlinge mit einem Touristenvi- 
sum an, das einen Monat gilt. Sie 
können sich sofort an ACNUR 
wenden und einen Antrag stellen, 
als politische F lüchtlinge anerkannt 
zu werden. Wenn sie. beweisen 
können, daß sie in El Salvador po- 


nügt schon Lehrer oder Student zu 
sein), werden sie nach Rücksprache‘ 
mit der Zentrale in Costa Rica, die 
‚die Angaben überprüft, als politische 
1 Flüchtlinge anerkannt. Sie erhalten. 
jedoch schon vor dieser Prozedur 
eine einmalige Unterstützung von 
ca. 200 DM dazu für jedes Familien-. 
‚mitglied weitere 100 DM. 

Wer von Costa Rica’aus bestätigt 
wird, kann diese Unterstützung 
noch zweimal beantragen. ACNUR 
bemüht sich weiterhin den Flücht- 

‚ lingen Stipendien, Arbeitsstellen 
und Wohnungen zu vermitteln. 

Die Anerkennung als politischer 
Flüchtling durch die UNO ist'in 
keiner Weise mit dem Recht ver- 
‚bunden, sich länger in Mexico auf- 
zuhalten, als das Touristenvisum 
reicht. Mexico kennt den Status 
des politischen Flüchtlings nicht. 
Das herrschende Recht kennt nur 
politische oder wirtschaftliche Asy- 


|: mand aus wirtschaftlichen Gründen 


men, muß man sehr viele Vorausset-. 
zungen erfüllen. Der Kriterienkata- - 
log für politische Asylanten ist 
sehr viel enger gefaßt als der für 
politische Flüchtlinge der UNO. 
Der Asylsuchende muß nach wei- 


daß die Länder in denen sich Flücht- 


Menschlichkeit mißachten. (uno mas 


Hitisch verfolgt worden sind (esge- 


© Mexico City, 18.11.80: 
“ Rose Gauger & Martin Storz 


länten. Wie in aller Welt, erhält nie- _ 


.Asyl. Um politisches. Asyl zu bekom- 


a 


sen, daß er direkt von der Regie- 
rung El Salvadors verfolgt, bzw... 


ist in der Regel schwer zu führen, 


die die.Leute verfolgt, sondern 
rechtsradikale, paramilitärische 
‚Gruppen, mit denen sie angeblich 


"Fällen lehnt Mexico den Antrag’ 
auf politisches Asyl ab, stuft die 


Die Mehrheit der Flüchtlinge aus 
El Salvador vermeidet lieber diese 
"Prozedur und lebt illegal im Land. 


vor Verfolgungen von Seiten der. 
mex. Behörden. Diese scheuen: - 


1 sie aufgreifen können, mit Lastwa- 
gen über die Grenze nach Guate- 
male zu: deportieren. ACNUR be- 
stätigt, daß diese Transporte sehr 

. häufig sind. Über das’Schicksal die- 

ser Deportierten.in Guatemala ist 

dagegen nichts zu erfahren: ‚‚Wir 


passiert.” 


"Der Chef der Einwanderungsbehör- 
de von Tijuana (Nördprovinz von _ 
Mexico an der Grenze zu den USA) 
wurde dieser Tage seines Postens 
enthoben.'Es war bekannt gewor- 
den, daß unter seiner Aufsicht 
Bürger ausEl Salvador, die über 
die Grenze in die USA wollten, 

] festgenommen, erpreßt und ver- 
-schleppt wurden. Seine Begrün- 

I dung dafür. war, sie hätten die 

-| Grenze illegal überschreiten wollen. 


Untersuchungen zu den Misereor-Materialien: W. 
der. letzten Jahre; Länderhefte; Untgrrichtseinheiten; 
‘ : Weitere Themen: Probleme der. Projekthilfe; grui 
politische. Fragestellungen; Ursachen der 'Unteren 


stimmung von Entwicklung etc. 


da es ja ‚‚nicht” die Regierung ist, -|' 


ahnen, daß schreckliches mit ihnen 


P.S.:.,uno mas uno” vom 18.11. 80, 


bedroht worden ist. Dieser Beweis | 


nichts zu tun hat. In den meisten . ' :: 


| 


Flüchtlinge als wirtschaftliche Asyl- 1 
suchende ein, was bedeutet, daß sie‘ 
sofort das Land verlassen müssen. | 


Sie befinden sich in ständiger Angst| : 


I nicht davor zurück, alle Illegalen, die \ 


| 
K 


Misereor — zum politischen Standort eines kirchlichen Hilfswerkes 


Fk- und Jugendmappen 
jäkatserien; Filme. 
itzliche entwicklungs- 
leklung und Begriffsbe- 
hköstenbeitrag DM 6,— 


Theologe Metz bekundet Verständ- . 
nis für Gewalt 


| HAMBURG, 8: März (KNA). Ver- 
‘ ständnis für revolutionäre Gewalt 


hat der kathölische Theologe Johann : 
Baptist Metz (Münster) bekundet... 
Wo ‚Menschen Gewalt ariwendeten,: 


. nicht um sich zu verteidigen, son- 
: dern „um die ohnmächtig Unter- . 
drückten nicht noch ohnmaächtiger- 


und unterdrückter werden zu las-- 


- sen“, werde Gewalt als Ausdruck 


einer „verzweifelten Form von Lie- 
be“ verstehbar, sagte Metz am Sonn- 
tag im Norddeutschen Rundfunk. . 
Metz, der in diesem Zusammenhang 
von einer „revolutionären Situa- 
tionsethik“ sprach, meinte, wer: 


"außerhalb der. revolutionären Situa- 


tion stehe, solle sich davor hüten, 


_ von einem abstrakten Standpunkt 


aus „besserwisserisch‘ zu sagen, daß 
jede Art von Gewaltanwendung ver- 
boten sei. Die Geschichte schaffe 
Situationen, aus denen die Men- 
schen nicht unschuldig herauskom- 
men könnten. 

Der als Begründer .der politischen 
-Theologie geltende katholische Fun- 
damentaltheologe unterstrich. die 
Zusammengehörigkeit von Politik : 
und christlicher Religion: Ein poli- 
tisch Neutraler, so Metz, wäre nie 


. gekreuzigt worden. Dem Papst warf 
‘ Metz vor, er. arbeite „trotz und we- 


gen‘ seiner vielen Weltreisen. ‚‚ei- 
gentlich‘‘ an einer auf die euro- 
päischen Verhältnisse konzentrier- 
ten Kirche. Ein’schöpferischer Aus- 
tausch zwischen armen und reichen 
Kirchen komme nicht in Gang und 
dringe. nicht bis nach Rom vor. Von 
den:-deutschen Bischöfen wünscht 
sich Metz, daß sie ihr Amt zum 


| „Stachel“ für ein risikoreiches Han: 


deln machten. 


Neuerscheinung: 


- Faltblatt „Wem helfen die Spenden?” 
— Projekte, Öffentlichkeitsarbeit und : 

Ideologie des katholischen 'Hilfswerks 

* MISEREOR -. \ 
Zusammenfassung der wichtigsten 
Kritikpunkte an der kirchlichen Ent- 
wicklungsarbeit in kurzer Form. Das 
Faltblatt soll als Anstoß für die Dis- . 

* kussion über:dieses Thema in kirch- \ 
lichen. Gruppen (Jugendarbeit!) und‘; 
3, Welt-Arbeitskreisen. dienen. Ist ge: 

»  rade jetzt für.die laufende- MISEREOR- 
- " Fastenaktion wichtig! _" 


Preis: 0,40 DM : 


Bestellungen an: 
Arbeitsgemeinschaft katholischer .. 
Hochschul-und ..  - 
Studentengemeinden, 

Rheinweg 34, 5300 Bonn 1, 
Te1.:.02221 /234021 
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Senores Departamento de Prensa 
: Diario La Tercera 

Santiago. 

CHILE 


Director Radio Chilena 
‚Santiago 
CHILE 


Textvorschlag für einen Brief an chi- 
lenische Zeitungen und Radiostatio- 
nen: 


Carta abierta a la Primera Fiscalia 
Militar y al publico chileno 
Hemos sido informados que cinco 
personas fueron detenidos y acusa- 
dos por „la mayoria de los crimenes 
terroristas que se comentieron en 
. Chile durante el afio 1980“. Son 
procesados por una fiscalia militar. 
Sus nombres son: Miriam Ortega 
Araya, Victor Ortega Araya, Carlos 
Garcia Herrera, Carmen Escobar 
Gonzalez y Rodolfo Rodriguez 
Moraga. Fueron detenidos el 24 de 
enero, Junto a Carmen Escobar fue 
detenida su hija de 16 meses, y du- 
rante 11 dias permanecid en manos 
del CNI. Ahora el Ministro del In- 
terior ha pedido la pena de muerte:- 
para todos los cinco acusados. 
Exigimos: Que no se dictamine la 
pena de muerte para los einco dete- 


nidos. Abolicion de la pena de muer- 


te en Chile! 


(Offener Brief an die Staatsanwalt- 
. schaft und die chilenische Öffent- 
lichkeit 
Wir haben die Nachricht erhalten, 
daß fünf Personen wegen „der mei- 
sten terroristischen Verbrechen, die 
während des Jahres 1980 in Chile 
begangen wurden‘ angeklagt und 
vor ein Kriegsgericht gestellt wor- 
den sind. Ihre Namen sind: .... Sie 
wurden am 24.:Januar festgenom- 
men, wobei zusammen mit Carmen 
Escobar ihr 16 Monate altes Baby 
verhaftet wurde und 11 Tage in der 


Gewalt des CNI blieb. Inzwischen 


hat der Innenminister im Prozeß die 
Todesstrafe für alle fünf Angeklagten 
gefordert. Wir fordern: 

Keine Todesurteile für die fünf Ver- 
hafteten. Abschaffung der Todes- 
strafe in Chile!) 


Telegrammtextvorschlag. (Adresse: 

Vereinte Nationen, Menschenrechts- 
kommission, Palast der Nationen, 

CH-1211, Genf, Schweiz): 


Exigimos intervencion por aboli- 
cion pena de muerte en Chile y por 
la vida de los 5 detenidos. (Wir for-. 
dern Intervention für die Abschaf- 
fung der Todesstrafe in Chile und 
für das Leben der. 5 Verhafteten). 


en. 


BRASILIEN 


_ Metaller wegen Streik verurteilt 


Am 1. April 1980 traten die Metallarbei- 
ter der Industrieregion Sao Bernardo für 
41 Tage in. den Streik (in den ‚‚blättern” 
Nr. 87, August 1980, haben wir ausführ- 
lich über diesen Streik berichtet). Sie 
forderten höhere Löhne und das Recht 
auf gewerkschaftliche Vertretung in. den 
Betrieben. 

Ein brasilianisches Militärgericht hat 
nun am 25.-Februar 1981 elf Führer 
dieses Streiks, darunter den internatio- 
nal bekannten Luis Inacio da Silva („Lu- 
la”), wegen Verstoßes gegen disnatiänale 
Sicherheit zu Haftstrafen zwischen zwei 


-und dreieinhalb Jahren verurteilt. Sie 
. wurden für schuldig befunden, für einen 


verbotenen Streik eingetreten zu sein 
und dadurch zum ‚‚Rechtsbruch” aufge- 
wiegelt zu haben. Die brasilianischen Ge 
setze sehen in solchen Fällen Haftstrafen 
bis zu 12 Jahren:vor. Zwei der 13 Ahge- ° 
klagten wurden freigelassen. 

Für den Prozeß wurden außerordentlich. . 
scharfe Sicherheitsvorkehrungen getrof- 
fen. Die Auslandspresse wurde nicht zu-- 
gelassen. Ein Verwandter je Angeklag- : 
ter und 15 Inlandsjuristen durften dem 
Prozeß beiwohnen. Die Angeklagten ' 
hatten sich aus diesem Grunde gewei- 
gert, im Gerichtssaal zu erscheinen. ' 
Auch die Vertrauensanwälte der Ange- 
klagten hatten den Prozeß mit der Be- 
gründung boykottiert, es werde mit ge- ' 
zinkten Karten gespielt. Das Gericht 


hatte daraufhin Pflichtverteidiger be- 


stimmt. 

Der 35jährige ‚„Lula” ist der. ehemalige 
Präsident der Metallergewerkschaft von 
Sao Bernardo, dem wichtigsten Industrie- 
gebiet von Sao Paulo, und ein Führer der 


„im vergangenen. Jahr gegründeten Arbei-: 


terpartei. Der von der katholischen. . 


Kirche unterstützte Streik hatte im April/. 


Mai die gesamte brasilianische Auto- 


: mobilindustrie Jahmgelegt. Die Verur- 


teilung ist nicht nur als Schlag gegen 
die Streikbewegung der brasilianischen _ 


; Metallarbeiter zu sehen, sondern rich- . 


tet sich insgesamt gegen die Gewerk- 


‘ schaftsbewegung und die erwähnte Ar- 


beiterpartei. Die Gewerkschaftsbewe- 
gung in Sao Paulo, dem Industrie- und. 
Wirtschaftszentrum des Landes,-hatte . 
beim Kampf um die Rückgewinnung 


-politischer und gewerkschaftlicher 


Rechte in Brasilien nationale Bedeutung. 
Sie hatte sich gegen staatliche Interven- 
tionen in den Gewerkschaften gestellt 
und auf Verhaftungen von Gewerk-: 


‚schaftlern in anderen Landesteilen mit 
Solidaritätsstreiks reagiert. 


Ein Arbeitsgericht hatte den Ausstand 
damals für illegal erklärt, daraufhin 
hatte das Arbeitsministerium „Lula’’ 
und die anderen Gewerkschafter ihrer 
Ämter enthoben.-Sie standen jedoch 
weiter an der Spitze der Streikbewe- 
gung. . 

Das jetzige Urteil des Militärgerichts 
fiel kurz vor Beginn neuer Lohnver- ° 
handlungen der Metallarbeiter i im | 


- Bundesstaat Sao Paulo (TAZ 27.2.81) 


Die Christliche Arbeiterjugend der _ 
Erzdiözese Freiburg (CAJ, Okenstr. 
15, 7800 Freiburg, 0761/57024) : 
führt eine Unterschriftenaktion zur 
Unterstützung der Metall-gewerkschaf- 


. ter durch. 


Der Text ihres Schreibens (von uns 
wegen der kürzlich erfolgten Verurtei-. 
lung aktualisiert) an das - - 
Bundeskanzleramt, Postfach, 53 Bonn 


‚lautet: 


Betr.: Metallarbeiterstreik in Brasilien 
— Anklage nach dem Gesetz für natio- . 
nale Sicherheit 


Hiermit drücke ich meine Solidarität 


-mit den angeklagten bzw. verürteilten 


brasilianischen Gewerkschaftern aus: 
Luis Inacio da Silva, Severino Alves 

da Silva, Djalma de Souza Bom, Devanir 
Ribeiro, Expedito Soares Batista, Ru- 
bens Teodoro de Arruda, Gilson Luis 
Correa de Menezes, Jose Venancio de 
Soza Luz, Jao Batista.dos Santos, 
Emilson Simoes de Moura, Osmar San- 
tos de Mendonca, Juracy Batista 
Magalhaes, Jose Maria de Almeida. - 

Die Forderungen, die die oben-genann- 


- ten Personen gestellt haben, sind 


unter anderem folgende: Lohnerhöhun- . 
gen, Einführung der 40-Stunden-Woche _ 
und Beteiligung an den Betriebsentschei- 
dungen. Ich will hiermit meine unein- 


geschränkte Unterstützung für den 


Kampf dieser Arbeiter zum Ausdruck 
bringen. Ich bestehe .darauf, daß die An- 
klagen bzw. Verurteilungen 

gegen sie unverzüglich zurückgenommen 
werden. Aus meiner Sicht stellen die 


: Forderungen der Arbeiter in keiner Hin- . 


sicht eine Gefahr für die nationale 


‘ Sicherheit dat, wie ihnen von offizieller 


Seite vorgeworfen wird. 
Hochachtungsvoll... 


- Die portugiesische Übersetzung dieses 


Briefes, die an den Supremo Tribunal 
Federal, Praca dos Tres Poderes, 70.000 
Brasilia und Präsident B. Figueiredo, 
Palacio do Planalto, Praca dos Tres 
Poderes, 70.000 Brasilia DF 

geschickt werden soll, lautet folgender- 


 maßen: 


Com respeito a greve dos metalurgicos 
Desejo expressar a minha solidariedade 
para.com os seguintes membros do 
sindicato (es folgen die Namen, s.o. ). 
Referente as exigencias das pessoas 

acima citadas, exigencias como: aumento 
de salario, semana de trbalho de 40 j 


“. horas € participagao nas decisoes tomadas. 


dentro da fabrica. Quero aqui tamem 


', _ eXpressar o meu total.apoio a luta 


destes trabalhadores e exigir que as 
acusa:G0es que sobre eles pesam sejam 
imediatamente retiradas. Ao meu ver, 
as exigencias dos trabalhadores nao 
colocam de forma alguma a Seguranca 
Nacional em perigo, conforme e alegado- 
pelos Senhores. Atenciosamenie... 

j bm 


BRD Waftenexporte. 


vw 


Die Diskussion über die Lieferung “ 
"deutscher Panzer nach Saudi-Arabien 
und damit. den endgültigen Abschied: 
von dem. ohnehin durchlöcherten Prin-' 


- zu liefern, dauert weiterhin an. (siehe 
Deutsche. Panzer nach Saudi-Arabien?; . 
"blätter des iz3w Nr. 91,8. 3£.). Vor 
„der’offiziellen Entscheidung soll.die 


‚sätze des Rüstungsexports abgewärtet: 
‘werden. Die Bundesregierung ist für: 
das Exportgeschäft:.Das Wirtschafts: 


flächige Genehmigungspraxis ausge- 
‚spröchen. Der Außenminister hat‘Sau-. : 
:di-Arabien vom Makel befreit,.ein.. 
Spannungsgebiet zu sein’und damit das 
juristische Exporthindernis beseitigt. ! 
‚Bundeskanzler Schmidt hat‘in mehre- . 
»zen, Interviews sowie in einer Rede vör 
‚dem: Bundestag die Berteutung Saudi-.: 
'Arabiens für die westdeutsche Ölver- - 
sorgung, seine Rolle bei der Dämpfung 
"der Preissteigerungen für Öl sowie als. . 
Gläubiger: zahlreicher. Länder hervor. ’ 
gehoben. 

Wohlt:in- Versuch, ‚den. Waffenexport' . 
als geringeres. ‚Übel schmackhaft: zu. 
‘machen, ist‘in der Erinnerung‘ Schmidts \ 


‚deutscher Soldaten an den Persischen.. 
Golf zu sehen‘ (FR 31.1:1981). Auf’ 
‚den Vorwurf, moralische Grundsätze 
‚energiewirtschaftlichen Interessen zu‘ 
opfern, verwies Schmidt auf die mora-. 
lische Pflicht zur Sicherung der Ölver- 
"sorgung (Kölner Stadtanzeiger 18.2.81). 
‘Sehmidt fährt Ende April nach Saudi-; 
Arabien. Allerdings sind .die irinerparla- 


gebügelt. Zu:ihnen gehören: ‚Abgeordne- 
te im. linken Spektrum, ‚die jede Aus: 


‚sQwie' ‚Abgeordnete,, ‚die.mit Rücksicht 

- auf Israel speziell gegen den zur: Dis- 
kussion stehenden Handel mit Saudi- ' \ 
:Grüppen zusammen. zahlenmäßig: relativ 
'bedeutend:sind, ist:der Äußerung: Weh- 
ners zu entnehmen, er: ‚glaube’nicht an 
‘einen allmählichen Meinungswandel der... 
SPD-Fraktion zugunsten: der Waffenlie- 
"ferung an Saudi-Arabien (FR.18.2.81). 


‚für die Genehmigung des Exports keine» 
Zustimmung des Parlaments, Wie die“ 
‘Bundesregierung ietztlich entscheiden ' 
‚wird, ist gegenwärtig schwer abzusehen. 


lieferung nach Saudi-Arabien weitere 
‘Lieferungen’ folgen‘ werden. Ersatzteile, 
‚wohl auch Nachfolgemodelle würden. 
'später.geliefert. Bei Waffenlieferungen 
‚dieser‘ ‚Größenordnung wäre:die Entsen- \ 
‚dung-von Wartungspersonal; möglicher. 
‚weise auch Militärberatern, eine Frage 


zip, keine Waffen in Spannungsgebiete : '. \ 


' SPD-interne Diskussion über die Grund- . 


‚ministerium hat: sich. stets für eine: weit- : z 


n Überlegungen‘ zur Entsendung west- .'.. 


\ formulierten Bedingungen des Rüstungs- 


‚mentarischen Kritiker noch.nicht platt- |. 


‚Arabien eintreten. Daß diese beiden. * i 


Allerdings benötigt die Bundesregierung 3 


Die Ernie rollt weiter G 


v. der Zeit. (Vorwärts 22. 2. 81; ‚Wirtschaft ü 
„. wöche 6.2. 1)... 
‘Die Londoner‘ Regierung | hat bereits bei. 
‚der Bundesregierung wegen einer‘ Export m. 

. ‚genehmigung für das Kampfflugzeug.' 
:» Tornado,:das gemeinsäm’von Großbri- 2. 
“stannien, der BRD und Italien gebaut  . 
> wird, angefragt (Südd. "Zeitung 23.2. 8). 
N ‚Obwohl Saudi-Arabien Absichten. demen- . 
.tierte,.den Tornado — Presseberichte; j 
“ "sprachen von 200 Stück — zu kaufen, be... 
 faßte sich das Bundeskabinett ‘mit der 
britischen Anfrage (Südd. Zeitung, 24. .2. 
, 1981; :Die Neue 23.2. 1981).- : 
"Nach der Panzerlieferung.an: Saudi-Ara- 
: bien wäre Bonn mit dem Wunsch Israels : 
"nach Waffenlieferungen konfrontiert. . 


Sowohl der Oppositionsführer Peres, der. 


.gute Aussichten "hat, aus den vorgezogenen 


Wahlen als neuer israelischer Regierungs- . 


(FR 29.1.1981; NZZ 15.1. 81). Es kann 


"als sicher gelten. daß Bonn auch diesem 
i Waffenexportwunsch: nachkommen 
‘würde... : 
- Aber auch andere Länder würden offe- 
ner und verstärkt westdeutsche Waffen : 
„anfördern; wenn mit: der Lieferung nach 


Saudi-Arabien die: ‚einstmals restriktiv. 


'weitung der Rüstungsexporte ablehnen,  .:| 3 


Völlig offensichtlich ist, ‘daß: der Panzer- u Ex 


Te 


exports endgültig gefallen sind. Bereits 


..jetzt'haben die Tiysscu Henschaiwerks.. 
\ einen. formellen Antrag auf Freigabe - 


eines Panzergeschäfts: mit ‚Malaysia i im 


Wert.von ‚mehreren hundert Millionen 
DM gestellt. Zudem möchte Malaysia 
500 gepanzerte Fahrzeuge’ desTyps 
Condor. kaufen, der ,Sotiderwagen” - 
‘von Bundesgrenzschutz und Polizei; 
‘ähnelt. .Für diese Panzerwagen, deren. 


Bestimmüng.in der Unterdrückungi inne- . j 


.. der. Widerstandsäktionen zu. sehen ist; 
„ist lediglich eine Exportlizenz nach : 


dem Außenwirtschäftsgesetz nötig, da: 


en diese Fahrzeuge nicht als Kriegswaffen :: 
"deklariert -sind und’somit’nicht ünter: 


das Kriegswaffenkontrollgesetz fallen. 


. (Südd,. Zeitung, 25. 2. 1981): 


= Mittlerweile hat sich die Rüstungsin- 
„chef ‘hervorzugehen, als auch.ein Mitglied 
- ‚der isräelischen Regierungsfraktion. . 
» Likud haben entsprechende Forderungen - . 
“..-; für.den Fall angekündigt, daß der Han- - - 
‚del mit Saudi-Arabien perfekt wird 


dustrie auch: Öffentlich i in die Ausein-- 


“. andersetzung eingeschaltet. Die Mana- 


ger Bär (Rheinmetall’Berlin AG) und : 
Horst: (Messerschmitt-Bölkow- -Blohm) - 


fordern eine köntinuierliche- Auslastung 

. der Forschungs- und, Fertigungskapazi- —. 

‘täten durch Exportaufträge. MBB-Horst - 

“ empfiehlt:den Einsatz der Ersatzteil- 
lieferungen als außenpolitisches Erpres- 
“ sungsmittel: „Wartung und Ersatzteile 
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sind für die"Abnehrlierländer so: wichtig, 


daß: man Einfluß auf sie nehmen kann, 
sobald. sie Produkte der Wehrtechnik: 
‚erhalten haben.'Ich erinnere an die -_ 
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frühere Abhängigkeit Ägyptens von 2 
der Sowjetunion”. Auch er versucht, 


‘Waffenexporte durch Koppelgeschäfte, 


etwa.der gleichzeitigen Lieferung von 
Stahlwerken und Raffinerieanlagen: 
‚schmackhaft zu machen; Natürlich fehlt 
es auch der Rüstungsindustrie nicht. 
an.hochethischen Begründungen für ihren 
Exportvorstoß. Manager Bär beruft sich 
auf angebliche Ergebnisse der Friedens- 
forschung: „Wehrtechnische Exporte 
würden aus dem friedenspolitischen .. 
Imperativ des Grundgesetzes überzeu- 
‚gend begründet (Wirtschaftswoche, 
6.2.81, S..38). Der Vorstandsvorsitzen- 

: de des Leopard - 2- Produzenten Kraus- 

.‚Maffei, Griesmeier, teilte in einer Stel-. 
lungnahme mit, daß seine Firma derzeit 
sieben Leopard-2-Panzer pro Monat 
baut, Ende dieses Jahres monatlich 20 
bauen wird aber ohne weiteres eine 
Monatskapazität von 50 Stück erreichen. 


könnte (Wirtschaftswoche, 6.2.81, S. 36). 


im Klartext: Der Rüstungskonzern hat 

. ‚bereits weit über die Nachfrage der Bun- 
deswehr hinausgehende Kapazitäten ge- 

schaffen; diese sollen durch eine Export- 

offensive ausgelastet werden. 


Erfreulicherweise hat sich. der 1G Metäll- 
Vorsitzende Loderer in mehreren Stel- 
lungnahmen entschieden gegen eine Aus- 
weitung der westdeutschen Rüstungs- : 
exporte ausgesprochen. Loderer wirft.den 
Betreibern der Exportoffensive vor, 
das Arbeitsplatzargument systematisch 
 hochgespielt zu haben. Er schätzt die 
: Zahl exportabhängiger Arbeitsplätze im 
Rüstungsbereich auf etwa 30.000; selbst 
eine Verdoppelung der westdeutschen 
Rüstungsexporte würde - auf Kosten 
von: Arbeitsplätzen in anderen Ländern - 
— nur (allenfalls) weitere 30.000 Arbeits ' 
„plätze bringen (Wirtschäftswoche, 6.2. . 
81, S. 42 f.);keine 3.% der heutigen Ar- 
beitslosen würden also eine Arbeit fin: 
den. Wer also, so läßt sich Loderers Ar- 
gumentation fortführen, aus Gründen _ 
der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit 
.. für Rüstungsexpörte eintritt, will:die - 
Existenzängste der Beschäftigten für 
‚andere Interessen mobilisieren; wer : 
'aber das arbeitsmarktpolitische Argu- 
ment ernst meint, muß damit auch eine‘ 
massive, beispiellose Ausweitung der 
Rüstungsexporte, ein Hineinwachsen 
..der BRD in US-amerikanische Dimen- .. 
sionen verbinden.. Der Obmann der 
CDU/CSU-Fraktion im Auswärtigen 


Bundestagsausschuß, Abelein, hat’ empfoh- 


Jen, zur:Sicherung, vieler Arbeitsplätze . 
zivile'Kapazitäten im-Maschinen- und 
Fahrzeugbau für verstärkte Rüstungsproö- 


duktion zu nutzen (FR. 2.2.81). Wir müs- 


: sen hier anerkennen, daß. dieser Unions 
politiker bereit ist, aus der Geschichte 
„zu lernen; schließlich konnte auch nach 


1933 die Arbeitslosigkeit auf gleiche Wei- :. 


se wirksam bekämpft werden. 

Lödeter fordert zur Sicherung rüstungs- 
abhängiger Arbeitsplätze eine länger- . 
fristige Planung und -Verstetigung der Be 
schaffungsprogramme für Rüstungsgüter, 
um sont Überkapazitäten zu ‚vermeiden, 


.. Voss,.auf der: ‚Panzerv: ‚arınen für : ; 
> den Leopard-2, ‚Fregätten für-die: Bun- ne 
= 'desmarine sowie Kriegsschiffe für De 
“. "Argentinien und Nigeria gebaut wer- : \ 

:. den, 350 Vertrauensleute der IG |. 


*. zur Entscheidung stünde: die Beibe- : 
‘.exportpolitik. Verantwortlich hierfür. 


E ‚Bundesregierung, sie behalte „ihre 


kanntgewordener westdeutscher. 
. Rüstungsgüter führt 71:Dritte - Welt. 
Länder auf, Von: ‚diesen 1 Ländern 8 


i 


staatliche Auflagen : zur ‚r Erhaltung u; und 


Erhöhung des’Anteils ziviler Produktion . 
sowie. die schrittweise: Umstellung von 
: militärischer auf Zivile- Produktion (Ihter- : 


viewin Wirtschaftswoche, 6.2:81,: 
S..42f.)..Nach.einem Bericht ‘der |. 
Gewerkschaftszeitung ; „metall”.ha- 
ben’auf der: Werft von Blohm und 


N 


Metall:mit einstirnmigem Beschluß‘ 


‚einen ‚Arbeitskreis alternative Fer- 
tigung” ins Leben gerufen, um die .:... 


Umrüstung auf zivile Produktions- 
güter voranzutreiben (FR 13.2.81). 


Überaus weit ‘verbreitet i in ‚der gegen‘. 


wärtigen Diskussion ist die Position, ' 
Ri 
haltung einer restriktiven Waffen- 


sind einerseits die Beteuerungen der‘ - 


“unverändert restriktive Haltung zum _ 
Rüstungsexport’ bei (so im Weißbuch- 


-: 1979); die lauten Klagen der Rüstungs- 2 
industrie wirken andererseitsindie | . 
gleiche Richtung. Eine: Stüdie zweier u 
- Friedensforscher (M. Brzoska u. H. .. 


Wulf! Offensive im Rüstungsexport Kun 
in: Studiengruppe Militärpolitik: 


rororo. 4717) zeigt'erneut, daß die 
Exportoffensive auf vollen Touren 
läuft. Eine Liste aller Empfänger be- 


1 


Herr Bundeskanzler?“ - 


f 
DL 


Aufrüsten, um abzurüsten?, Sept. 1980, 


j ‘sind bei der westdeutschen Rüstungs- 


waren 4lan einem ‚oder mehreren 


‚Kriegen nach 1945’ beteiligt, „Die. 
"Wahrscheinlichkeit, daß Waffen und 
‘anderes militärisches Gerätausder 
‘Bundesrepublik bei Konflikten einge- 

= setzt werden, ist'höoch.” Zwei Begrün- 

“dungen für die jeweiligen Exportge-' 


nehmigungen sind bei der Bundesre-.: 


' gierung besonders beliebt: Werden 


Waffen wie U-Boote. oder Fregatten 


geliefert, so wird die Genehmigung. mit 

‘dem Hinweis gerechtfertigt, diese 
- „seien nicht bei der Unterdrückung von 
.. Straßenkämpfen:einsetzbar; werden 

:. aber Handfeuerwaffen, Munition:und.: 
nicht schweres Gerät geliefert, also: 


Rüstungsgüter, die bei der Unter- 
drückung inneren Widerstandes drin-. : 


“gend gebraucht werden, so dürfen wir 


uns des Hinweises erfreuen, dieses Ge- 


‚‚ Tät seifür den Angriff auf ein Nachbar- 
land. nur wenig geeignet. 

Ein Nachtrag; in. dem die Autoren der 

: Studie den westdeutschen Rüstungs- 
export 1980/81 erfassen, zeigt eben- 


falls: wieweit die Exportoffensive be- 
reits gediehen ist. Verhandelt wird ne- ° 
ben dem Geschäft mit Saudi-Arabien 
und den bereits erwähnten gepanzer- 
ten Fahrzeugen nach Malaysia auch‘ 


‚über die Lieferung von vier (?) U-Boo- 


ten an Indien. Vor dem Iran-Irak- 


‘ Krieg. wurden Verhandlungen mit. 


dem Irak wegen der.Lieferung von 


Alpha-Jet Trainings: und Erdkampf- 
\ flugzeugen aufgenommen. Ungesicher-.- . 
- teInformationen sprechen von Ver- 


handlungen über die Lieferung von. - 
Militärlastkraftwagen an Syrien und _ 
Libyen. Umfangreiche Bestellungen . 


„Aber Schneepflüge, Turngeräte und Rasenmäher dürfen wir. doch liefern, Bi 
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Der Krieg bedroht die Versorgung 


Im Gegensatz zur etablierten Tagespresse, die das spektakuläre inszenierte Ende der 
Geiselaffäre in den Mittelpunkt ihrer Berichterstattung gestellt hat, halten wir die | 
Fortdauer des Krieges mit dem Irak für den Vorgang, der am gründlichsten wiederge- _ 
geben, analysiert und kommentiert werden muß. Denn vom Verlauf des Krieges hängt 
die gefährdete Versorgung der iranischen Bevölkerung und das ungewisse Schicksal. : 
‘der Khomeiny-Regierung mit seinen zwei Fraktionen ab, Bisher konnten die Iraner 
sich erfolgreich verteidigen und dank ihrer See- und Luftüberlegenheit den anfangs: 
‚versiegten Ölexport wieder aufnehmen, was aufgrund der äußeren Abhängigkeit ihrer 
vom Imperialismus verformten Wirtschaft lebensnotwendig ist. Da der Irak von allen 
Seiten mit Kriegsschiffen und Kampfflugzeugen ausstaffiert wird; ‚droht sich die |. 
militärische Lage jedoch zum Nachteil Irans zu verändern. Sobald die winterliche | 
Schlammperiode vorbei ist, wird sich zeigen, wie das Khomeiny-Regime der bedroh- 
lichen Entwicklung zuvorkommen will: Kompromißfrieden, bedingungslose Offen- - 
sive oder hinhaltendes Taktieren an der Front, verbunden mit eigenen Rüstungskäu- 


fen. Zu den Hintergründen des Krieges vgl. auch blätter des iz3w, Nr. 89, Okt. 1980. 


„sogar die Erde schlägt sich in der 
Phantasie der Golf-Schiiten auf die 
Seite.der iranischen Verteidiger. Iraki- 
sche MiGs, so erzählt ein Mokkatrinker 
„In Bahrain, seien an einem Beig zerscheilt 
' der sich jählings an der Grenze zum 


Iran emporgebuckelt habe.” (Der Spiegel, 


5.1.1981) 

Zunächst Sensation ersten Ranges, ist. 
der Krieg zwischen den beiden Nach-. 
barvölkern am Golf bei uns mittlerweile 
fast in Vergessenheit geraten. So geht 

es mit allem Leid, an dem Massenmedien 
sich aufgeilen, deren vordergründiger. 
Informationswert-und deren kurzlebi- 

ge Anteilnahme nur Mittel sind, um 
Profit hereinzubringen. Um aus dem 
Gemetzel zwischen Iran und dem Irak, 
das vor Wochen Schlagzeilen machte, 
auch jetzt noch ein wenig verkaufs- 
fördernden Reiz herauszukitzeln, be- 
richtet der ‚‚Spiegel” so darüber, als sei - 
. es. ein Märchen aus Tausendundeiner 
Nacht. Dabei ist der Krieg heute blu- 
tiger Ernst wie im vergangenen Okto- _ 
ber. Nicht nur, daß weiter geschossen, 
gebombt, gesprengt und gestorben wird. 
Zumindest für die iranische Bevölke- 
rung geht es auch um die wirtschaftliche 
Grundlage ihrer Existenz. 


Ohne. Khusistan kein Ölexport, ohne . 
Ölexport keine Lebensmittel 

Seitdem das Schah-Regime die Landwirt- 
schaft verkommen ließ, ist das Erdöl 
zur unverzichtbaren Lebensgrundlage 
der Massen geworden. Heute. werden . 
zwei Drittel des iranischen Nahrungs-. 
bedarfs aus dem Ausland eingeführt. 
(NZZ. 1.11.1980) Diese’Lebensmittel- 
importe können nur mit den Einnah- 
men bezahlt werden, die die Ausfuhr. 
des immer begehrteren Rohstoffs er- 
bringt. Denn der Schah hat sich auch 
nicht um den Aufbau einer einheimi- 
schen Industrieproduktion gekümmert, 
mit der Devisen erwirtschaftet werden 
könnten. Fallen Ölförderung und Öl- 
export aus, bricht die ganz auf den 


Austausch mit;dem Weltmarkt an ewie- 
sene iranische Versorgung zusammen 
wie ein Kartenhaus. Dann wird es über 
kurz oder lang: Hungersnöte geben. 

In der islamischen Republik kommt 
noch hinzu, daß die herrschende schiiti- 
sche Geistlichkeit einen Teil der Ölein- 
nahmen als Almosen: oder Sold für. die . 


“ ‚vielen Erwerbslosen in den Elendsvier- 


teln.um die.Städte verwendet. Diesen 
„Mustasafin” müßten stattdessen kul- _ 
trurelle und wirtschaftliche Anreize 


j geboten werden, in die Landwirtschaft 


zurückzukehren, um die einheimische 
Nahrungsmittelproduktion ‚wenigstens 


wieder auf ihren alten Stand vor:der ver- 


Hängnisvollen „weißen Revolution” 
des Schah zu bringen. Aber selbst.wenn 
eine sinnvolle Sozialpolitik tatsächlich 
durchgeführt würde, bliebe Iran noch 
lange abhängig vom Öl. Denn nur'mit 


brutalen 'Zwangsmitteln, wie sie das 


Pol-Pot-Regime in Kampuchea angewen- 
det hat, wäre eine schnelle Rückkehr 


. der Mässen auf’s Land und eine kurz- 


fristige Ankurbelung der Nahrungsmit- 
telproduktion zu erreichen. Der Ölex- 


‚ port ist also bis auf weiteres unter allen 
“ Umständen lebensnotwendig. 


Das iranische Erdöl wird fast nur in. 


- der westlichen Provinz Khusistan ge- 


fördert, die überwiegend Einwohner 
arabischer Sprache und Kultur hat. Hier 
stehen die Bohrtürme, laufen die Pipe- 
lines bei der Stadt Dezful zusammen, 
sind die riesigen Tankerhäfen (Kharg) 
und Raffinierien (bei Abadan) errich- 


‚tet worden. Nach Khusistan marschier- 


ten die irakischen Truppen im vergan- 
genen Herbst ein. Zwar gelang & es ihnen 


- nicht, die großen Städte Abadan, 


Ahwaz, Khorramschahr endgültig zu 


. erobern. Ihre Panzer wurden von der 
. zunächst überraschten persischen Armee .. 


bald zum Halten gebracht und gruben 


»sich ein. Bei erstarrten Fronten dienen’ 


sie heute als Artillerie. Dennoch ist die 
Lage sehr bedrohlich: Eins der erklärten 
Kriegsziele Saddam Husseins in Bagdad 


ist Khusistan (nach irakischer Termino- 


logie „‚Arabistan’”) zu befreien, d.h: 
entweder zu annektieren oder.in einen 


‚„„unabhängigen” arabischen Staat von 


Bagdads Gnaden zu verwandeln. (NZZ, 


- 1.11.1980) Neuerdings betrachtet. 


Saddam Hussein die über iranisches 
Territorium verlaufenden Fronten als 
„Militärgrenzen; dieder Irak zu seiner. 
Verteidigung auch in Zukunft brauche. 


(NZZ, 29.12.1980) Außerdem wurden 


die für den Ölexport notwendigen Ein- 
richtungen bei.den Kämpfen in Mitlei- 
denschaft gezogen: Ein großer Teil’der. 
Pipelines geriet unter irakische Kontrolle, 
Raffinerien und Tankerterminals erhielten: 
schwere Treffer und brannten ab. Im 
Oktober kam die iranische Ausfuhr von 


“ Mineralöl vollkommen zum Erliegen. 


Sofort schrumpften die persischen Ein- 
lagen bei den Londoner Banken, über 


. die-Welthandelsgeschäfte finanziell ab- 


gewickelt werden, auf ein Minimum zu- 
sammen, und die Teheraner Regierung 
zog sämtliche privaten Bestände an aus- 
ländischem Geld ein, um dem Mangel . 
an Devisen abzuhelfen (FR, 4.11. 1980, . 
NZZ, 11.11.1980). 

Aber schon Mitte November gelang es: 
den fieberhaft tätigen Iranern wieder, 
über das beschädigte Kiharg und:die wei- 


‚ ter im Süden, außerhalb der unmittel- 


baren Kampfzone gelegenen Häfen Lavan.. 
ünd Sirri Erdöl nach Süd- und Norkorea, 


. Rumänien und der Türkei zu liefern 


(TAZ, 14.11.1980). Anfang Februar 
1981 betrug die Exportmenge immerhin - 


sehon eine Million barrel täglich (FR, 


10.2.1981). Das ist mehr als ein Drittel 
des vor dem Krieg ausgeführten Erd- 


'-öls, wobei ein Teil des Einnahmeaus- 
. falls noch durch inzwischen wieder er- 


..höhte Preise wettgemächt wird. Auf. ' 
dem Weltmarkt werden zur Zeit um : . 
'.die 38-US-Dollar für das barrel bezahlt. 
-Esiist also’davon. auszugehen, ‚daß Iran. 
‚Aähnlich wie der Kriegsgegner Irak über ° 
..seine‘Pipelines zum Mittelmeer) eine. 
"ausreichende Menge ‚Erdöl fördern und . 
exportieren. kann, um.am die allernot- 


Ende‘ ‚der Geiselaffäre: 52 Amerikaner “ 


gegen Milliarden Dollar 
ere Devisenquelle, 


laffäre; Es sollen’hier ‘ 


ie verworrenen Er-.. . . 


‚eignisse aufgezählt werden, seit am 4.' 
November. 1979 jugendliche Anhänger 
‚yatöllah Khomeinys die US-Bot- : 
aft in Teheran stürmten und ihr Per- 
sonal gefangennahmen, um die-Auslie- 
rung des provokativ i in New York um- 


rgten Schah zu erzwingen. Festgehal- 


:ten.sei nur das Ergebnis: Am 20. Januar-. 


1981, ‚wenige Stunden vor. der Amtsein- 


US/ | 
"wurden '8 Milliarden Dollar. persische‘-- 
Guthaben, die von amerikanischen Ban- 


ken. gesperrt: worden waren, auf dem. - 


Umweg über algerische Treuhandkonten. 
ei der Bank von England nach Iran zu. 

rücküberwiesen. 

Am Tag zuvor war in Algerien. das, Ab- 
ommen darüber unterzeichnet worden. 


 Daß.es zuständekam, war auch ein Ver-. : 
‘dienst der geschickten algerischen Diplo-: 


lie’ a aller 
icht.mehr sprudeln. nn 


verhindern. 


Mit jeder einzeinen der 52: Geiseln. wur: 
de in den’USA und bei'uns propagan-. 
distisches ‚Schaugeschäft, ‚gemacht, ‚Die: 


einiges Kosten, um das Copyright an 


" Schauerberichten über Folterungenin 
persischen Verliesen zu erwerben.’ Die :.: - 


wendißsten. Devisen heranaukommen. pauschal diffamierten.Iraner mußten.den 


‚10:2. a). 


un Alltag in Teheran: Benzin ind Heizöl 
knapp 

- : ‚Darauf, daß noch kein akuter Devisen- 
" mangel herrscht, deutet’aüch, daß das 

‚Leben im weit von der Front entfernten __ 
.."Teheran; aber auchi in- Ahwaz, der.Pro- 
vinzhauptstadt: ‚Khusistans, seinen halb- Bi 
wegs normalen Gang nimmt. Zwar sind . 
“einige Lebensmittel wie Zucker, Speise- 
..öl’und Waschpulver rationieit, aber die . 
Warteschlangen vor den Läden beruhen - 
- eher auf Hamsterkäufen als auf einer‘ 
"wirklichen Knappheit. Die Läden sind 
: jedenfalls täglich.auf’s neue mit Grund: . - 
nahrungsmitteln wie Brot, Mehl, Milch, 


Tee oder.Käse gefülltund die Lebens- 


‚mittelhändler sind die einzigen im 
-: Land, die immer noch gute. Geschäfte: . ; 

. machen. Auch die nächtliche Verdun-..  °* 
kelungspflicht, Bombenalarm und Flak-' 


“.. Übungen sind reine Vorsichtsmaßnah- 


8 


zu „matie, ‚die dabei.Vermittlerdienste lei- 


R -ministers Mohamed Sedik Benyahia. Er. 
“hatte z.B: allzu ‚islamisch-revolutionär ü 


bo ‘klingende Noten Teherans nicht sofort 


an die amerikanische Seite weitergeger. ' 


:ben, sondern um: redaktionelle Abän-  . . 


.. ‚derungen gebeten,.um einen vorzeiti: 
Ei gen Abbruch der Verhandlungen z zu : 


/"stete, besonders -des algerischen Außen-" 


.  blätter des iz3w.Nr.’92, 


men, die allmählich ihre Schrecken 
. „verlieren. Irakische. Luftangriffe: 'haf es 
:i.seit:den allerersten Kriegstagen nicht 
mehr gegeben. ...' Pure 
"Anfang Dezember. ‚sah sich Khomeiny m. 


sogar zu, Weisungen i an: :die Zeitungs‘... 
‚herausgeber veranlaßt, dem Kampfge- 


;;schehen in. der-Berichterstattung mehr 
BEE Beachtung zu:schenken, damit der Krieg on 
größten Teil der: freigewordenen Devisen ': N 
..gleich’wieder benutzen, um Schulden‘: -. ® 
. "und Schadenersatzansprüche bei ameri-’ 
...  kanischen.Banken und anderen auslän- : : 
- dischen Unternehmen zu begleichen, So ..“- 

. „sehr das Khomeiny-Regime bei den Ver-.'. 
‘ handlungen auch auf die Gleichstellung 
....mit der Supermacht USA geachtet hatte: .. 
eskonnte eben.doch nur eine votder- 
 gfündige, formale Gleichstellung auf der Es 
I schiefen Ebene des Imperialismus sein; 
... Immerhin sind:nach den Abzügen- noch: 5 
2,7’ Milliarden Dollar. zur iranischen Ver: 
 .fügung bei der Zentralbank in Teheran. 
verblieben (FR, 20, 21,22.1;, 


im! Bewußtsein der: Bevölkerung: ‚prä... Ee 
‚sent bleibe. Ihm ist es nätürlich lieber, 


wenn die.Wut der:Massen sich gegen 
u 'den äußeren Feind: richtet, der jain die: . n 


sem Fall, auch. wirklich vorhanden ist, 


- ‚als.wenn.die:ünfähige, elitäre und. Unter- 
El drückerisc! ie Herrschaft. der: ‚Ayatöllchs: 
-im.eigenen Land diskutiert wird. : u 
“ Die bisher unangenehmste Folge des u 


'Krieges ist für viele Teheraner die Ratio- 
nierung von: "Treibstoff und, ‚wichtiger 


© noch im ‚Winter, Heizöl: angesichts des. 
; Reichtums an fossilen Bodenschätzen, 


Br ‚den das Land besitzt, eine besonders, ärger- e 


liche Maßnahme, die zägt, wie stark der 


“jrakische Einmarsch nach’ Khusistan:‘' 


den empfindlichen Lebensnerv der: ira 


> Nischen Wirtschaft bedroht (NZZ, 38, 12, 
1980; Die Neue, 14.12.1980), Br 


; Sea en 
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ebene Khusistans sich im Winter, zur’ 


"Regenzeit, in ein Schlammfeld verwan-: 5 
delt, auf dem Truppenbewegungen. nur 


schwer möglich sind. Offenbar konn- 


ten.die Iraner nicht eine einzige Ortschaft. 


zurückerobern. Die ungünstige Jahres- 
. zeit und.eine mangelhafte Vorberei- 


"tung lassen vermuten; daß-das Haupt- 


motiv Bani-Sadrs nicht militärischer. 

oder wirtschaftlicher Art war, sondern. 
‚daß innenpolitische'Machtkämpfe ihn 

die wenig aussichtsreiche: Offensive... 
befehlen ließen. Seine Rivalen, die ver- ' 


bohrten Ayatollahs von der regieren: 


den „Islamisch Republikanischen Par- 
_ tei”, führten damals gerade-eine beson--. | 
ders heftige Kampagne gegen ihn, die 
den Vorwurf des „Immobilismus” 


: der Truppen erhob und in der Anklage 


gipfelte, Bani-Sadr führe den. Krieg. - : 
vollkommen falsch (NZZ, 8:, 13. 1. = 
1981; TAZ, 7.1.1981). 


Der despotische Flügel. des Regimes: 
IRP, Regierung und Pasdaran :.: 

-. Schon seit langem sind die das Kho- 
meiny-Regime. tragenden Kräfte in. zwei. : 
Lager gespalten, die sich immer mehr. 


- voneinander entfernen und immer offe-.. _ 


ner befehden. Das eine wird angeführt 
von den in der „Islamisch Republika- 
nischen Partei” (IRP) organisierten hohen 
Geistlichen mit den Ayatollahs Beheschti 
. und Montazeri an der Spitze. Die. IRP 
verfügt im Parlament über eine nicht 
ganz ungefährdete-Mehrheit (vtl. dazu 
das folgende:Interview mit B. Morta- 
zawi), stellt‘ den Parlamentspräsiden- * . " 


‚ten Rafsanjani ünd trägt die Regierung 


"Radjai. Ihr kommt es'in erster Linie 
darauf an; daß die staatliche Macht sich‘ 
in-.den Händen der oberen schiitischen.: 
Geistlichkeit konzentriert und dal die. 
islamischen Vorschriften ungeachtet - 
ihrer historischen Bedingtheiten rigide s 
:eingehalten werden. : 
Aus diesen Interessen heraus werden 
Presse und Rundfunk zensiert, OPPosi-. 

tionielle politische Organisationen ver-* 

boten, „Säuberungen” an.den Univer- 

.- $itäten durchgeführt, die Autönomie- : 

rechte:der nicht-persischen. Nationali- © 

' täten Irans (die vielfach der sunni- 
“tischen Glaubensrichtung angehören) 
beschnitten. Wenn.es ihnen niotwen-. 
dig erscheint; lassen die hohen geist. 

“ lichen Herren auch einsperren, foltern‘ 


und erschießen oder setzen die Armee" 


massiv gegen die kurdische Minderheit | 
ein — alles mit der ideologischen Be- 
gründung, dies sei zur Bekämpfung der: 
imperialistischen Teufel in den USA i 
notwendig. 


“ Änhänger. hat dieses Lager. bei vielen ee 


. Entwurzelten und Arbeitslosen in. den: 
Elendsvierteln — eine Schicht, die 
. „durch die verräterische Wirtschaftspoli- 
tik des Schah-Regims während der fünf-: 
ziger und sechziger Jahre. geradezu 
herangezüchtet wurde. Viele.dieser 
„Müstasafin’ haben sich den „Wäch- 
. tern der Revolution” (‚‚Pasdaran?’) .. 
. ‚oder anderen islamischen Schlägerban- 
- den’angeschlossen, die bei den Aya- 


\ töllahsi im sold: st ‚hen. Hier finden Mi - 
"wenigstens ein.dürftiges Auskommen’ und 

‘Können durch Färlatismus den Verlust 

ihrer kulturellen und persönlichen |... 

‘ Identität überdecken. ‚Andere werden)... 

-- von der Geistlichkeitüber religiöse .}. 
‘Stiftungen mit Almosen am Leben ehal- 

. ten. Sie alle'fühlen sich ihren geistlic u 

. Gönnern und Wohltätern natürlich ver-. 

: "bunden, die, umgekehrt auch auf die 

& „Wächter der Revolution”: ‚angewiesen: 
.. sind, weil ihre Macht. ‚sonst keine Ge . 


,5.1,, 7.2.1980; Die Neue, 7.11. 1980; E 
 DWMD, 16.1. 1). 


'.. Symbolfigur des änderen Lagers ist |; 
-- Abdolhassan Bani-Sadr, der'mit 70 %: 


worden ist. Auch! 
. aber.im ‚Gegensatz zu den.tigiden, Bee 
‚rückwärtsgewandten Ayatollahs der"... - 
-IRP strebt er eine Erneuerung des Is-.. 


die Islamische Republik nicht mehr. 


u ‘allem, die isalmische Kultur von den! 


. von ihr:machen. und. ‚die vermittels der 
Zwangs- und Verführungsgewalt ihres. 


„ein von Europa’aus aufgeproöpftes, as 
.„.sistisches Element, ‚das von den Irangen ; 


“schen Glaubens))eine: Rede. "halten mö 
‚te,.habe ich Bedenken, 2 


ten muß, daß alle die-religiöse Forme 


:Grundideen an: :Gerechtigkeit, Wider: 
- stand gegen. Unterdrückung, Verant- |" 


waltbasis hätte. (NZZ, 22.11.1980, 


Im änderen, Lager eine e andere Reit Zu 


sität 


der. abgegebenen Stimmen von der Be 


‚völkerung zum $ ee gewählt 
Bani-Sadr ist religiös, 


lam unter: Wahrung seiner sozialen 


wortung des Einzelnen für die Allge- nn 


meinheit und deri,Allgemeinheit für den 
Einzelnen, Begrenzung von Eigentum i 


und Profit. 


"Der Theoretiker, auf den Bani-Sadr : Br 


sich dabei stützt, ist Ali Schariati, der. 


erlebt hat, weil er jungan den Auswir- 


‘kungen seiner Folterungen durch‘ den 
Schah-Geheimdienst SAVAK gestorben u 


ist. Für. Schariati heißt Erneuerung vör . 


falschen Bildern zu befreien, die sich: . 
die Europäer aufgrund ihres Rassismus Ei 


Imperialismus zur Realität des Islam) 
geworden sind. Der ohnmächtige 


Kölonisierte übernimmt auch hierin 


das Denken des mächtigen Kolonisa- 


tors. Rigide Formelhaftigkeit und . .« 
starrer Traditiondlismus; wie ihn die|.- 

Ayatollahsder IRP'heute zweifellos; 
zur Schau tragen, ‘sah Schäriati als'so -- 


endlich abgelegt werden müsse.'Scharia-. 
ti zu Iranern in:Abadan: „Ich hielt im. 
College, de France eine. Rede über Alk. 


" Da gab. € Leute,'die überhaupt 2 
.. -wußten, wer Ali ist. Dänach sprach‘ 
: „ich über die: Schik. ‘Meine, Zuhörer.h u e 
; sten.mich’nach’der Rede für eine pro: 


gressiven, neuzeitlichen' ‘Menschen. ja- 


“ rum? Weil es keine vorgefaßten Mer. 
nungen gab, die ibertragen werden: konn - 
"ten. Wenn ich aber. in der Universität von 
: Mashad am Geburtstag | Imam.Hosseins- 


(der bedeutendste Märtyrer des sc i ti-: 


n.Namen |. 


Hossein zu erwähnen; weil ich befürch- 


„Gott segne ihn und schenke.ihm Fı e- 
den” (salawat). aussprechen. Erwä ne i 


den Namen von Abu'-F azl, erinnern sie - 
"sich plötzlich an seinen durchlöcherten’ 
Wasserschlauch und fangen an zu wei-., 


‘hen. Häbt ihr in Abadan auch Abwl- 


Fazl-Parties, wo.man ein-Trauermahl zu 


"geiner "Erinnerung serviert, ohne-iiin '. 
zu kennen? Ein Mensch, der.das Le- 


ben wegen seines Zieles aufgab, erfährt. 
in seiner eigenen Gemeinschaft eine der- 


artige Behandlung, daß man als muslimi- . 


scher Redner vor andeten Muslimen, 


- die an ihn glauben, seinen Namen nicht 


etwähnen kann. Ich wünschte, es wäre 


‘E; Unterstützt die vom Krieg be- 


- troffene Bevölkerung im Iran! a 


"Uns bewegt die Sorge, daß. die. 
‚ hilflosen Menschen, die- unmittel- 
-bar-vom' blutigen und 2erstöre: 
' rischen Krieg mit Irak betroffen .. 
“sind, in Vergessenheit. geraden; daß 
man sie ihrem fatalen Schicksal 
. überläßt,.und daß die Weltöffent- 
lichkeit ‚womöglich ihrer mensch-. 
3. 'lich-moralischen‘ Anteilnahme; nicht 
nachkommt. 
‚Wir wissen nicht — und die iranische . 
Regierung verschweigt'es - wieviele |: 
|. Einwohner der vom Krieg betrof- 
._ fenen Städte im Süden Irans durch. 
‚den ständigen Artilleriebeschuß, |. 
Luftbombardements, Bodenräketen 
und ähnliche Mordwaften unsLe-: 
ben gekommen sind. Wir: wissen je- 
“doch, daß Hunderttausende durch 
den Krieg ihr.-Hab:und Gut verloren 
haben, als Obdachiose von den’un-. 
-unterbrochenen: Bombenangriffen 
der irakischen Invasoren.verletzt 
...oder unverletzt fliehen und nach _ 
“einer -Unterkünft suchen. . 
“ Der. Strom der leidtragenden und :* 
"verletzten Menschen reißt einfach 
}- nicht ab. Die Krankenhäuser in 
: diesen Gegenden sind:nach Augen- 
zeugenberichten überfüllt und 
"die provisorisch errichteten Zelte: 
und Stationen reichen beiweitem _ 
nicht aus, um die Verletzten auf-', 
“ zunehmen. j 


']. Gerade deshalb wenden wir uns s. 


im Namen dieser hilfsbedürftigen, - 
schuldlosen.und notleidenden 

- Menschen an'Sie.Helfen Sie mit, 
um den Schmerz dieser Menschen 
zu lindern. 


Zum Zwecke der Sammlung von 

Geläspenden haben wir ein Bank- 1. 
..: Konto bei der Kölner Bank eröff- ... 
„net, dessen Nummer 58874 lautet. 

Die Bankleitzahl ist: 37160087. 


. Wir danken Ihnen für Ihre mora- 
lische Anteilnahme im voraus . 
und stehen Ihnen für jede Frage 
und Auskunft über diese Geldspen-. 
: den-Aktion gerne zur Verfügung. 


Vorstand der Conföderation. . : 

Iranischer Studenten 
Postfach 100 406 

5000 Köln l, Tel. 02211135 217 
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herrscht und von dem ihre reale Be-, 
wegung angetrieben wird. Das zeigt 
sich schon daran, daß linke Organisa- 
tionen, die dem Khomeiny-Regime 
anfangs kritisch gegenüberstanden, 

sich ihm inzwischen unterworfen ha- 
ben. indem sie entweder auf der einen 
oder anderen Seite an den internen 
Machtkämpfen teilnehmen. Die Tudeh- 
Partei. als Vasall der Sowjetunion ohne- 
hin nie sonderlich an demokratischen 
Freiheitsrechten interessiert, sowie . 
ein angeblicher Mehrheitsflügel der 
Volksfedayin unterstützen dieIRP_ .;, 
Und marschieren mittlerweile gemeinsam 
mit den islamischen Schlägertruppen 
der auf der Straße. Die Volks-Mujahe- 


din und ein anderer Teil der gespaltenen . 


Fedayin haben sich hinter Bani-Sadr 
gestellt. Für.die einen sollen -die demo- 
kratischen Forderungen hinter dem 
Kampf gegen den Imperialismus zurück- 
stehen, während von den anderen be- 
griffen wird, daß die Errichtung demo- 
kratischer Verhältnisse gerade die Vor- . 
aussetzung für einen erfolgreichen anti- 
imperialistischen Kampf ist, weil nur 
dort Einheit möglich ist, wo jede Grup- 
pe ihre besonderen Interessen zumin- 
dest artikulieren und vertreten kann. ' 
Meiner Auffassung nach sollte die Soli- 
daritätsbewegung in der Bundesrepublik 
ebenfalls versuchen, das Lager Bani-Sadr 


zu stärken, soweit das.in ihren Kräften 


steht. Iranische und deutsche Sozialisten 


müssen sich dabei nur im klaren bleiben, - 


daß mit einem Sieg Bani-Sadrs erst ein 
vorläufiges Etappenziel erreicht wäre 
und daß danach irgendwann der Kampf 
gegen das private Erwerbseigentum be-. 
ginnt (NZZ, 13..2. 81; FR, 16.2.1981) 


Bani-Sadrs Stellung festigt sich 

Welches von den beiden Lagern sich 
schließlich durchsetzen wird, läßt sich 
heute schwer voraussagen. Ich halte 
den verbreiteten Pessimismus für falsch, . 
Bani-Sadrs Rücktritt sei nur noch eine 
Frage der Zeit. Im Volksaufstand gegen - 
den Schah gab das Boykottverhalten . 
der Basaris den Ausschlag zum Erfolg, 
und sie stehen heute eindeutig auf der 
Seite der Staatspräsidenten, der gleich- 
zeitig der Oppositionsführer seines Lan- 
des ist. 

Wichtig ist der Fortgang des Krieges: 
Gehen er und damit Khusistan verloren, 
verliert die IRP ihre Gewaltbasis, weil 
dann die Mittel knapp werden, um die 
„Wächter der Revolution” zu bezah- 
len. Führt-Bani-Sadr die Armee zu.ei- 
nem eindrucksvollen Sieg, gewinnt er 
an Prestige bei der Bevölkerung. Nur 
der status quo begünstigt eher die 
Ayatollahs, weil er ihnen das Propa- 
gandageschäft erleichtert: Stoff, um so- 


wohl gegen den äußeren Feind Saddam 


Hussein als auch gegen Bani-Sadr zu 
hetzen. 

Daß das demokratische Lager allmäh- 
lich an Stärke gewinnt, zeigt sich an 
einigen Ereignissen, die auf den ersten 


Blick unbedeutend erscheinen: Die be- - 


rüchtigtste Figur der repressiven IRP- 


Politik, Blutrichter Ayatollah Khalka- _ 


li, mußte kürzlich Parlamentssitz und 


“andere Ämter niederlegen, weil seine - . 


Schergen Gefangene gefoltert und Be- 
stechungsgelder angenommen hatten.| 
Anfang Januar kam es zu einem uner- 


“ warteten Widerstand breiter Bevölke-| 
- rungsteile gegen’ die Schließung eines 


Büros des „Moslemischen Angestellten- 


vereins”,. der den Volks-Mujahedin nahe- 


steht. Die prominenten IRP -Führer 
Beheschti und Montazeri sahen sich '. 
daraufhin gewzungen, die Mujahedin 


"zu loben. Der opportunistische Behesch- . 


ti bezeichnete sie sogar als „Stück von 


meinem Körper”, nachdem er Wochen 
. zuvör noch tatkräftig: an ihrem Verbot 


Minderheiten | 
wirksam helfen 


Die ‘Gesellschaft für bedrohte Völker’ unter- 
stützt direkt Bürger- und Landrechtsbewegun- 
gen diskriminierter und verfolgter Minderhei- 
ten- und Stammesvölker, die sich an Prihzi- 


-Ipien der‘ wirtschaftlichen Eigenständigkeit 


und Selbstbestimmung orientieren: 

-Bürgerrechtsbewegung der Sinti und Roma 
in Deutschland ünd Europa 

-Landrechtsbewegung der Aborigines in: 
Australien 

-Indianische Bauerngenossenschaften, Zei. 
tungen, Schulen und andere Projekte in 
Nord-, Süd- und Mittelamerika 

—Flüchtlingsorganisationen der Osttimordsen 

. und Westpapuas“ 


= die Kriegsopferhilfe für Kurden und Eritreer u 


und andere 


‚| Auch ihre Mithilfe entscheidet. | 


Sonderkonto Humanitäre Hilfe 
Postscheck Hamburg 7400: ' 


Spenden sind steuerlich absetzbar und wer- 
den in voiler Höhe weitergeleitet. Gewünsch- 
Bi Projekt angeben. Fordern Sie Prospekte 


"Gesellschaft für bedrohte Völker 
Menschenrechtsorganisationfür Minderheiten 
..,. Gemeinnütziger Verein \ 

Postfach 159 3400 Göttingen 


mitgewirkt hatte. Die Korresponden- 
ten der westlichen Presse berichten 


übereinstimmend, daß Bani-Sadr in der 


Öffentlichkeit immer beliebter wird. _ 


. Dagegen scheint es der IRP gelungen 


zu sein, für die Pasdaran schwere Be- 
waffnung durchzusetzen, die bisher 


. der regulären Armee vorbehalten war. 


Khomeiny selbst, dessen Stellungnah- 
me für den Ausgang des Machtkampfes 


- früher als entscheidend. angesehen wur- 


de, versucht nach wie vor, über den 


’ rivalisierenden Flügeln seines Regimes 
'zu-erscheinen, die.sich natürlich beide 


auf ihn berufen. Vermutlich schlägt 


. sein Herz für die IRP, wobei schwer 


einzuschätzen ist, ob er nicht auch ein 
wenig für die Ideen Schariatis aufge- 
schlossen ist. Auf jeden Fall ist er zu 


= sehr Taktiker und Realist, um nicht zu 


erkennen, daß ohrie oder sogar gegen 
Bani-Sadr nicht viel zu machenist. . 
Gegen die Foltermethoden Khalkalis 

ist er nach langem Schweigen einge- 
schritten. Und sein Sohn Ahmed trat am 
zweiten Jahrestag der Revolution 

Mitte Februar zusammen mit Bani-Sadr 
bei einer großen Volksversammlung auf 
und verlas eine Erklärung seines Vaters, 
in der die Geistlichen aufgefordert wer- 
den, sich nicht in Angelegenheiten ein- 
zumischen, von denen sie nichts ger 


stehen (NZZ, 22.11.1980, 5.1., . 
13.2.1981; Die Neue, 14.1. on FR, 


16.2. 1981). 


: "Komplizierte Lage in Kurdistan | 


Doch zurück zum Krieg mit dem Irak. 


' Er hat einen zweiten Schauplatz von 


dem unsere etablierten Massenmedien 
noch weniger berichten und den auch 
das Teheraner Regime totschweigt, 


‘obwohl auf ihm 3 der 11 Divisionen der 


iranischen Armee und eine große-Zahl 
von Pasdaran gebunden sind: Kur- 


‘distan, dessen leidgeprüftes, auf fünf 


Staaten verstreutes Volk bei keiner Aus- 
einandersetzung in dieser Weltgegend 
ungeschoren bleibt. Als der Einmarsch 
in Khusistan steckenblieb und die ara- 
bische Bevölkerung dort.nicht wie er- 
hofft zu den irakischen Eindringlingen 
überlief, erinnerte sich die in Bagdad. 
herrschende Clique Saddam Husseins 

an ein anderes Nationalitätenproblem’ 

in Iran, das sie möglicherweise für sich 
ausnutzen könnte. Kurz vor Weihnach- 
ten versuchten irakische Truppen an 


- der Nordgrenze vorzudringen, wo die 


Kurden seit langem um kulturelle Au- 
tonomie und politische Selbstbestim- 
Mungsrechte gegenüber der persischen 
Zentralgewalt in Teheran kämpfen, sei 
sie nun durch den Schah oder Khomeiny 
repräsentiert: Über die Methode ihres 
berechtigten Kampfes sind sie sich al- 
lerdings nicht einig: Ein Teil von ihnen, 
der in der Kurdischen Demokratischen 


‚Partei Irans (KDPI) unter Führung 
Abdel Rahman Ghassemlous organi- 


siert ist, führt seit langem einen regel- 
rechten Krieg mit schweren Waffen, ein ° 
anderer Teil will die Autonomierechte 
mit politischen Mitteln durchsetzen. 
Über diese Frage kam es im Sommer . 
1980 zu einer heftigen Auseinander- 
setzung sogar innerhalb der KDPI. 
Ghani Baloughian und sechs andere - 
Mitglieder des Zentralkomitees traten 
aus der Partei aus, weil sie der von ih- 
nen als verräterisch empfundenen Ge- 
waltpolitik Ghassemlous nicht mehr 
folgen wollten.. Ähnlich verhielten sich - 
die bis dahin mit der KDPI verbünde- . 


.ten kurdischen Teile der Volksfedayin 


sowie der Tudeh-Partei, die heute ge- 
meinsam mit Baloughian kritisieren, 
daß Ghassemlous Anhänger die Regie- 


vi : „aus: Kömala document series 1, ‚Uppsala . 
:1980,.8: 10). Kürzlich scheint die. 2 


ebenfalls. einen bei. . 


sich die Komala schroff ablehnend. 


‚Aufrufe an n die irakisch a . 


r, in euer entschiedener Kampf geg 


; ae solltet ihr. dem sch 


gegen: en m-imperialistische, Kanal, N Be a 
g bringenden: Prodükte: Flugzeuge, Hub- BREEE 


"/Regime vertraut aufieure eigene. Kraft... 


: -Ein;Regime (in Teheran); das Bomben. u 


,, auf-die Kurden Irans wirft, das die kur-. 
: :dische Bevölkerung in Iran wirtschaft-. . 
wu licWaushüngert und iranische Kurden | 
..: foltert;:kann nicht.der Freund: des kur: 


. ‚dischen: Volks im-Irak sein! (übersetzt. 


»" >.Komala Mahabad: ‚erobert zu haben (nz, 
2 72.1981). 2 ; 


“ E \ Malerei Oberegenhei Iransz zur, See 
‘undinderLuft  .. 


„Iran ‚hat seinen. Öle, 


; ‚tem Umfäng'aı 
" weil-es nach di 


liche Überlegenheit. behaupten konnte 


e > Die iranische Marine übt die Seeherr- 
"Schaft im arabisch-persischen Golf aus: 


‚und ' garantiert bisher erfölgreich.die 2 


'" Sehiffahrt durch die Straße von Hormuz. 
Die: iranische‘ ‚Luftwaffe fliegt täglich, an. 


die hundert Einsätze, was bedeutet, 


daß. immerhin noch 20.% der vom Schäh : 

“ ‚beschafften- Flugzeuge kampfbereit ; Pr A 

sind (NZZ, 1:1. 1981): ‚Die See-und Luft. u 
El überlegenheit ist. notwendig, weil. 2 ; 
sonst’ die Tanker nicht ’ungefährdet 
.... fahren und mit ‚mehr oder minder im- 
un provisierter Technik vollgepumpt wer- 
‚> i:den.könnten.: as 
Eine Weilere Stärke Trans i im Krieg - 


.Hiegt darin.; ‚daß das Land. mehr Sol- 


: daten, aufstellen. kann.als’ Irak, einfach. 


wi 


weil die-Bevölkerung größer.ist: 35 


Millionen gegenüber’12 Millionen... 
" : Außerdem: kämpfen die iranischen Trup- . 
„pen entschlössener und mutiger, ‚beson- . Be 
“ders die ‚‚Wächter:der Revolution”... 


Das hängt: sicher noch. mit:dem Volks-. 


:aufstand. ‚gegen das Schah- Regime zu-' NE 
... sammen, mif dem: Sturm der nätional- 


: religiösen Gefühle, die einerseits. halfen,; 


“das Khomeiny-Regime- und. besonders. Br # 
die: IRP-an.der Macht. halten. Es’hat: 
„aber auch damit.zu un, daß die, Iraner 


fum Autongmierechte "2 Ihr eigenes Land verteidigen, ‘während. 


die. Amerikaner und' ihre Mariöneiten 


wvertreiben und die andererseits. ‚jetzt: - 


z 


” die Iraker fremde Eindringlinge sind. . 


e Mässive Rüstungslieferungen an den. = — 


. Irak stehen bevor 
.. ‚Die Überlegenheit: der iranischen 
"ur Luft und Seestreitkräfte ist aller- <=. 
'. dings nicht ungefährdet. Auf längere DEE 
= Sicht/droht'$ie verloren zu gehen... +. 
.:.weil:der Irak von allen: ‚möglichen = 


eiten mit neuen Kampfflugzeugen. und 
‚riegsschiffen ausgerüstet wird und’, 


sein Nachschub mit Ersatzteilen ge- : 

a: „sicherter ist.’ Anfang Februar lieferte 
:,»Etankreich die erste. von 60 ‚versproche- 

unen Düsenjägern Mirage-F I: nach ‚Bag: .. “ 
. ‚dad, ‚was sta trotz höchster Diskre- 


ersten Überräschungs- : ' 
.. »schlägen der Iraker sowohl'in: ‚der. Luft. .: 
als.vor allem auch. zu Wasser: eine: ‚deüf- BE 


plätze! 


tion des: Vorgangs nicht: veihe en 
. Heß. Giscard d’Estaing ist'mit.Rüc 
.- sicht ’auf‘ die Profitinteressen q der fr. 
= zösischen üstüngsindustrie. ‚offen 
fest: entschlossen, trotz: des offenen'Ge 


metzels am Golf. alle bestellten töd- 


: ,.schraüber, Panzer und Raketen. ‘ohne 
Verzögerung an'den. Irak’ zu liefern... 
 £NZZ, 3.2.1981!vgl. auch die Tabelle 
“Mm: blätter desiiz3w,.Nr: 89, Okt. 1980, .. 
> 8.52 If) Auch.die irakische Flotte kann - 

Br bald. ‚mit ‚Neuzügängen. ‚rechnen: vonder - 
“ russischen  Bikcmignindiitrie sind zehn Dr 


; ö bischen‘ a wie das saudi-arabische 2 
er Bine 28.11.1980), das: zur, Zeit.f mit 


: Leopard, Tornado — verhan. ; 


ey delt. Mit einiger Aussicht auf. Erfolg, ; :. 
‘denn eberisowenig wie Giseard scheint. - 
‚der sö2ialdemokratische Bündeskanzlef: . 
. ‘Schmidt oder die-offen Profitinteressen- er 
„vertretende Premierministerin. ‚Thatcher 
‚abgeneigt, auf Kosten: vor Gesundheit . er 
"und Leben: anderer Völker die. „Arbeits- en 
in ihren Ländern, zu sichern. ENTE 


‚Die Istamische Republik i in. Mißkredit ne 
z ‘Demgegenüber: ist die. islamische‘ Repu-: a 
:bhk Iran bei der westlichen Rüstungs-, . = 
= industrie.zur Zeit wenig äls- Kunde ge: - 
2 fragt. Sie. gilt als unberechenbar, sowoh 
was.ihre'Zahlüngsmoräl-und „Fähigkeit, 
a “alsa auch, wäs die Verwendung der Wal=... > 
„fen angeht. Man befürchtet wohl; ‚daß A 
x sie sich eines Tages wieder gegen.die.:: a 
"eigenen. Interessen: richten: könnten. 2... 
j .. diese Gefahr hier wirklich‘ größer ist 


als anderswo i in.der Dritten Welt, sei | 


j : "dahingestellt:' "u 
Bezeichnend ist; daß west Ä 
?,länder: wie: Frankreich. und die Bundes- .. 


republik in den letzten beiden Jahren yon . 


m iranischen allmählich.auf Ölimporte aus 
anderen OPEC-Ländern umgestiegen 
sind, 'z,B, irakische, Das internationale 
; Kapital-ist: mißtrauisch geworden, ‚weil: 
2 das Khomeiny-Regime, so.reaktio BE 
auch sonst: ist;:auf vomi-Schah’schon ge- .. 
kaufte Atomkraftwerke, ‚Awacs-Fräh- ©... 
. wärnsysteme, eine 'supermoderne Metro: .  :;;- 
. für Teheran und ändere‘ imperialistische 
© Errungenschaften” kurzerhand ver-: - ' 
. ® Zichtethät und sich: nicht. ‚scheute, u 
die diesbezüglichen Verträge z zu bre- Be 


chen.. 
Kürzlich (Januar 1981) sind diei irani-. 


"schen Investitionen. der, multinationa-. 
=] Pharma-Konzerne vonder Islamischen.: 
'.: Republik nationalisiert worden, darun-.. 
ter die: Niederlassungen von Bayer,“ 
:, Höchst‘; Merck, Schering und .Boerin- x. -- 
ger, Grünenthal, deren deütsche Mana- 


ger davon: natürlich’ nicht: begeistert... 


“ ‚sind, auch wenn sie auf Entschädigung  - - E 
EN hoffen (FR, 23. 


an 1981). -Der.ja- = 
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' Radargösteueries 76.mm-Geschütz an Bord einer. iranisc 


: Schiffe fahren Namen von iranischen Marineoffii zieren, ‚die im August 19 


panische Multi Mitsui,.der für 2,5.Mil- 

- ‚iarden Dollar einen riesigen petroche-. 

: mischen Komplex bei Bandar:-Khomeiny 
errichten wollte, möchte'sich.davon 

‚Heute‘am liebsten völlig zurückziehen 

“und die damit:verbundenen Verluste 
lieber in Kauf nehmen, als mit den 

"neuen Mächthabern hrans weiter zu- 
rechtkommen zu müssen (NZZ, 12.11, 
1980)... 0 5; 
Auch:.die Geiselaffäre mag ihr Teil zur: ': 
Berührungsangst gegenüber den Aya- 
tollahs beigetragen ’haben. Jedenfalls. 
hat die mit Rüstungshilfe für unter- 
drückerische Regimes:in anderen Fällen' 

. (z.B. Ei.Salvador). nicht gerade zim- 
perlicheReagan-Administration nach 
der Freilassung der Geiseln erklärt, 

Iran werde auch in Zukunft von den 

.. USA weder Waffen noch Ersatzteile 
erhalten. Überdies mahnte Außen- 
‚minister Haig'trötz offizieller Aufhe- . 
bung der'Handelssanktionen zu größ-: _: 

. ter. Vorsicht und Zurückhaltung bei je- 

. dem Geschäftsverkehr mit Persien. . 
(NZZ, 31.1.1981). Alles, was irgendwie 
mit Khomeiny zu tun hat, ist nicht mehr 
kreditwürdig; selbst auf die Gefahr hin, 
daß dabei Profite durch die Lappen’ 

„gehen: Das:Risiko ist den Herren mit... 
den Köfferchen, die sich früher die 

" Klinken des Schah-Palastes gegenseitig 


Ze in die Hand drückten, heute einfach 


zu hoch. 
Wie verlogen die Exportpolitik der In- 
dustriestaaten bei Rüstungsgeschäften 
ist, zeigt sich am Beispiel Iran-Irak in. 
‚nackter Deutlichkeit: Lieber hält.man 
es mit-einem offenkundigen Aggressor, 
‘den. man halbwegs im Griff. zu'haben :.. 
- ‚glaubt, als mit einem Angegriffenen, 
der:nicht geheuer ist, weil.er sich ge- 
gen die Interaktionsformen des imperi- 
alistischen Weltsystems sträubt. Mög- 
licherweise ist .das eine ganz irrationa- 
‚le Einstellung derjenigen, die über das. 


Be internationale: Kapital verfügen, weit 
- ja noch lange nicht ausgemacht ist, ob 

- mit Khomeiny: nicht doeh ganz gute 
"Geschäfte zu machen wären, wenn man .: 
> seinem schroffen islamischen Gebaren. 
'nur flexibler begegnen | Würde. Waffen: 
jedenfalls ließen! sich: ‚an die Islamische. : 


"und solange das Erdöl im iranischen Bo: 
... den steckt,;ist auch verbürgt, daß sie; 
j irgendwann bezahlt werden können: 


 wicklüng der irakischen Rüstung bis-h 
- her keine wirksamen Mittel gefunden. _ 
Es hat auf’s schärfste bei: der franzö-\ 
' sischen Regierung protestiert (NZZ, -._ . Herrschaft zu verteidigen. Keiner von‘ ' 
7.2.1981) und versucht außerdem, die ae 


die irakische Grehze. überschritten ha- 


E ein.kuwaitischer Grenzposten i in Mit#... 
Jleidenschaft gezogen. Damit läßt sc Dr 
1> 


“Arabien Saddam Hussei 


j satzteilnachschuh 


. der wie Korea, Libyen und angeblic. 
" noch das eigene Rüstungsmaterial au 


"Unter den gegenwärtigen Umständ 
. davon auszugehen, daß'sich das milit: 
‚tische Kräfteverhältnisi immer.mehr zu 


.. „länger der materialverschleißende. K 
dauert. Welche Handiungsmöglichke: 
hat die Führung des Landes, ‚um ‚dem zü- 


‚vorzukommen? Ich sehe drei. 


Kompromißfrieden: wünschenswert, 
‚aber unwahrscheinlich = 
Die-erste besteht darin, einen möglichst: : 

schnellen Kompromißfrieden anzustre- 


-. ben, bei dem beide Regimes halbwegs ' 


das Gesicht wahren können. Eine geeig- 


“:nete Formel zu finden, "dürfte zwar nicht 


fach, aber von geschickten und gedul- 
igen. Diplomaten immerhin zu: schaffen. . 
sein, etwa auf der Linie, daß die’ Kon- 
trahenten sich verpflichten, den Vertrag 
von Algier aus dem Jahre 1975 in.Zu-: 
Kunft strikt einzuhalten. Iran müßte: 


-\ dabei.auf zwei winzige Territoriena am. 
"Schatt el Arab‘ verzichten. 


Korveite der Admiral’ yrdor Klas: / 
im u die, Briten en ; 


Republik zur: Zeit leicht verkaufen, 


Nachschubsorgen Irans. 2 =. 
Iran hat gegen die bedrohliche Ent: in 


# 


arabischen. ‚Versorgungskonvois für Bag: i 
‚dad, die.aus Kuwait kommen, durch... 
Luftangriffe auszuschalten, sobald sie 


ben. Im November würde:dabei sogar. Be 


allerdings nicht verhindern, daß Saudi- . 


2 offenbar, : 
mit us-amerikanischer Billigung — groß- -- 
zügige: Finanzhilfe ‚gewährt. (NZZ, 28.11. : 
1980) Seinen eig nen:Waffen- und Er- 
wickelt Iran über: 
graue Märkte un entlegene Drittlän+: 


sogar Israel ab (Die Neue, 91.198‘ 
Außerdem ‚schlachten die:Iraner imn 


das.der Schah iq so reichlichem Maß 
angeschafft hat. 


Nachteil lrans:vetschieben wird, je 


en. 


“ten Bauern und Arbeiter in beiden Län- 


Ich meine, daß diese Lösung für diear- ' 
me Bevölkerung ;der beiden Länder ’bei. 
‚weitem die beste wäre, weil sie das Blüt- 
rgießen früh beenden, die Versorgung ° 
sicherstellen und ‚den Unterprivilegierten 
die Möglichkeit zurückgeben würde, an-' 
tatt.gegen den äußeren Feind um:sozia- 
len Fortschritt und politische Rechte im .: 
“Innern zu kämpfen. Hierin liegt allerdings 
auch der Gründ, warum dieser Weg von‘ 


: den Regimes höchstwahrscheinlich nicht. \ 
.. beschritten wird. Beiden kommt. der 


rieg nämlich sehr gelegen, um trotz 
Unterdrückung, elitärer Mißwirtschaft 


und sozialpolitischer Untätigkeit.weiter- ä 
“hin an der Macht. zu.bleiben..Solange die. 


. Mässen in: Gedanken, Worten und Tate 


gegen: die „Ungläubigen” und „barba- 


rischen Teufel” des anderen Landes zu 


.;Felde.ziehen;;werden sie kaum.. Wider- 


:stand.leisten gegen. das eigene: Regime: 
‚weder. die benachteiligte schütische 
- Mehrheit des Irak'’nöch die nichtpersi- 


‘schen. Nationalitäten. Irans (mit. Äusnah: 


me der Kurden) noch die ausgebeute- : 


‚dern. Khomeiny und Saddam Hussein. 
brauchen den Krieg, um die eigene 


‘ihnen wird auf das Hauptthema der 


. ‚Propäganda so schnell verzichten wol- 


len, die die Volksmassen bei der, Stan- 
ge hält. =: 
Alle Vermittlungsversüche stießen denn... 


‚ auch bisher in. Bagdad und Teheran auf 
..taube Ohren, ob sie nun im Auftrag’ 

der UNO vom ehemaligen schwedischen '. 
> Ministerpräsidenten Olof Palme, vom 


"kubanischen Außenminister Malmierca, .. 


“ oder von der arabischen’ Gipfelkonfe- 


renz in Taif. unternommen würden" 


(NZZ, 17.11.1980; BZ, 27.1.1981). . 


‚Solidarität mit dem persischen Volk er- 
fordert, solche Vermittlungsbemühungen- 


bekannt: zu.machen und zu unter- 
. "stützen, ‚wer auch. immer. sie unter- 
za aimmt. 


Die Risiken einer r entscheienden Offen-- 
give. 
wahrscheinlicher ist, daß die iranische 


Führung an die zweite Handlungsmög- 


“lichkeit denkt: Die noch bestehende 
= Luftüberlegenheit könnte benutzt wer- 


den, um in ihrem Schütz zu einem kli® 


. smatisch günstigen Zeitpunkt im Früh-, 


ling oder Sommer unter Aufbietung 
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Die Frauen in in Nicaragua wollen gerne 


mit uns reden. = 


Nachdem mein Interview mit Fideline M. in der Courage ab: 


gedruckt und von vielen mir bekannten Frauen als interes- 
sant bezeichnet worden ist, möchte ich mit dem folgenden. 
Beitrag über die Frauen in Nicaragua versuchen, die Dis- 


kussion weiter anzuregen. Es ist wichtig, daß alle Ansätze, . e 


die es in Frauen- und Lateinamerika-Gruppen bereits gibt, 
eine LA -Frauensolidaritätsarbeit au Yzubauen vorangetrie- 
ben werden, \ 
In diesem Zusammenhang stellt Nicaragua. ein heikles Pro: 
blem dar. Das Interview von Cordelia Dilg mit Silvia Reyes 
von. der Frauenorganisation AMNLAE, das im Tazjournal 
'zu Zentralamerika abgedruckt worden ist, wirkt auf! viele 
Frauen wie eine kalte Dusche. 
Cordelia versucht zu erklären, daß die Frauen in Ni icaragua 
. Ihre Rolle aus den Notwendigkeiten heraus begreifen, die 
der Aufbau des Landes mit sich bringt. Sie meinen, daß sie 
das freie Nicaragua gemeinsam, mit den Männern aufbauen 
müssen und hinter dieser Aufgabe die geschlechtsspezifi- 
schen Unterschiede an Bedeutung verlieren. 
Wir feministischen Europäerinnen können meist nicht glau- 
ben, daß die eigenständige und gleichberechtigte Integra- 
tion der Frauen in den politischen Prozess seit dem Sturz 
Somozas bruchlos erfolgen konnte. Wir fragen die Genossin- 
.. nen ständig, ob die Frauen nicht weiterhin unterdem . 
„machismo” und seinen Folgen zu leiden haben, weil eine 
neue Gesellschaftsordnung meist erst. sehr langsam neue 
Menschen schafft. 


u Plakat der Frauenorganisation Nicaraguas. Die Texte: 
”'Bildet Euch für unsere Befreiung 
"Organisiert für den Kampf, organisiert für den Wiederaufbau” . 


"Frau, Deine Organisation ist die Asociacion de. Mujeres Nicaragüenses” 


. könnten. 


Unsere Z weifel werden fast immer für unbegründet erklärt 


“und es entsteht der Eindruck, daß die politische Aktion 


Männer und Frauen Druchlos zusammenschließt. Doch da: 


. neben machen wir die Beobachtung, daß Frauen in leiten- 


der Stellung fast nirgendwo zu finden sind, daß Abtreibun- 


« .. gen verboten sind und daß die Kleinfamilie zum Grund- 


element .der Gesellschaft erklärt wird, daß. der „machismo” 
auf. der Straße; in den Behörden und vielerorts mit Händen . 


.zu greifen istiund viele Frauen im privaten Gespräch darü- 
‚ber Klage führen. . 
" Wenn man die Frauen von Nicaragua kennenlernen will,. 


ist AMNLAE leider nicht der günstigste Anknüpfungspunkt. 


‚ Nicht.von ungefähr habe ich in meinem Buch über Nicara- 


gua so wenig über die Frauen. geschrieben. Ich hatte im De- 
zember I 979 ein Gespräch mit Silvia, das demjenigen, das 
Cordelia aufgeschrieben hat, aufs Haar. glich. Ich hatte das 


: Gefühl, die Probleme, die für uns wichtig sind, nicht an- 


sprechen zu können und kam mir weder kompetent genug 
noch berechtigt vor, an dieser Situation etwas zu kritisie- 
ren. AMNLAE gibt an ausländische Jourmalisten/innen nur 
durch den Mund: autorisierter Sprecherinnen Auskunft. - 
Diese sind häufig den US- und Europafrauen gegenüber 


.. äußerst zurückhaltend. Sie meinen,daß wir sie mit falschen. 


Vorstellungen und mit hysterischer Männerfeindlichkeit, die : 
Ausfluß unserer dekadenten Gesellschaften ist, verwirren 

Bei meinem zweiten Besuch in Nicaragua ein Jahr später. 
'habe ich verschiedene Frauen kennengelernt, über die ich 
‚hier einiges. erzählen will 

Viele Leute, die in Lateinamerika gereist sind - es gibt auch 
wissensc haftliche Untersuchungen darüber — meinen beob- 
achtet zu haben, daß dort die Frauen, vor allem auf dem 
Land, sehr häufig das Sagen haben. In der Mehrzahl müssen _ 
sie die Familie ganz oder teilweise ernähren, weil die. Männer. 
oft abhauen oder zu wenig verdienen. Die Männer kümmern 
sich weder um die K indererziehung noch um den Haus- - 


halt, soist die Frau Alleinherrscherin. Derartige Beobachtun- 


gen machen sich die Sache wohl zu leicht. Die Frauenherr- 
schaft ist Ausdruck ihrer totalen Abhängigkeit von-Heim, 


. Herd und Kindern. Es ist selbstverständlich, daß-die Män- 


ner.ihre Frhuen schlagen, hintergehen, daß sie trinken und 


“das Geld aus dem Hause tragen, daß sie der Frau verbieten 


‚irgendwohin zu gehen. Natürlich ist die vielfache Ausbeu- 
tung der Frau in den ärmsten Schichten am krassesten, aber 


sie stellen die Mehrheit der Bevölkerung dar. 
- In Nicaragüa hat sich an diesen allgemeinen LA -Zuständen 


einiges geändert. Der Staat und die führende Partei eerhe- 
ben den Anspruch, die volle Gleichberechtigung der Frau 
durchzusetzen und alle dafür nötigen Schritte zu unterneh- 
men. Dies schafft ein öffentliches Klima, in dem viele Dis- 
kriminierungen nicht mehr vorkommen können und Vor- 
aussetzungen geschaffen sind, die Emanzipation der Frau, 
ihre selbständige Organisierung und .die Formulierung ihrer 
Forderungen, in die Wege zu leiten. _ 
Natürlich ist frau noch lange nicht so weit, dies zeigt die 
Situation der Frauenorganisation, das Fehlen von Gesetzen 
über freie Abtreibung und der Mangel an Ausbildungsplätzen 
"und Arbeitsstellen zur beruflichen Integration der Frau. 
Esist: klar, daß dies alles noch lange dauert und viel davon 
abhängen wird, wie die Frauen sich organisieren und in 

den Prozeß selbständig eingreifen. Die Voraussetzungen da- 


Br 


. ‚Zwei Guerrleras Ahrend des Aufstandes 1 2 - 


\ fü sind: sehr unterschiedlich Es gibt ‚Frauen; die versuchen: 2 
. hierbei aktiv zu. sein, es gibt Frauen, die nicht wissen, was |. 
„sie tun können und sollen. Die beiden Beispiele weiterun:. . - . 


ten machen deutlich, wo. m einzelnen die ‚Schwierigkeiten 
liegen. - BE on : Be 
Alicia, eine Hausfrau = 


Alicia. ist 32 Jahre alt; Hausfrau: und verheiratet, s sie hat rl 


. fünf: Töchter. Die Älteste ist zwölf, sie. lebt. bei den Groß- 


‚eltern im-Haus gegenüber. Ihr Vater hat Alicia sitzenlassen, u 
„„als.sie schwanger. war. Die kleinen Mädchen! sind zwischen. - \ 

zwei und sechs Jahre alt, die Älteste von ihnen geht in eine. 
.. Vorschule der baptistischen Kirche, dafür. muß die Familie. 


300 Cordobas im Monät bezahlen. Der Mann verdient als 


“staätlicht und kösten nichts, aber es gibt so wenig Plätze, 
daß Alicia keine Tochter.dort unterbringen konnte. Wenn 


keine Arztrechnungen anfallen, reicht das Geld.gerade aus. 


Doch die öjährige hat Asthma und die. dreijährige ein.Au-" 
»..genleiden. Beide können nicht in der Poliklinik behandelt 
... werden; weil.es Spezialfälle sind. 


- Alicia müßte nach dem 5. Schuljahr abgehen. und Geld ver. u 


"dienen. Eine Ausbildung besitzt'sie nicht. Zu Somiozas :. 
Zeiten hat sie einmal einen Nähkurs besucht und einen. 


“Preis, eine Nähmaschine, gewonnen. Doch dieser ist nie’ vor: -. 


- teilt worden, weil die Schulleitung die Nähmaschine ein- . 
fäch verkauft hat. Ihr Mann hat Abitur und: kennt sich i in. 


* Politik aus. Davon meint sie.nichts zu verstehen. ‚Sie ist u. 


« für die Revolution, hofft, daß die Wünsche, dies sie mit der. 


"Alicia fürchtet zuweilen, daß ersie' 
BB: hübschen Frau von der Universität verlassen könnte: ‚Dann un 

„bekommt sie Herzschmerzen und denkt.darüber näch, we. 
.: ‚Se Geld verdienen könnte. Wenn er sie.nicht mehr ı m E 


= Ich begleite Alcin. die Poliklinik we ine ‚ersten Mal 
‚....im.Leben zum Zahnarzt will; Ich mache:mich. auf eine age 


"neuen Regierung Nerbindet, vor allem mit Tomas Borge, 
. bald in Erfüllung gehen. Sie meinte nach dem Sieg der. : 
- Sandinisten, daß man jetzt gleich in die Häuser.der: Somo- 


zisten einziehen’ könne: und:ist enttäuscht, daß sie.noch.im- 
‚mer in.ihrer ‘primitiven Flitte leben muß: Der Mann arbeitet 


- den ganzen Tag und geht abends in die Universität. Sie... 
= weiß, daß sie Komplexe hat, weil sie.nicht. fehlerfrei schrei- 
2 ben.kann und keinen Beruf hat. Beide haben während des : 
Bürgerkrieges die FSLN unterstützt und mußten mit allen. 
er "Kindern für.ein paar Wöchen’nach Costa Rica. fliehen: Das. 
"war das einzige “Auslandserlebnis in ihrem Leben, dort ist 
-ihr alles kalt und: fremd vorgekommen, so sellt sie sich die, 
35, USA yor. : on es u 
.: staatlicher Angestellter 3 000.im Monat, Miete, Wasser ünd ° ®' 
." Licht kosten monatlich 400:bis 600 Cordobas: Das Kind 
steht jeden Morgen um fünf Uhr auf, weil der Büsum 6 


i | Ihre Schwiegermutter w verachtet Alicia und meint, aß dr BEER | 
: vorbeifährt. Die: privaten Kindergärten sind Fast allever- 


"Sohn eine bessere: verdient habe: Sie wirft ihr vor, nur 


\ . Töchter zu haben, ‚sich nicht. hübsch zu richten, eine faule 


‚Schlampe, zu sein. Der Mann verehrt seine Mutter und bringt 


im Streit dieselben Vorwürfe vor; 
 »In.der Familie wird nicht geschlageni, die Eltern sindschr 


liebevoll.mit.den kleinen Mädchen und haben sie deng gan: 


Er . zen. Tag‘ auf.dem: Schoß. Der: Vater trinkt nicht und raucht... 


nicht, er hilft nicht-im. Haushalt: und: verdient'das Geld. 
mit einer jungen: und. 


"soll ergehen. 


'; Wartezeit ih. Nach? zwanzig Minuten ist sie fertig, Sie 
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isch und deutsch. Dies erweist sich als falsch und Alicia. 


„h 


habe dem Arzt'bei der Anmeldung erklärt, mit einer du Be Kinder völlig Benüg sind, daß man auch unverheiratet mit ei 


schen J ournalistin da zu sein, die das Gesundheitswesen 


nem guten Bemif leben könnte, daß ı man von den Männern. er 


‚kann das Leben nur mit Tricks und Schlichen meisten. ” „wenn sie sich. Br daß mir r die Kinder nicht gefallen, a | 


' Diese Erfahrung aus der Somozazeit steckt in Alicia und in 
allen Nicaraguanern unendlich tief. Ebenso ist.der Stolz 
entwickelt, die Empfindlichkeit gegen jede Demütigung. ‚Als 

“andere Wartende sie fragen, ob ich ihre Herrin sei, gibt.sie d schreiben üben muß,'daß alle in 
a usführlich Bescheid, daß es sich bei uns beiden um Freuin- ationen aktiv sein sollten, weil die Regie. Ds 
dinnen handelt.-Nachher trinken wir in einem Restaurant . - tung nichts ohne däs Volk ausrichten kann. 

einen Saft: Alicia nimmt die Rechnung als Andenken mit Ai chwester geht es viel schlechter. Der Mann trinkt, 

‘Sich. Anschließend besuchen wir das stinkvornehme Hotel : 
Intercontinental. Sie meint, wir würden nicht'eingelassen,. ' .'  "j4jährig ö vorher Schwangeren Zustands. mite ei E 

.. doch kann hier. ‚jeder westlich aussehende Mensch ohne ' . e i 
. Schwierigkeiten rein. Wir besichtigen alles. Der Sohn des ’ 

Verwalters hat Geburtstag und es ist-im Garten neben dem 

- Swimming-Pool eine riesige Tafel mit einer mehrstöckigen 
 Supertorte aufgebaut. Alicia kann sich kaum beruhigen, si 
denkt dauernd daran, wie ihre Kinder bei einem solchen : 

‚Fest jubeln würden: Wir beschließen, daß iman die Reichen 

vollends abschaffen muß. ES 

Eine deutsche Touristin fragt uns nach einem Arzt. Alicia RS 

‚empfiehlt ihren Hausarzt, der ihr gesagt hat, er könne eng- 


en Maxikleidchen herausputzt. Sie: weiß, : 
“nicht von der Schule:nehmen soll, damit 
ie weiß, ‚daß sie ihre Komplexe überwinden . 


ie riesigen gr n m Löcher zwischen den: Hokzlatten - : 
‚kommen. alle ichen Tiere angekrochen. Von dem Geld, = 
tacht habe, hat Alicia Schaukein. für die 


ich ihr später noch etwas. gebe, kauft sie . 


ist tief empört, daß der „‚kluge” Mann die arme dumme er sagt die Hauswirtin, sie lüge, 


Frau so hereingelegt hat. eh 
Alicia hat keine Freundinnen. Die Fraueni in der Nachbar- Bayer 
schaft sind klätschsüchtig und gefallen ihr nicht, im Stadt- 
. Komitee sind nur ehemalige Somozisten zugange, außer- 
. dem ist sie immer müde und nie mit der Hausarbeit fertig. :: 
- Sie müßte mit ihrer Mutter zum Arzt, mit.den Kleinen zum. 
Optiker, mit der Ältesten in die Klinik gehen, es ist ihr zu : Eu 
.. ‚viel, sie hat ständig etwas versäumt. Sie müßte öfter: auf. den: 
‘Markt, mehr gehaltvolle Sachen kochen, aufpassen, daß die... 
Kihder immer die Hände waschen, nach Milch rennen, 
fehlende Knöpfe annähen. 
Über Frauenempanzipation weiß sie alles Sie weiß, daß zw 


inder eines Tages wild und schreiend durch das : 
oben:und alle chaotisierten, Date sie, mich, ‘ob das 
aisch Au die 


24 blätter des iz3w Nr. 92, März 1981 


‘ garten und antiautoritäre Erziehung müßten solche Proble- 


me verschwinden lassen. Außerdem stellten sie sich vor, daß 


die Männer in Europa ja die Hälfte der häuslichen Arbeit 


übernehmen könnten, da der Stundentag.herrsche und der 


Samstag frei sei. Sie hielten es für einen großen Fortschritt, 
daß Schlagen öffentlich verpönt ist und die Meinung sich . 
verbreitet, es’gebe keine sexuellen Pflichten. für eine Ehe- 
frau. 
Es wäre sehr wichtig, daß bei uns die Diskussion in der 
Richtung läuft, daß man sich darüber klar wird, daß die. 
"Frauen in LA den Feind im Imperialismus sehen und ge- 
meinsam mit den Männern gegen diesen kämpfen.wollen, 
“wohl auch müssen. Nach einem Sieg ist es nur logisch, daß 
man.auch den Aufbau gemeinsam durchführen will. In 
Nicaragua ist es einigen Frauen sehr hart aufgestoßen, mit- 


erleben zu müssen, daß sie beim Aufbau nur an ganz bestim- : 


‘ mten Stellen gefragt sind. Viele wollen eseinfach noch . 
nicht wahrhaben, daß man sie wieder an den Herd schickt, 
- viele lassen es sich auch einfach nicht gefallen und nehmen. 
. ‘den.Kampf auf, viele resignieren. Die Mehrheit hat von 
allem noch’ gar nichts mitbekommen und so ist die Aufga- 
benfülle eine unendliche. 

Rose Gauger 


| Nicaragua j 


Maulkorb fürs Menschenrecht 

Einen Tag nach der Veröffentlichung des Jahresbe- 

richtes über die Menschenrechte des US-Außenmini- 

'steriums —- in dem eine Verschlechterung der Men- 

‚scherirechtslage in Nicaragua angeprangert wurde — 

hat Managua den Menschenrechtlern des Landes ei- 

nen Maulkorb verpaßt. 

Dem Ständigen Menschenrechtsausschuß von Nica- 

ragua (OPDH) wurde unter dem Vorwand, er sei’ kei- . 

ne juristische Person und damit nicht ordnungsge- 

. 'mäß zugelassen, jede weitere Tätigkeit untersagt. Die 
Archive des von Jos€ Esteban Gonzales geleiteten. 
Gremiums wurden von der Polizei ins Justizministe- 
rium gebracht. Die Maßnahme gelte, so Justiznini- 
ster’Ernesto Castillo, bis der „CPDH“ die. erforder- 
lichen Nachweise einer legalen. Zulassung erbracht 
habe. 

. Gonzalez erführ auf der Rückreise von Europa, wo 
er.mit Papst Johannes Paul II. sowie Politikern und 
Regierungsvertretern in der Bundesrepublik, Italien, 
Spanien und Belgien zusammengetroffen war, in : 
‘Miami von der Maßnahme: Er hielt der offiziellen 

. Begründung entgegen, daß sein Ausschuß bereits 
‚1967 gegründet wurde und „unter der Somoza- 
Diktatur Schlimmes aushalten mußte“. Das Gesetz . 
seines Landes.verlange für eine zivile Vereinigung 

. wie den „CPDH“ keineswegs den Status einer ju-  : 

.. ristischen Person. 

Naheliegender scheint vielmehr, daß die, sandinisti- . 

sche Regierung den von den Behörden unabhängi- - Bu 

gen, von den Vereinten Nationen (UN) und der Or-: 
ganisation Amerikanischer Staaten (OAS) anerkann- 
ten Ausschuß mundtot machen wollte, um der zwei- 
ten im Land bestehenden Menschenrechtskommis- 
sion das Monopol in Sachen Menschenrechte. zu 


sichern. Diese Kommission aber wurde Gonzalez zu- 
‘folge von der Regierung gegründet, „um auf nationa- 


. ler und internationaler Ebene irreführende Falsch- 


t 


. letzungen anzulasten“, 
Dem „CPDH“. Vorsitzenden zufolge gibt es im Land 


"Gonzalez — wu 


informationen zu verbreiten‘. Geleitet wird sie, so 
Gonzalez, vom früheren Botschafter Somozas in 
Costa Rica, Leonte Herdocia. 

Der „CPDH“ war in der Vergangenheit für zahlrei- 


: che Mitglieder‘ der heutigen Regierung eingetreten, 


darunter auch Innenminister Tomas Borge. Auf das 


., von.ihm zusammiengetragene Material stützten sei- 


nerzeit die UN und die OAS ihre Verurteilung So- 

mozas. „Leider sahen wir uns aber gezwungen, auch 

der heutigen Regierung schwere Menschenrechtsver- 
so Gonzalez. 


heute „vernünftigen Schätzungen‘ zufolge 8000 po- 
litische Häftlinge. „Hunderte von Gefangenen“ — so 
wurden hingerichtet, und neben den of- 
fiziellen Strafvollzugsanstalten gebe es Dutzende von 


“ Geheimgefängnissen der Staatsssicherheitsbehörden. 


.. 800 Menschen würden vermißt, was durch „‚umfang- 
“ reiche Unterlagen“ verbürgt sei. Laut State Depart- 


ment verschwanden im letzten Jahr 96 Personen. 


Manche Gefängene seien irgendwo tot aufgefunden. 
worden — sig seien. „auf der Flucht“ erschossen oder . 


“ aber heimlich hingerichtet worden, während andere. 


Häftlinge spurlos. verschwanden. Die Menschen- 
rechttsverletzungen sind nach Ansicht des „CPDH“- 
Vorsitzenden überflüssig, da „es nicht stimmt, daß .“ 


‘das Land sich am Rande eines Gegenputsches .der 


„Somoza-Leüte oder anderer Art befindet. Die extre- 


men Sicherheitsmaßnahmen sind nicht gerechtfer- 
ge ELKE SALAS(AFP) 
un FR 14.2.8] 


Folgender Leserbrief erreichte uns zu den angeblichen Men: 


. schenrechtsverletzungen i in Nicaragua: 


Beobachtungen und Bemerkungen zur Auseinandersetzung 


. über die „Permanente Menschenrechtskommission“ des Jos€ 


Esteban Gonzales i in Managua/Nicaragua. 


Wir möchten unsere Meinung zu der Sache sagen, die auf 


‚bald viermonatiger Erfahrung hier beruht: 


1. Die von Gonzalez aufgestellten Behauptungen und Zah- - 

len entbehren jedes Beweises undsind nach unserer Meinung 
ganz einfach erfunden, um im politisch richtigen Zeitpunkt 
möglichst viel Schaden für Nicaragua anzurichten, nach der. 


‘ Methode „etwas bleibt immer hängen“. - " 


2. Die Gruppe um Gonzales und die „Permanente Men- . 


> schenrechtskommission“ gehört zu der reaktionären Oppo- 


sition im Lande . 


3. Diese reaktionäre Opposition spielt nach: wie vor in Nica- 


ragua eine bedeutende und gefährliche Rolle. Das wird of- 


- fenbar in Deutschland und Europa nicht zur Kenntnis ge- 


nommen oder mindestens stark unterschätzt. Wir selbst ha- 
ben: das vor Beginn unserer Arbeit hier Anfang November 
‚1980 nicht geglaubt. Die bürgerliche Tageszeitung „Prensa“ 
"hat immer noch die größte Auflage von den 3 hier erschei- 
nenden Tageszeitungen. Sie bringt jeden Tag verzerrte, ab- . 
‚sichtlich unvollständige und lügenhafte Nachrichten und 
Hetzartikel, die hinterhältige Angriffe auf die Regierung 


“und besonders auf die Sandinisten darstellen. Dabei wahrt 


sie: scheinheilig das Ansehen einer „Volkszeitung“, indem _ 
sie sich ‘bewährter , ‚Bild“-Methoden bedient. Ein großer Teil . 


"auch der armen Bevölkerung liest sie, durchschaut nicht, 


was wirklich gespielt wird, und fällt auf die demagogischen 
Tricks der: „‚Prensa“ herein. Kein Wunder, denn noch immer 


" gehört der größte“ Teil der Bevöllerung z zwar: nicht mehr un- 
‚bedingt zu den Analphabeten, aber doch zu den „politischen 
‚ Analphabeten“ Ausdruck Paolo: Freires). Wie’ sollte: wohl 


die’kleine Gruppe der politisch Bewußten (vielleicht 1% der 


nr ‚Gesamtbevölkerung) i in 1.1/2'Jahren neben allen anderen le: 
B bensbedrohenden Schwierigkeiten die Folgen mehr als 40- 


.. jähriger politischer. Mißerziehung beseitigen. können?! . 


Ein Beispiel: Als im Januar der Bananenexport und damit . : 


:der Handel mit der Standard Fruit Company gesetzlich i in. 
- Staatshand. ‚gelegt würde, schrie die ‚Prensa: ‚Der Staat 


" nimmt: den nicaraguanischen | hart arbeitenden Bananen- ; \ 


. bauern nun auch nöch das Land weg!“ Dabei handelte essich 


' "tatsächlich:um einige 20 Großgrundbesitzer, die von Heeren: 
. von Lohn-, zum großen Teil Saisonarbeitern unter unvor- 
:stellbar unmenschlichen Bedingungen Bananen anbauen und ° 


‘ernten lassen, um 'sie: ‚gemäß festen Verträgen an die Stan- 
-dard F ruit zü verkaufen. Wie Eden Pastora neulich in ’einem 
 Vortragi in der UNAN betonte; leben diese Arbeiter noch 


- immer unter Bedingungen, die man; hier in Managua keinem 
‚Hund zumütet. Den 20: Großgrundbesitzern wurde aber kei- ' 

„. neswegs „ihr“ Länd enteignet, (was sicher für die Bananen- 
: arbeiter eine- Erlösung gewesen wäre) sondern siesind durch : ., 


: das neue Gesetz jetzt nur verpflichtet, bestimmte minimale 


„Arbeitsbedingungen: zu garantieren (wer prüft die.schon - ' 
‚nach?) und den Handel mit ‘der. Standard Froit über den = 


‚Staat abzuwickeln. '. 


Wir. müssen immer. ‚Wieder betonen, daß aus dem pauschalen 


Satz ‚Die Sandinisten haben ja ‚die Macht in Nicaragua!‘ in 


Europa: zum Teil total falsche Schlüsse gezogen werden:.Das e 


. Heer und die Milicia-haben genug zu tun, um sich auf‘ die : 


“dem sich. die Lage in El Salvador zuspitzt; sie-sind absolut 


.. überfordert,.die-Umtriebe der güt.organisierten Reaktion i im ” 


Lande: mit der. erforderlichen Hätte. zu unterbinden; so, 


\ kömmt es, daß nicht nur Großgrundbesitzer weiterhin die 


. Bauern betrügen können (ein. Kollege aus.der UNAN hat 
„ während.der 3-wöchigen freiwilligen Baumwollernteaktion 


festgestellt, ‘daß die Baumwollwagen auf dem Privatbetrieb, 
= aufdem er arbeitete,‚nach denen die Arbeiter bezahlt wer- 
=. den, um 2 kg zu wenig anzeißten, und für 2 kg muß ein.ge- . _ 

“ übter Pflücker über 1 Stunde hart.arbeiten!), sondern daß . 


‚.blätter. des izIw.Nr. 9% März 198. “ 


in höheren Positionen), die: mit ‚großer Begeisterung und ge-: . 


'; duldiger-Freundlichkeit ihre Arbeit taten, mit.denen wir zu 


tun hatten: Sowohl unsere : 10 Seekisten: als auch unsere 6 


© "Bücher-Postpakete. sind’ ohne Schwierigkeiten vollständig 
. Be „angekommen. Anläßlich des Einbruchs. bei uns wurden wir. B 
: ‚Verteidigung des Landes vorzubereiten, das schon jetzt. lau... 
. fend von derlangen und unwegsamen hondurenischenGren- 
. ze her angegriffen. wird, fast jede’ Woche werden Überfälle 
u “auf Dörfer oder Milicia-Einheiten dort ‚gemeldet, mit einer‘ 
. "amerikanischen Invasion wird immer mehr gerechnet, seit. ©. 


ausdrücklich darauf hingewiesen; daß es nicht möglich sei, 

eine verdächtige Person ohne Richterbefehl festzunehmen.’ 
"Wir haben bisher. keinen Grund, ‚der Regierung und ihren - 
: . Organen‘ hier zu mißtrauen.. ; . 
- 5. Wir sind’erstaunt und befremdet, wenn es: ‚wirklich stim- a, 
": men sollte, daß amnesty. international: die „Comision-per- 
B mianente de derechös humanos“ anerkannt hat (als was?);- : 


wie. es in der „‚Prensa“ vom-22. 2. 81. behauptet wird. , - 


. "6. Wir sind der. Meinung; daß die anfangs aufgezählten Tat- 
“sachen eine klare Planung erkennen lassen: bei Geißlers.Be- :. - 

; such hier wurde der ‚Aktionsplan abgesprochen, insbesonde- ren 

2:16 auch für. Gonzales’ "Auftreten i in.Europa. : = Ba 

- Manseni, 22. 2. 1981. 


. Dr. Inmgard’von. der Heydt. 


* ‚auch laufend:politische Morde, Anschläge und Säbotageakte 2 


E ‚verübt werden, z.B. werden beladene e Baumwolllastwagen 


: Neibapten für die Bewohner aan Managua Be Is 2 


Br angezindet; Versorgungsbetriebe (Milch), in Managıa wer-. 
den überfallen und ausgeraubt, Kaffeeplantagen von ‚Kleinen. 
Er "Anbauern werden zerstört und man erzählt ihnen: nachher, . 
>. 'es:seien die Sandinisten. gewesen, yon der: IRENA (Institut 
ES für nätionale Ressourcen); zur Eindämmung der Bodenero- 
. “sion ärigepflanzte Hecken werden mutwillig’ausgerissen, lau-. 
. ‚fend werden Mitglieder.der Policia; der Milicia. oder politisch - ee 
... den Sandinisten nahestehende, meist einfache Leute ermor- ©. - 
-- det, vor kurzem auf besondeis hinterhältige Weise einMili- 
; cia-Wächter eines von uns ausnahegelegenen Krankenhäuses, 
: fast immer treten die Mörder dabei in Milicia-Uniform auf, : 
"um sich zu tarnen.. Diese Vorfälle scheinen Herrn’ Gonzales . 
“nicht zu interessieren! Vor kurzem wurde vom 1 Polizeipräsi- 
- . denten. Henrique Schmidt die Aufdeckung und teilweise 
‚Verhaftung von 7 bewaffneten Banden angezeigt, die. bei: 
"  Sabotageakten gefaßt wurden. Die Aufdeckung des:Um- 
e sturzplanes unter Salazar Ärgüello Ende vorigen-Jahres war 
offenbar nur .die Spitze. des Eisberges. - = Es ist vielleicht 
nicht überflüssig, zu berichten, daß die: hiesigen: Bürgerlichen. 
„meistens mit besonderer Unyerschämtheit auftreten,seies .  - 
im Verkehr oder im Supermarkt, das sind sie so gewöhnt. 
‚und sie bräuchten es sich auch bisher nicht. abzugewöhnen! u 
+, 4: Mit staatlichen Stellen, Polizei (anläßlich einesEinbruches. 
- bei'uns), Milicia, Zoll etc. ‚haben‘ wir.bisher die-besten Erfah-:. 
rungen gemacht. Fast immer waren es sehrjunge Leute (auch: . 


Dr. .Nikolsüsv. d. ‚Heydt Br 
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Militärische Ü [ u bur > 


- _ Brief der r betroffenen Ureinwohner - - 


Mit diesem Brief bitten wir Sie um Hilfe bei einem n Problem, 

“ das.durch den Entschluß der kanadischen Regierung ent- ©. 
stand. westdeutschen F-4 Phantom Jagdbombern Tiefflüge. 
zu Übungszwecken im Rahmen des taktischen Ausbildung: 


; programmes.der Bundesluftwaffe ! zu gestatten. . ih 
Diese Flugzeuge operieren vom Flugplatz Gänsebucht. : mu 


(Goose Bay) aus, einem ehemaligen US-Luftwaffenstütz- 


:punkt. der im Krieg olıne ‚unsere Zustimmung. in unserem ° re: 


Land errichtet wurde. 
Wir müssen dazu erklären, daß wir die Innut sind, .die Ur-. 


" einwohner des Gebiets, das heute Nord-Ost-Kanada geriannt } 


wird.-Archäologische Funde bestätigen, daß wir seit min- 
destens 9 000 Jahren in diesem Gebiet leben. Zu‘ keinem 

„ Zeitpunkt in unserer Geschichte haben wir je weder unser 
Recht auf Ntesinan (das ist der Name unseres Landes). noch: 

“ unser Recht auf Selbstbestimmung abgetreten. Zwischen 

-acht- und neuntausend Innut leben einen Teil’des Jahres in : 

- Dörfern in der Gegend zwischen Lac St. Jean und Labrador, 
entlang der Küste nördlich von Quebec. Während der. übrigen 
Zeit leben:wir in Jagdlagern i im Ländesinnern. Unsere Spa w 
che ist Innu Eimun. = 
Die erste ernsthafte Beeinträchtigung unseres. Landes’ durch - 


Eindringlinge erfolgte mit dem Bau des Luftwaffenstütz- .. 


‚ Punktes der Vereinigten Staaten während des Krieges, 


Dies bedeutete die vorübergehende Anwesenheit von Frem- 


den, welche die. Bauarbeiten durchführten. Näch- deren Ab- 


schluß ließ man unser Land mehr oder'weniger i in Ruhe, we 


bis in den 60er Jahren die weißen Regierungen i im Süden er- 
kannten, daß es in unserer Heimat ein Potential für Strom  : 
aus Wasserkraft‘ söwie Schleifholz und Bodenschätze, die. 


. ‚sie.ausbeuten wollen, gibt. Anfang der 60er Jahre begannen’ i 
die Arbeiten an dem damals größten Wasserkraftwerkspro- en, 


jekt (mit ca. 5.500 Megawatt) der Welt an einem Ort namens 
_Patsheshunau, der allerdings von. der Regierung von Neu- ” 
-fundland in „Churchill Falls” umbenannt wurde, nach : 
‚Winston Churchill, der.diese Pläne, als sie in den 50er Jah- 


ren diskutiert wurden, als „großartig und des Empires wär- | 
dig” gepriesen hatte. Dieses Projekt machte aus einem Ge-:  '. 
biet.in der Gegend von. Michikamau, wo: vorher. mehrere 
große Seen waren, einen.riesigen Binhensee..Viele Angehö- . Bu 
tige unseres Volkes verloren ihre persönlichen | Besitztümer, BE 

‚und die angestammten Gebiete mehrerer Familienyerbände Eu. 


sind jetzt überflutet. Uns hat man weder mitgeteilt, was da | 
passierte, noch wurden wir um unsere Meinung gefragt.; 


weißen Regierungen i im Süden immer begehrlichere Blicke i 


auf unsere Gebiete. Wir haben.uns zwar.erfolgreich gegen. 


“einen Plan der Firma Brince (einer Tochter des Rio Tinto 


i 


Zinc-Konzerns) zum Bau zweier Uranbergwerke bei Mäkko- = 


vik gewehrt, aber jetzt gibt es Pläne für ein Wasserkraftwerk 
: das für 7,5 Milliarden Dollar in der Nähe von Gull Island ’ 


-und'den Muskrat-Wasserfällen entstehen soll, Die u ws 
wöllen damit einen Anreiz für skandinavische Unternehmen. 


bieten, in der Nähe ein Aluminium-Schmelzwerk zu errich- 
. . ten,.das mit dem- überschüssigen Strom aus dem Kraftwerk. 
“gespeist werden Könnte. 


i .  kerung Nordan 
2.55, Wis, und die i in festen Dörfern seßhaft wurden, hängt un- 
Seit der Zeit, als Michikamau überflutet wurde, werfen: die : 


von ‚alergröß 


- Bis jetzt: bot uns sder Umstand, ‚daß der Zugäng nach Ntesinan, 
schwierig ist, einen einigermaßen zuverlässigen Schutz. Es 
gbih hier so aut, wie £ keine Straßen, nur ein paar Lande- 


’ oläize für Flugzeuge u und eine Eisenbahnlinie, die ı von der 
kanadischen Eisenerz-Gesellschaft angelegt wurde, um das. 


:»Erz von Sheffewville nach Sept les zu ‚transportieren.-Jetzt 
: versucht die ‚Regierung, diesen natürlichen Schutz aufzu- 


brechen. Der: Fluß zur Küste und durch die 100 Meilen 
- lange Bucht des Lake Melville ist nur viereinhalb bis fünf 
- Monate im Jähr schiffbar. Die Regierung experimentiert 
jetzt. mit Spezialeisbrechen, die versuchen sollen, das‘ 
ganze Jahr über eine Fahrrinne offen zu halten. Sollten: 
die Versuche: erfolgreich sein, dann werden sich allerhand 
industrielle. Großprojekte wie Bergwerke, holzverarbeiten- 


er de Fabriken usw. dort ansiedeln und unser Volk, das kul- 


'türell und.physisch/materiell von der Jagd, der Falienstel- 


°.  lereiund der'Fischerei abhängig ist, wird zum Untergang 


verurteilt sein, ..Anders:als bei großen Teilen. der Urbevöl- 


erikäs, die kulturell angepaßter sind als ° 


sere körperliche und gesellschaftliche Gesundheit zu’ einem 


ganz großen Teil’ davon ab, daß unser Gebiet weiterhin i in 


‘seinem ursprünglichen und unzerstörten Zustand belassen - an 


B ae Bis zu Begirin der 60er Jahre haben wir noch ganz-. 
+ jährig in Zeiten gelebt. Heute verbringen wir nur noch 6 bis ” 


7 Monate im Jahr i im Zelt, aber das Land ist mach wie vor. ° 
ter Wichtigkeit für uns. „‚Unser- täglich Brot” 
‚sozusagen ist das Karibu-Rentier, dessen Bestand in einigen 


“ : Gegenden: Ntksihans bereits stark zurückging, einmal; weil 


‚von den Fremden Jagd auf die Tiere ‚gemacht wird, und zum “ 
- "anderen nr störende Umwelteinflüsse von 'Industriean- . 
Iagenv wie "dem Wasserkraftwerk an den Churchill-Fällen 


Eortserzung aufSeite 43. 


‚88/15: Angepäßte Technolögi 
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Chile 
16/7 
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"Türkische Faschisten in. der Bundesrepublik 
. BRD-Südafrika: EKD unterstützt rassistische Gemein- 


BRD-Palästina. Stellungnahme der PLO zu „Holocaust” ‚ 
BRD-Südafrika. Investitionen in Südafrika 
Ausländer in der BRD 


Y 


den . 
Zur „Berichterstattung” über die neuen linken Tages-. 


' zeitungen (Leserbrief) 


BRD-Chile. Empfang des chilenischen Außenministers 
bei Genscher u 

Neue Palästina-Politik der BRD 

Paragraph 80a — nicht für Rechte! 

BRD-Brasilien. Deutsche Atomtechnologie in Brasilien 
Eine Zensur findet doch statt. Grundgesetz. Art. 5 und 
Gefangenen-Information 

Zensur gegen Bonner Stadtzeitung „De Schnüss” 
Prozeß gegen die „Fantasia”-Drucker 

BRD-Palästina. Die deutsche Haltung zur PLO weiter 
liberlisiert _ 

Bonner Stadtzeitung „De Schnüss” freigesprochen 
Universität und Polizei — Bereitwillige Auskunft am 
Telefon 

Tourismusförderung im Rahmen der entwicklungspoli- 
tischen Konzeption der BRD 


Das Rote Kreuz und die. Kinder. Kritik an der Kampuchea- 


Flüchtlingshilfeaktion 

Verwaltungsgericht Freiburg verbietet Sammlung für 
ZANU-Druckmaschine 

BRD-Südafrika. Keine Investitionen im.Apartheitsstaat 
BRD-ASEAN. Zunehmende Bedeutung j 
Repression gegen koreanische. Bergarbeiter in der BRD 
Gegen die Einführung des Visumszwangs 


. BRD-Interessen in Südostasien (Rezension) 


Dritte. Welt im eigenen Land — Zigeuner in Deutschland, 2 
(Rezension) 

Berufsverbotspraxis 1979/80 — Die Liberalisierung hat 
nicht stattgefunden! 

Unterrichtsbeihilfen des BMZ zum , Thema Entwicklungs- 
politik (Rezension) 

Politische Diskussion als organisiertes Theater. Dritte welt 
im Bundcstagswahlkampf R 
Häuserkampf in Freiburg 

Militärputsch in Bolivien. Offener Brief an Offergeld 


. Aktionen-zur Bundestagswahl 


[nitiativgruppe Dritte Welt Kiel: „Polizeiliche Durchsu- j 
chung von Redaktion und Druckerei!” 


- BRD-EI Salvador. Offener Brief von DED- Mitarbeitern 


an die Bundesregierung 

BRD-Brasilien. Sobradinho-Stausee - 
Bundestagswahlen — das geht uns doch nichts an? 
Politische und wirtschaftliche Bezichungen zwischen der 
BRD und Bolivien 

BRD-Chile. CDU-CSU:. Wissenschaft für Pinochet 

Das Asylrecht wird wegreformiert: 

Bericht eines türkischen Asylbewerbers - 
Solidaritätsarbeit. Der mühsame Weg politischer Bewußt- 
werdung und Organisierung. Zehn Zahre „blätter.des 
iz3w”: Versuch eines kritischen Rückblicks 
BRD-Südafrika. Fischfang im Dunkeln. Hearing über Ver- 
haltenskodex für Firmen mit südafrikanischen Zweignie- 
derlassungen im Bundestag 

Wissenschaftliche Zusammenarbeit mit Südafrika über die 
Universität Hamburg 

BRD-EI Salvador. Unterstützung für. die Junta 
Repression in der BRD. Prozeß gegen H. Freiling 
Deutsche Panzer nach Saudi-Arabien? ° . 
BRD-Israel. Studenten der TU Berlin seit Monaten in u 
israelischer Haft - . 
BRD-EI Salvador. CDU-Generalsekretär Geißler zur Junta 
BRD-Türkei. Offener Brief an Finanzminister Matthöfer 
Repression in der BRD. Prozeß gegen Professor Sigrist - 


Widerstand in Chile. Polizei gegen liegende Händler in 
Conecsption 


"Erstmals nach dem Putsch: Veranstaltungen, zum Jahres- 


tag der Gewerkschaftsgründung 

Handelsbilanz 1978: „Freie Marktwirtschaft” in einem 
abhängigen Land 

Unterstützt Selbsthilfeorganisationen in Chile! 
Repression nimmt zu / Chilenischer Außenminister in 
der BRD / Gewerkschaften zu Chile 
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Unterstützt das Projekt „Mütterzentrum und Voiksküche 
von Mapuche-Frauen” in Temuco 


Landreform und Gegenreform 


„Die Unterdrückung bleibt, aber wir haben keine Angst 
mehr!” 
TE hierin ins 21. Jahrhundert? 
Unterdrückung von Indianern _ 
CDU-CSU: Wissenschaft für Pinochet‘ : 
Die Werkstätten der Arbeitslosen: Selbsthilfe und Wider- 
stand. Ein Interview mit beteiligten Chilenen 


: Repression i in.Chile. „Richtlinien” statt Knüppel der Zen- 


Mut.zum Kämpfen. Politische Arbeit in Chile (Reisebe- 


richt) 


China 
76/8 China-Vietnam. Strafexpedition einer werdenden Groß- 
macht 
76/23 f Kampuchea, Vietnam, China — und die l’olgen für uns. 
77/46... Leserbrief zu: China- Vietnam. Strafex pedition ..: 
80/20 f Vietnam. Warum fliehen die Chinesen? 
* Ecuador 
88/50. Unterdrückung von Indianern 
. El Salvador 
- 81/3 f ° Eteignisse in. 1979 und Situation des Widerstandes j 
83/12 Wie in Nicaragua? 
87/18f Medizinische Situation in El Salvador verschärft sich 
"sell Offener Brief von DED-Mitarbeitern an die Bundesregie- 
: rung 
90/42 f EiSalvador: Krieg der Militärs gegen das Volk (Hinter- 
grundbericht) 
"90/54 f .Kirche kann nicht neutral sein 
90/581 Frauen in EI Salvador. Interview mit Fidelihe M 
90/60 Kontaktadressen der El Salvador- Solidaritätsbewegung 
91/25f Die ‚Gegenoffensive (Januar 1981) ° 
Eritrea 


Vgl. auch Äthiopien 


81/19 f Geschichte der Abhängigkeit 

sı/21 f „Keine Angst wir leben noch” — Situation des eritreischen 

Befreiungskampfs 

81/27 Interview mit einem ZK- -Mitglied der eritreischen Volks: 

befreiungsfront EPLF ö 

83/7f Offensive der EPLF 

Frankieich. . 

80/19 Position Frankreichs im Widerstand gegen Bokassa 
.85/6f Tschad. Französische Interessen im Kampf um die Macht 

85/16 f Mai ‘80 - nach 12 Jahren wieder massive Studentenrevol- 


ten 


’ 


85/17 Zensur I im Lande Voltäires (Verbote eines Buchies über . 
0 > Zaires Präsidenten Mobuto) _ 
0 BT/C6 - „Angriff auf die Pressefreiheit.: Ausweisung von S. Malley? 
en BNYASE, „Realpolitik” und Pressefreiheit — die Affaire um die 
Enns “französische Dritte-Welt-Zeitschrift „alzique ale. 


78/10 f Machtwechsel und Programm der neuen Regierung nu 


"Guatemala . u Be 
.18/50f, „Interview mit einem, Gewerkschaftler über. Repression 


83/10f Gefangene werden gleich erschossen. Massaker der Polizei‘ 
88/50. . Unterdrückung von Indianern 


88/50' - Offener Brief an den Botschafter in der BRD. Verhaftung Br 


2 VOR Gewerkschaftiern 
\ Guines- Bissau 


9 3Lf Noch gibt: es keinen grundlegenden Wandel. Nach dem. 
nl Staatsstreich vom 14: 11. 1980 j . 


\ 
KEL 
x 


ö ‚Guyana. : 
i 87 11 fe. Hintergründe & der Ermordung W Walter + Rodneys 


1 ZEITSCHRIFTENÜBERSICHT 
“ ila-info Nr. 4 Febr. 1981 


„Elite. 
USA — Reagans Lateinambrikaideölogen 
- 1. Ländernachrichten zu Bolivien, El Salvador, Guatemala, 
T Nicaragua. Peru, Brasiliansiche Gewerkschafter i in der 
“ Disküssiönsbeiträge' zur El Salvador-Demonstration in. 
Frankfurt am 31. 1.1981. 00.00 = Be 


I:  Informationsstelle Lateinamerika e. V:; ‚ Römerstr. 88, 
3300 ‚Bonn 1, Telefon; 0228] 65 86 13. a 


"Sago-Informationsblatt Bolivien. = 
Ne. ‚3 Januar 1981 


MP | Zur. politischen Lage: Mord an Oppesitiönspöifikemn] 
a : Korruption/Diplomatie/ Und die’ Bundesregierung? 
.E Wirtschaftsrhaßnahmen vom 91:81. “ 
= 1 Gewerkschaften: Brief der COB- Führung im Untergrund 
22 1. Brief aus Bolivien mit Flugblatt i 
FE . Die SPD zu Bolivien . 
5 PaE Brief’vom. Europaabgeördneten an Genscher 
Nr. 26 Februar 1981 a EEE 
. ‚Zur politischen Lage: Reagan läßt auf, sich warten. 
1 Erziehung: Universität: geichloen | Wilanserung der . 
..\Jugend.. Sn 
"Wirtschaft: Gesunkener Zinspreis 


. Hintergrundbericht: „Die Herkunft der nordamerikani- BE \ 


| schen Zinsreserven...” 
"Einzelpreis 1,50 DM, ‚Abo 12,. - 
Bezug über G. Hinderer, Plöck el 50, 6300 Heine 


83/ıf Zehntäusende fliehen . j 
87/48 - . Haiti-Informatiorisbüro gegründet". 
90/8. \ u Haitianischer Oppositionspolitiker erneut verhaftet j 
Tejar “ _ Probleme der Füchtinge aus Near 


Guatemala - _ ‘Die Revolution ist nicht mehr Projekt einef.- 


91/65 Leserbrief 2 zu: ‚hran-Irak. Stelwerteterkieg.. 


u Israel - - 
Kg. auch Palästina u. 


se Studenten der TU ÜBerlin se seit Monaten in- isralischer Haft Se 


77/55: - Frauen in Indien Rezension) LE 


"-78/21'f° Patenschaften in Indien DE = I 
83/3 £. " Wahl-Sieg für Indira Gandtu “ on er 


ar, In Indien nichts Neues! "Eintergrundbericht) a 


91/21 . : Kirche: Kampf um Gerechtigkeit ist unsere Aufgabe 
91J42£. ‚Spätfolgen des Kolonialismus.. Das Problem: der... -. 
a Rebe: ringen! in Sri | Lanka und I Indien . 


“Indonesien Vel.äuch ASEAN a u 


von 85133 €; ‚Begegnungen mit Frauen in: Südostasien w 


1198 "Vereinigungspläne. Zwischen‘ Sötien und Irak Bus 


"85/3 : Hintergründe des Konflikts mit dem Iran 


89/S0f Iran-Irak. Stellvertreterkrieg oder die Kehnälte a des. “ En 
"Nationalismus? i . Be 


u 91/55. \ „ heserbrief zu: Iran-Irak. Stelwerteitkrie 


: 76/43 fe. Sturz des Schah-Regimes trotz Imperiaiumus 


76/49-f‘- Sozialstruktur des Volksaufstandes .  .” 


76/53 £- Internationale Rüstungs- und Atomindustrie: Verbündete, 


des Schah. . 
16/56 f . Frauen im Iran: Mit.dem Schleier gegen den Schah 


.71/48. - - Brief'aus Teheran (März 1979) ; \ Rs RE 
:#/19f Iran und Afganistan: Zweierlei Mäß .. . (Leserbrief) . 
:79[7£ Arabische Bevölkerung kämpft für Anerkennung, als 


 .. nationale Minderheit. 


j SON3R Betrügerische Wahlen zur verfassungsgebenden Ver- . ae E 2 


" sammlung / Rücksichtsloses.Vorgehen:gegen die Kur- 
den / Forderungen der Kurden . ..: En 


: 82) 16 £ .- Khomeiny und die orthodoxen Geistlichen im. Vor- 


. marsch 


84/08 Bani-Sadr gegen die- Rechtsklerikalen DE 
.. 8sßBE „ Hintergründe des Konflikts mit dem Irak : EEG 
85/61 :* Leserbrief zu: Bani-Sadr.gegen::.; - . eu BEER "er 
86/51 f Besonderheiten der'islamischen Revolution i im Iran 
„87/67. -.. Kömmunique der Beamten der Nationalbank : . . = 
"89/50 f.. Iran-lyak. Steilvertreterkrieg oder. die. Kehrseite des‘ 2. 


Nätionalismus?. 


78/3-f . Angriffe auf Palästinenser i im Libanon 
78,6... - : Solidarität mit den politischen ‚Gefangenen 


ehe ./ Israelischer Gemeindienst bearbeitet Palästinenser in. . 


Dr deutschen Gefängnissen 
86/11 " Eskalation der Gewalt im Westjordanland. Organisierter 
ü » israelischer Terror . : 


5 
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Jemen ö 0,4. Libanon 2 
77/7f  Grenzkonflikt als Alibi für neue amerikaniche Machient- .78/3f.- Militärische Angrfte von Israel/Geindung des „Freien 
| faltung on : u . - Hibanon! . j . 
“ Vgl. Kampuchea == og, ‚Ebene Shen = 
\ . Bu " : \ 77715 Demonistrationen i in Monrovia gegen Reis-Preiserhöhun- 
Kamerun .. - u . ’ u... gen 2 
82/34 Philomb: Widerst dskäm: fers 78/9 Folgen der Demonstration 
Saas Zur Phlorbe Gesang ds Wide P© Du 85/11 Herrscheride Schicht © entmachtet. Sturz von Präsident 
82/36 f Stabilität durch Unterdrückung . Ben Tolbert, 
Kampuchea - \ ", "Libyen Bu F 
76/8 f_ Militärische Intervention aus Vietnam 85/6 f. Tschad Libysche Interessen i im Kampf um die Macht 
71/58 f£  Kampuchea 1979. Befreiung oder Aggression? (Rez.) Bl 15. Tunesien. ‚Rolle Libyensi im Aufstand von Gafsa 
76/23f Kampuchea, Vietnam, China — und die Folgen für uns 
718/39 f . Kampuchea-Vietnam. Genesis eines.Konflikts os Malaysia | : . 
80/28 £ Pe zu ‘den Auseinandersetzungen Vietnam - Vgl. auch ASEAN a ; 
84/56 f Das Rote Kreuz und die Kinder. Kritik an der Kampu- 2 85/235f Ein Reisebericht aus Malaya Ru 
chea-Flüchtlingshilfeaktion - 85/33 f “ Begegnungen mit Frauen in Südostasien 
89/59 f Neuerscheinungen zu Vietnam und Kampuchea (Rez. ) 12. 585/37 Zerstörung der’Regenwälder in.Kalimantan. j 
= .87/19£ Die verkehrte Seite der Taschenrechnerkultur: Frauen in 
Kapverden der Elekttonikindustrie Südostasiens 
83/61 f Kultureller Widerstand auf den. Kapverden Bu Marokko 2 
. 84/58. „Wir fangen wirklich an, uns als Menschen zu fühlen” | he 
. Die landwirtschaftliche Kooperative ı von Varzea de San- 2 82/13f Innenpolitische Situation / Westsahara-Konflikt 
tana (Filmrezension) 87166, Gute, Zeiten für Hassan 11? 
" Kenia ö \ Zu 1 . ‚ Mexiko: . ! , \ 
82/6 f Parlamentswahlen in Kenia: Demokratie in Afrika? a 76/ 3 . . ‚Präsident Carters Besuch in Mexiko " 
84/3. . Drohende Hungersnot Fr 80/8 Ölkatastrophe 


81/50. f Folgen des Booms durch Öl und Erdgas 
a Ge 81/54 f-_ Auswirkungen der Ölkatastrophe 
Kolumbien Ba 86/31 £ Besuch im Valle del Mezqui bei den Otomi-Indios 
76/5f Hintergründe zur Verhaftungswelle (von Angehörigen der: - 4 . 
. M-19, KP, FIRMES u. "ANAPO) = . 
71/19 Straßenkinder in Bogota \ DIE VERSCHWUNDENEN IN MEXICO 
. 11/23 £ Die Geschichte der kolumbianischen‘ Demokratie I " Aus dem Inhal 
71/29 £ Die kolumbianische Arbeiterbewegung us em nhalt: 
j Einleitung: Mexico — Korrektur eines Bildes ° 


71/32 - Die „zivilen Streiks?’ — eine Kampfform der Armen 
771133 f Solidarität mit den entlassenen Zuckerröhrarbeitern Mexico: zwischen. Integration und Repression 


von Riopaila : . En | 


? 2” f Erauenarbeit in Kolumbien Get BE Geschichte des „Komitees zur Verteidigung von 
olidarität mit den politischen angenen , u _ 
T)/A2# Diewittschafiche Lage Kolumbiene 1979; |... POftischen Gefangenen, Verfolgten, Verschwun 


77/56 Frauenarbeit in den Städten Kolumbiens (Rezension) . ° denen und Exilierten” 


Fe f ver sind die Botschaftebesotzer? u Fre Dokumentation des Komitees mit den Aussagen .. . 
nterdrückung von Indianern. einer Verschwundenen 


Artikel aus der „uno mäs uno” vom 2.1.80 


Korea (Süd-) 
82/5 _ Diktaturauch ohne Park ChungHi? . 2 17 © Artikel dus der „uno mäs uno” vom 11.1.80 
BORF  DasVelkunter Kontrolle Die Diktaturvon@eneral |  Karikaturausder unomäsuno” 
-Chun Doo Hwan: | .. und’damit haben sie nicht gerechnet, daß sich 
2 == ; el das: Müttergefühl i in einen politischen. Kampf 
"Kuba . verwandeln würde .. 
81/4f  Sowjetische.Kampftruppe auf'Kuba 00 Lernprozesse der Frauen i im Komitee 


Ariel Dorfman: 


‚Zuerst stellten sie die Stühle zusammen*) 


® Bl Einsicen, ' | Die Existenz der Nicht-Existenten 


Wärum werden Menschen zu Verschwundenen? 


„Und was können wir tun, um im Rahmen 
Internat! ionaler Solidarität euren Kampf z zu unter- 
stützen?”'- 


Ariel Dörfman: u 
Das Mädchen verliert die ersten Zähne*) 


i Impressum: ‘Arsg.: 'Mexico- -Gruppe im Latein- 
. amerika-Komitee Bremen, 
c/o Uwe Ihssen, Graf-MoltkeStr. 8,2800 Bremen 
- ViSdP: Uwe Ihssen 
‚ Solidaritätspreis: DM 2,50 und mehr | 
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. 81/16 f „Für uns schwarze Frauen hat die Ehe keinen Wert!” — 
_. Probleme der Trennung von Mann und Frau. 
82/5 Transkei. Oppesitionsführer steht vor Gericht 
83/55 f Kampagne: lembargo gegen Südafrika 
84/9 „Reformeifer”’ Bothas erloschen? 
"85/10 Keine Investitionen im Apartheitsstaat! j 
86/6 f Schülerunruhen und Streiks / Die Widerstandsaktionen 
werden gezielter - 
90/11 - Fischfankg im Dunkeln. Hearing über Verhaltenskodex j 
im Bundestag 
90/13 _ UN-Resolution 32/105G (Wirtschaftliche Zusammenar- 
. bei mit Südafrika) 
90/15 f Pressezensur. Verhaftung einer Journalistin wegen eines 
‚Artikels über. die Kap-Unruhen 
90/20-  Wissenschaftliche Zusammenarbeit mit Südafrika über die 
Universität Hamburg: oo. 


Syrien 

77/9f  Nereinigungspläne zwischen Syrien und Irak: 

78/4 Israels Versuch, Syrien aus dem Libanon zu drängen 
82/45 f . Die Lage der Kurden in Syrien 

Tansania 


81/llf Praxiserfahrungen aus der Arbeit als Entwicklungshelfer 
88/27 f - Entwicklungshilfe: Ein trojanisches Pferd. Beispiel: 

1 Stadtplanung in. Dar es Salaam ö 
91/8 Rolle Nyereres bei den Wahlen in Uganda 


Thailand 
Vgl. auch ASEAN ° 


79/10 f_ Nach den Wahlen: Es bleibt alles beim Alten 
85/42 f Interview mit einem Aktivisten der KP Thailands 
90/28 f. ‚Behandelt die Mädchen nicht wie den letzten Dreck!” 


Tschad ur 


76/9 Kämpfe in N’djamena . 
85/6f Der Kampf um die Macht (Hintergrundbericht) 


Türkei 


77/60 f - Türkei. Bei 97 Ländern, 223 Banken und 90.000 Firmen. 
verschuldet 

77/64 Verhaftung eines türkischen Wissenschaftlers wegen- „anti- 
j türkischer Propaganda” , 

79/37 £ Türkische Faschisten in’der Bundesrepublik 

79/40 f Der Terror türkischer Faschisten hat Tradition 

84/13 f Fast wie in Chile nach dem Putsch. Demirels Wahlsieg 

88/44. _ Für eine alternative Türkeihilfe (Spendenaufruf) 

. 89/7f  Populistische Militärjunta will die Türkei befreien und 

stärker in den Westen einbinden 

91/49 ° BRD-Türkei. Offener Brief an Finanzminister Matthöfer 


Tunesien 
85/13 f. Aufstand in Gafsa 


86/24 Tunesien zwischen Tradition und Tourismus, Soziokultu- 
tele Auswirkungen des Tourismus 


UdSSR 


. 78/46 f Einfluß der UdSSR in Kampuchea und Vietnam : 
79/50  Afganistan. Tarakis letzter Trumpf:Einmarsch der Russen 
81/4f  Sowjetische Kampftruppe auf Kuba ._ 
83/17f Afganistan. Expansion Oder brüderliche Hüfe? 


83/26 f_ Die Erfahrungen des afganischen Volkes mit. der Sowjet- ' 


- union 

84/sıf Diskussionsthesen : zu Afganistan (Leserbrief zu: Die 
‚Eifahrungen ...) 

85/58 f Afganistan. Intervention ist nicht Internationalismus ° 

89/50f  Iran-Irak. Stellvertreterkrieg oder die Kehrseite des 

Nationalismus? 

Uganda ° 2 .. 

90/9f- Der Zerfall eines Staates 

91/6 f:. ‚Wahlen in Uganda: Der verfehlte Neubeginn 

91/64 Leserbrief zu: Der Zerfall eines Staates 


j Uruguay 


91/22f _Eine Schlappe für die Militärs. Ablehnung des Verfas- 
. sungsentwurfs durch das Volk 


USA 


76/3 Präsident Carters Besuch in Mexiko 
76/4 USA-Nicaragua. Stop der US-Militärhilfe . - 
.76/60 f CIA in Angola. Auf der Suche nach Feinden 
. 77/7 °... Jemen. Grenzkonflikt als Alibi für neue amerikanische 
Machtentfalturig . 
78/10 f USA-Grenada. Reaktion auf Machtwechsel 
79/5 USA-Nicaragua: Druck auf Somoza . 
79/9 NATO-Oberbefehlshaber: USA wollen 110.000 Mann 
- starke „Krisentruppe” aufstellen 


81/4 Einfluß der USA in Nicaragua 


. 81/5 ‚USA-Kuba. Reaktion auf die Stationierung sowjetischer 


: Truppen 
84/54 £: Neue Militärstrategie der USA nach Afganistan 


85/5 Usa-Südkorea. Hilfe bei der Errichtung der Militärdikta- 
. tur . 

88/49 Indianer. Unterdrückung i in allen Staaten Amerikas 

89/50f Iran-Irak. Stellvertreterkrieg oder die Kehrseite des 

° Nationalismus? 

90/48 f Einfluß der USA in ElSalvador . “ 

91/28  USA-EI Salvador nach der Amtsübernahme von Reagan. 


‚Vietnam 


76/8 China-Vietnam. Strafexpedition einer werdenden Groß- 
macht: 
76/8 f Militärische Intervention in Kampuchea 


76/23 f -Kampuchea, Vietnam, China — und die Folgen für uns. 


71/46 . Leserbrief zu: China-Vietnam. Strafexpedition ... 
78/39 f Kampuchea-Vietnam. Genesis eines Konflikts 
80/20 f Warum.fliehen die Chinesen? 

80/26 f H. Gollwitzer zu den Vietnam-Flüchtlingen 
80/28 f Interview zu den: Auseinandersetzungen Vietnam- 


Kampuchea 

89/50 f. . Neuerscheinungen zu Vietnam und Kampuchea (Rezen- 
sion) . 

Westsahara 


82/13 f Marokkos Annexionspolitik / Erfolge der POLISARIO 
83/57 Spendenaufruf für Sahrouis 


Zaire - . 
76/7 Staatsbankrott und Rekolonialisierung 
Zentralafrikanische Republik 


. 80/18 f Hintergründe der Ermordung von Kindern im April 1979 


89/45 f  Giscard-Bokassa. Die Diamanten-Affaire 


-Zimbabwe 


77/65 f Allgemeine Wahlen 


. 78/7 Zur Situation nach den „Wahlen” 


81/7f Londoner Zimbabwe-Konferenz 

83/13-f "Bringt Verhandlungslösung nationale Befreiung? 

84/l6f ° Das Voik hat gewählt / Wahlmanifest der ZANU ' 

84/67 Verwaltungsgericht Freiburg verbietet Sammlung für 
ZANU-Druckmaschine 


. 88/45 Schulaufbauprojekt für Flüchtlingskinder (Spenden- 


aufruf) 


: 90/17 Bildung.in Rhodesien und Zimbabwe 


90/21 f ‚Schulen für Zimbabwe (Aufruf). 


„Neue CHILE - BROSCHÜRE erschienen; aktuell, 20 Sei- 
ten, zur größeren Verbreitung geeignet. Preis: 0,50. Bestel- 


lung: Chile-AK der ESG HD ‚ Ziegelhäuser Landstr. 17, 
6900 Heidelberg” i 


. SACH- unD: NAMENSREGISTER 


Agrarreform.. 


‚80/46 f.-FAO- Konferenz über Agrarrefogm i und lndliche Ent. 
„wicklung 
81/al f „Chile: ‚Landreform und Gegenzeform 


Aktionen. . . BEE or 
Vgl. Sölidaritätsarbeit “r 


Alternativ-Projekte ” . 
78] 31f "Alternatives Programm z zur Unterstützung ländlicher Ent- 
"wieklungsarbeiter j 
nischen Tvind-Schulen. 5 


: Angepaßte Technologie nn 
„Vgl. auch: Technologietrahsfer 


Dee .. dung der Unterentwicklung? 
‚ ASEAN (Association of South East Asia Nationg) 
Vgl. auch Indonesien, Malaysia, Philippinen, Singapur oder Thai 
land 
85/20. £. ASEAN - Ein Weg in die Unabhängigkeit 
85/65. BRD- Interessen in. Südostasien (Rezension) 


- 87162: “Leserbrief zu: ASEAN - Ein Weg i in die Unabhängig. 
keit 


% Vgl. Ausländer 


‚Ausländer 2 a 
279] 15 E”- "Ausländer i in der BRD. 


x 


länder . 


-79/22£. „Wir kannten das Zeichen für Radioaktivität hiche".. \ 
u .: Türkische Arbeiterin klagt gegen Siemens - \ 
79/25 £ - ‚Wir brauchen nicht Hilfe, wir brauchen: Mitmachen” 
ee Probleme. ausländischer. Frauen in der BRD. 
‘79/30. f Rechtliche Situation von:Ausländern in der BRD. 
79734 £. Kommunales Wahlrecht für Ausländer? j 
79/37 £.:. Türkische Faschisten in der Bundesrepublik . 
79/411; „Komm mir bloß nicht mit so einem!” Frauen von. 
u. 2° ’Ausländern setzen sich zur Wehr : 
2 79/44 f: ‚Materialien zur Arbeit mit ausländischen Jugend- 
"lichen (Rezension) 
.’80/59-f - Probleme: ausländischer Studenten (Leserbrief) 


De Ba Studentenrevolten. Solidarität der französischen Stu- - 
el ©» denten mit ausländischen Kommilitionen u = 


85/53 f : Gegen die Einführung des-Visumzwängs 
89/20 £:. Das Asylrecht wird wegreformiert. : , 
89 29 f „3... und lebe.in dauernder Furcht”. Bericht eines tür 
Kischen. Asylbewerbers - BE 


"Auslandsinvestistionen, a 
74/17 "BMW-Südafrika exportiert Autos: in sie BRD. 
22789" ; ‚Südafrika. Unterschiedliche Haltung von BRD, Schwe: 


“: .. den und Kanada zu Investitionen . 
85/16 :.- Südafrika. Keine Investitionen-im Apartheitsstäat! 


r 


x “.. dischen Direktinvestition 
- 90/11:f Südafrika, Bundestags-Hearing über Verhaltenskodex 
94 18 f: Indien. Öffnung gegenüber ausländischen Investoren : 


®2 2 di ed u 


78/ 37 £ . Entwicklüngshilfe von Volk zu Yolk: Ein Projekt der.dä. 


"88/15 f' " Angepaßte Technologie > ein Instrument zur. Überwir- = 


- 79/16'f: Folgen der Arbeitsemigraion für die Auswanderung ww. 


# 85]. 16. f_ Frankreich. Mai ‘80 - nach 12 Jahren wieder massive 


"85/62'£-. Koreanische Bergarbeiter inder BRD Der = 


\ 85/31 f. - Rollei in Singdpur: Exemplarisches Beispiel einer . j 
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b Überblick der behandelten Themenschwer- 


>| punkte, 


Nr. 76 "März 1979 
:UNCTAD V - Entwicklung für wen? j 


|. N2.77 Mai 1979. 


i Kolumbien 


N278 Juni 1979.20 
. Patenschaften i in der, Dritten Wei. 


"Nr. 79 ‚August 1979 
‚Ausländer i in der BRD 


Nr.:80 : ‚September 1979. 
\ Indochina 


Ne.81 “November 1979 
„Eritrea = Befreiungskampf 


Nr. 82. Dezember 1979:  _ 
“ Information als Deformation 


"Nr. 83 Februar 1980 
\ Afganistan i 


Nr: 84 : März 1980. 
E ‚Tourismus (1. Teil) 


"Nr. 85 Mai 1980 


a . ASEAN 5 
Nr.86 ‚- Juni 1980 .. 


we Tourismus (2. Teil): 


"Nr. 87 August 1980 
-- Frauen in der Dritten ‚Welt, 


“Nr. 88 . ‚September 1980 ° 


"I Angepaßte Technologie, . 


Nr. 89 : : Oktober 1980» 

Asylrecht inder BRD. 
„N. 9° Dezember 1980 
"Ei Salvador : 


Nr. 91 Februar’ 1981 
‘Indien 


. " Caldweli, Malcolm 
. I6I6T Nachruf auf. Malcolm Cadwell 


Dritte Welt im Unterricht 
: Vgl. Schule und Dritte Weit 


Dutschke, Rudi 


183/648 Nachruf auf Rudi Dutschke 
EG (Europäische Gemeinschaft 
: 83/43 £ EG-Entwicklungspolitik: Neokolonialismius im neuen. 


\ „.. Kleide? 


85/21. EG-ASEAN: Zunehmend Handelskooperaion . 
. * Energie 


Vgl. auch: Rohstoffe Oder Erdöl : 


81438 f Deutsche Atömtechnologie In’ Brasilien 
'88/15f.° Angepaßte Technologie — ein Instrument zur Über- . 


windung. der Unterentwicklung? 


:88/39 f: ‚Brasilien.'Großprojekt Sobradinho-Staudamin 


90/6‘. ...Sri’Länka, Mas Mahalevi-Staudammprojekt 


°. ‚Entwicklungshilfe. u 
"18/31 f : Alternatives Programm zur Unterstützung ländlicher Ent- 


wicklungsarbkeiter ... ° 


78]37£ Entwicklungshilfe von Volk zu Volk: Ein Projekt der 


“dänischen. Tvind-Schulen‘ 


81/11 f Tansania, Praxiserfahrungen aus der Arbeit als Eni- i 


“ wieklungshelfer 


.. 84] 33 f' . Tourismusförderung i im Rahmen der entwicklungspoli- 


"tischen Konzeption der:BRD’ 


2 87/51 f .„Das‘ Überlebensichern” -.Ein Programm zur Ab- 


“sicherung von überlebten Strukturen? Kritik am Bericht 
der „N ord-Süd-Kommission” . 


SSBUSTE .” Das Pro’und Kontra der Weltbank (Rezension) ' 2 \ 
88/19 £ Angepaßte Technölogie'— ein Instrument zur Über. nr 


“ windung der Unterentwicklung? (Bsp. Botswana) 


j - 88/27 f- Entwicklungshilfe: Ein trojanisches Pferd? : 


"Beispiel: Stadtplanung in Dar es Salaam] Tansania . a 


BE VERB ER Als ‘ Entwicklungsheifer in in Peru LE 
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88/39 f 


8g/6c1 f 
91/55 - 


Erdöl 


Brasilien. Großtechnische Entwicklungsprojekte oder 


Folgen staatlicher und internationaler Entwicklungs- 


‚vorhaben ! Der Sobrädinho-Stausee 


: Entwicklung muß von unten kommen (Rezension) . 
Arbeit in der Dritten Welt - Ein Beitrag zur Überwin- : 


dung der Unterentwicklung? (Rezension) ° 


Vgl. auch: Energie 


81/50f 
83/39 f 


Mexiko: Folgen des Booms durch öl, und Erdgas . 
Wem nützt die OPEC? 


Erziehungswesen 


85/18 
90/17f 


Nicaragua. Die Alphabetisierungskampagne der Sandinisten 


Bildung in Rhodesien und Zimbabwe 


Flüchtlinge 


76/4 f 
80/208 
80/26 f 
83/9 £ 
84/56 f 


90/56 f 
91/41 


Frauen 


76/18 £ 
.76/56 £ 
71/37 8 
77155 
77156 

79/25 £ 
79/41 £ 
80/38 f 


- 80/42 
sı/16f 


82/49 
82/50 f 


83/508 


85/33 f 
87/19 f 


87/28 f 


s7/alf 


87/44 f 


88/38 
90/28 


90/30 
90/58 f 
90/62 


Probleme der Flüchtlinge aus Nicaragua i in Honduras’ 
Vietnam. Warum fliehen die Chinesen? 


-H. Goliwitzer zu den Vietnam-Flichtlingen 


Haiti. Zehntausende fliehen 
Das Rote Kreuz und die Kinder. Kritik an der Kampu- 


„chea-Flüchtlingshilfeaktion: 


El Salvador. Angriffe auf Flüchtlingslager 
Flüchtlinge am -Horn von Afrika 


Zur besonderen Lage der Frau. in Südafrika 
Frauen im Iran: Mit dem Schleier gegen den Schah 
Frauenarbeit in Kolumbien . 

Frauen in Indien (Rezension) 

Frauenarbeit in den Städten Kolumbiens (Rezension)' 
Probleme ausländischer Frauen in.der BRD 

Probleme der mit Ausländern verheirateten Frauen _ 
„Dreißig Millionen Verstümmelte”. Zur "Beschneidung 


. der Frau in Afrika 


Boliviens Frauen organisieren sich . ü 
Südafrika. „Für uns schwarze Frauen hat die Ehe keinen 
Wert’’ — Probleme der Trennung von Mann und Frau 
Frauen in der Dritten Welt (Rezension) 

Frauen in Algerien: „‚Die Entpuppung” (Rezension) 

(1. Teil) 

Frauen: in Algerien. „Die Entpuppung” (Rezension) 

(2. Teil) . 
Begegnungen mit Frauen i in Südostasien. _ 

Die verkehrte Seite der Taschenrechnerkultur — Frauen 
in:der Elektronikindustrie Südostasiens 

Kampfansage gegen die Beschneidung der Frau. Unser 
Kampf oder Kampf der Afrikanerinnen? 

Spielüber Frauen 

Kampfansage gegen die Beschneidung der Frau. Gren- . 
zen und Möglichkeiten der Solidarität - . 
Frauenprojekt in Nicaragua (Spendenaufruf) 

Thailand. ‚‚Behandelt die Mädchen mcht wie den letzten 


‚Dreck! 


Kontaktstelle Frauen und Dritte Welt 

Frauen in Lateinamerika. Interview mit Fideline M 
Aktionswoche „Frauen gegen Krieg und Militarismus” 
(Aufruf) - 


Gesellschaft für Technische Zusammenarbeit (GTZ) 
Vgl. auch Entwicklungshilfe 


716/29 £ 


71/47 Die Anti-Mädchenpille (Glosse) 

Gesundheitswesen 

81/35 f Nicaragua. Aufbau des Gesundheitswesens 

87/28f  Kampfansage gegen die Beschneidung der Frau 

Gewerkschaften . 

77/29f£ Die kolumbianische Arbeiterbewegung 

' 78/12f Gewerkschaften in Chile 

78/50 f . Gewerkschaften in Guatemala . 

80/5 Westdeutsche Gewerkschaftler in Chile j 

85/10 _ Keine Investition im Apartheitsstaat. Verhalten der deut- 
schen Gewerkschaften zu Südafrika 

:87/7f _ Brasilien. 250.000 Metallarbeiter streikten sechs Wochen 

u lang 
87/9f Brasilien. Rede des Gewerkschaftlers Walter Rossi anläß- 
j lich des Papstbesuchs j 

89/43 f Auseinandersetzungen in der GEW um die Unterstützung 
der peruanischen Lehrergewerkschaft SUTEP 

90/11 f Südafrika. Deutsche Gewerkschaften billigen Nightbeäch- 

_ tung des Verhaltenskodex 

Hunger 

UNCTAD V. Das integrierte Rohstoff programm — Hilfe 


gegen den Hunger? 


80/46 f 


‚84/3 f. 


84/5 


.. 91/57 


Indianer 
78/16 f 


78/508 
. „80/55 f 


SI/46E 


82/15. 


83/67. 


86/318 


"88/49 


- FAO-Konferenz über Agrarreform und ländliche Entwick- 


lung (Juli 1979) / Rede des tansanischen Präsidenten 
Nyererg . 

Kenia. Drohende Hüngersnot \ 

Sahel. en weiter defizitär . 
„Septemberweizen”. Spekulation mit’ dem Hunger (Film- 
tezensipn) j ; 


| . 
Brasiliens Indianer: „Wir haben das Recht, wir selbst 


. zu sein!” 


Massaker an Indianern in Guatemala 
Aut und Volksküche für Mapuche-Frauen 


» (Aufruf) 


Werne Herzog und die Indianer in Peru 


“Indianer brennen Herzogs Urwaldlager nieder 


‚Werner Herzog und die Indianer in Peru 
"Besuch. im Valle del Mezquital/Mexiko (Erfahrungs- 
bericht). 


Indianer-Unterdrückung in allen Staaten Amerikas 


Industrialisierung 


78/13 £ 


81/50 f 
‘82/30 f 


BA/6ıt- 


85/20f: 


‚88/7 


se/llf 


- 90/64 f 


g91/17£ 
91/50 F 


- Chile. Handelsbilanz 1978: „Nreie Marktwirtschaft” 


in einem abhängigen Land 
Mexiko. Fölgen des Booms durch Öl und. Erdgas 
Brasilien. Die Öffnung gegenüber dem Welthandel war 


. katastrophal 


Argentinien. Wirtschaftswachstum, soziale Verarmung. 


‘ und Widerstand 
- ASEAN. Ein-Weg in die Unabhängigkeit? 


Chile. Mit Pinochet ins 21. Jahrhundert? 

Algerieh. Wirtschaft am Ende? 
„Zweifelhafte Segnungen’. Die Politik des Internatio- ' 
nalen Währungsfonds in der Dritten Welt 

Indien. Schnelles industrielles Wachstum 


Neue Weltarbeitsteilung (Rezension) 


"Internationale Arbeitsteilung 


Vgl. auch: Auslandsinvestitionen 


76/29 Die Geschichte der Wintertomate 
7717 BMW-Südafrika exportiert Autos in die BRD 
85/31 f  Rolleii ‚Singapur. Exemplarisches Beispiel einer aus 
ländischen Direktinvestition 
87/19 f Die verkehrte Seite der Taschenrechnerkultur. Frauen i in 
“der Elektronikindustrie Südostasiens 
91/S0f Neue Meraenelum (Rezension) - . 
. Internationalismus 


‚Vgl..Solidaritätsarbeit . 
IWF (Internationaler Währungsfonds) 


. ITj60 € 


Bst 
89/648. 


90/5 f 
Kinder 


77/198. 


18/21 f 


‚ Türkei. ei 97 Ländern, 223 Banken und 90.000 Firmen 
verschuldet. 

Peru. Der IWF und die Hungerpakete j 
„Zweifelhafte Segnungen”: die Politik der IWF in der 
‚Dritten Welt. 
‚Folgender IWF-Politik in. Sri Lanka 

Kolumbien. Straßenkinder-in Bogota (Gamines) - 
Patenschaften in der. Dritten Welt: Die Institutionen 
wollen, aber nicht die Kinder . 
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81/56 


Zensurprozeß gegen Bonner Stadtzeitung „De Schmüss” 
81/57 Prozeß gegen die „Fantasia”-Drucker 
82/25 Bonner Stadtzeitung „De Schnüss” freigesprochen 
85/17 Frankteich . Zensur im Lande Voltaires 
87/65 Initiativgruppe Dritte Welt Kiel: „Polizeiliche Durch- 
suchung von Redaktion und Druckerei!” 
87/66 . Frankreich. Angriff auf die Pressefreiheit. Ausweisung 
: von S. Malley? 
89/45 f ‚Frankreich. „Realpolitik’’ und Pressefreiheit — die Affai- 
“ re um die französische Dritte Welt - Zeitschrift j 
. „afrique-asie” . 
90/15 £ Südafrika. Pressezensur. Verhaftung einer unliebsamen 
Journalistin 
Produktionsverlagerungen 
Vgl. Internationale Arbeitsteilung 
‚Rezensionen . 
76/42 „Nicaragua -- Ein Volk in Familienbesitz” hg. v. Infor- 
“  mationsbüro Nicaragua 
71/55 „Frauen in Indien” v. R. Erlbeck 
177/56 „Frauenarbeit i in den Städten Kolumbiens” v. G. Rauch 
77/56 „Kirche zwischen Unterdrückung und Befreiung” hg. v. 
Christen für Sozialismus, Bielefeld 
71/58 „Kampuchea 1979. Befreiung oder Aggression?” v.E. 
Steinhauer/ J. Horlemann 
79/44 „Materialien zur Arbeit mit ausländischen Jugendlichen” 
hg. v. AGG, Bonn 
79/45 „Unter uns war der Krieg — Autobiografie einer 
„jugoslawischen Arbeiterin” v. V. Kamenko 
79/46 Ausländische Frauen i in der Emigration (Versch. Titel) 
80/58 „VW do Brasil — - Entwieklungshülfe ; im besten Sinne? 
hg. v. AGG, Bonn 
81/29 f Dritte Welt-im Unterricht. Kinder und die Dritte Welt — 
Kinder in der Dritten Welt (versch. Titel) 
82/49 „Frauen in der Dritten Welt” hg. v. Ev. Missionswerk 
82/50f „Die Entpuppung” v. Aicha Lemsine (1. Teil) 
83/50f „Die Entpuppung” v. Aicha I.emsine (2. Teil) 
83/53 f „Materialien für Kindergarten und Grundschule” 
oo hg. v. Misereor 
84/57 Afrikanische Pädagogik” v. E. Mock 
84/58 „Kapverdische Inseln unabhängig” F ilm von G. Heidrich/ 
S.Kotanyi/T. Wyss . : 
85/65 „BRD-Interessen in Südostasien” hg. v. ESG Bochum 
85/66 


v.H. Jung 


Sud mogY 


„Zigeuner in Deutschland” v.G. A. Rakelmann 


85/67 
86/48 ° „Das Volk verladen oder die Vampire des Volkes” - 
Film v..C. Mayolo/L. Cspina 
86/55 f  Unterrichtsbeihilfen des BMZ zum Thema Entwick- 
lungspolitik 
87/28 „The Hosken Report. Genital and Sexual Mutilation of 
j Females”.v. F.P. Hosken 
87/28 - „Materialien zur Unterstützung von Aktionsgruppen 
- gegen Klitorisbeschneidung” v. I. Braun/T. Levin/ A, 
ö Schwarzbauer 
87/57f „Die Weltbank” v.R. Tetzlaff : 
87/60 „Die kostbarsten Tage des Jahres” v. G. Armanski 
87/60 „Cuba libre in Benidorm” v. R. Bergmann | \ 
87/60 „Tourismus und Kulturwandel”. Zeitschrift für Kultur- 
\ austausch Nr; 3/78 . 
87/61 _ „Prostituionstourismus in Thailand”. Thailand 


Korrespondenz Nr. 7/8 . 


„Nicaragua-Bereicherungsdiktatur und Volksaufstand” . 


IV 


88/42 


„Rüstungsimport als Technologietransfer” v. H. Wulf 


89/59 f Neuerscheinungen zu Vietnam und Kampuchea 

89/61. - „Entwicklung muß von unten kommen” v. J. 

j °  Dennhardt/S. Pater j 

90/28 f .,„Südostasien-Handbuch” v. S. Loose 

90/61: ‘° „Warum hält sich das Kinderhilfswerk terre des hommes. 

\ . nicht aus dem Wahlkampf heraus” hg. v. terre des hommes 
90/62 „Das ist unser Land — Westbank und. Gazastreifen” 
“...v. J. Metzger/M. Orth/C. Sterzing 
91/50 f „Starnberger Studien 4. Strukturverändefungen in 
©... der kapitalistischen Weltwirtschaft” hg. v. Max-Planck 

Institut Starnberg . 

‘91/55 „Arbeit im Ausland” he. v. AK Entwicklungspolitik 
Braunschweig - 

91/57 „Septemberweizen” Film v. Peter Krieg 

Rodney, Walter 


sr/jııf Guyana. Hintergründe der Ermordung Walter Rodneys 
Rohstoffe ° ' , 


- 76/27f UNCTADV- Entwicklung für wen? 
80/36 Uran: Rohstoffpolitik der australischen Regierung ge 
fährdet Ureinwohner 
83/43 £ .EG-Entwicklungspolitik. Rohstoff- -Exporterlösstabilisie- 
rung(STABEX)- 
"85/37 £ Holz. Zerstörung der Regenwälder i in Kalimantan/Ma- 
... laysia , 
' Rüstungsgeschäft 


Vgl. Waffenhandel 


Schule und Dritte Welt 
Vgl. auch: Erziehungswesen 


m S1f Dritte Welt im Unterricht. Solidarität mit. den Völkern 


der Dritten Welt in der Schule: Ein ‚Beispiel aus dem 
Projektunterricht . 
Dritte Welt im Unterricht. Kinder und die Dritte Welt 


81/29 £ 
20 —- Kinder in.der Dritten Welt - 
83/52 f Wer hungert denn da? Schulbuchlobby versucht, ein Re- 
ligionsbuch aus den Schulen zu entfernen. 
83/53 f‘ Material für Kindergarten und Grundschule 
85/55 f Unterrichtsmaterialien des BMZ zum Thema Entwicklungs- 
politik (Rezension) 
: 87/31 f . Spiel über Frauen 
91/60 Entwicklungspolitisches Kreuzworträtsel 
Seibsthilfebewegungen 
78/15 Unterstützt Selbsthilfebewegunen i in Chile! 
80/42 . Bolivianische Frauen organisieren sich 
82/26 f_ Chile. Selbsthilfeorganisationen von Arbeitslosen 
83/33 f_ Selbsthilfebewegungen in den Favelas Brasiliens 
83/61 f Kultureller Widerstand auf den Kapverden 
90/31 f. Chile. Selbsthilfeorganisation von Arbeitslosen. Ein 


Interview mit beteiligten Chilenen 
Solidaritätsarbeit 


76/15. BRD-Südafrika. Mike Murphy an die CA) (Christliche 
Arbeiter-Jugend): Was können wir tun? 


76/17f Boykott-Aktion der Ev. Frauenarbeit gegen Südafrika 
76/23f Kampuchea, ‚Vietnam, China — und die Folgen für uns - 
76/40 _Weshalb.eine UNCTAD-Kampagne? 
77/33 f Solidarität mit den-entlassenen Zuckerrohrarbeitern von 
Riopaila/Kolumbien ' 
77/40  -Soliklarität mit.den politischen Gefangenen in Kolum- 
bien 
78/6 Solidarität mit den politischen Gefangenen in Israel 
78/15 Unterstützt Selbsthilfeorganisationen in Chile! 
78/35:  Aufruf.zur Unterstützung ländlicher Entwicklungsarbeiter 
78/51 Aufruf gegen Ausweisung von Pfarrer Karl Stetter aus 
. Guatemala 
78/54 iz3w Förderkreis — Wozu? 
79/8 -- Solidarität mit.den verhafteten Arbeitern im Iran 
79/53 Hungerstreik afganischer Studenten in Bonn 
79/57 _ Freiheit für Rudolf Bahro! 
80/31 . Asyl für argentinische Flüchtlinge 
80/55 Unterstützung für ein Mütterzentrum in Chile 
81/35 - Nicaragua. Unterstützung beim Aufbau des Gesund- 
on heitswesens 
82/43 f. Medizinkästen für die SWAPO 
82/52 f 3. Bundeskongress entwicklungspolitischer Aktions- 
: gruppen (26. — 28.10.1979 in Köln) 
82/55 f Politische Theaterstücke zur Situation in Südafrika 
. 82/56 f Die Aktionen zum Jahr desKindes . 
‘83/55 f Die holländische Kampagne für Ölembargo gegen Süd- 
afrika erzielt ersten Erfolg 
. 83/57 ‚Spendenaufruf für die Sahrouis 
83/58 Spendenaufruf für Osttimor 


83/60 Druckerei für. den Wideraufbau. Nicaraguas n 
83/61 f . Kultureller Widerstand auf den Kapverden. Aufbau 


83/68 "Unterstützt den Peter Hammer-Verlag ° 


84/66 -. Selbstdarstellung der Informstionsstelle Lateinamerika \ B2 Bu 


=. .r (ila) 
"=. 84/67 Verwaltungsgericht Freiburg verbietet Sammlung für 
=... -ZANU-Bruckmaschirie N 
86/14 £ - Nicaragua —bröckelt die Solidarität ab? Ir 
8 31f' Besuch im Valle- del Mezquibal. Tourismus und Dritte BEE 
. Welt - Arbeit. u 
- soil f Reise- und Tourismuserzicht als Perspektive eines 
anti-imperialistischen Kampf? 


86/58 f .. Politische Diskussion als organisiertes. Theater. Dritte 


Welt im-Bundestagswahlkampf ° 
. 8716 - - "Solidarität mit dem bolivianischen Voik nach, dem Putsch 
j durch Gärcia Meza .. ;' 


„gabs f Kampfansage gegen die: Beschneidung. der Frau. Unser a 


: Kampf oder Kampf der’Afrikanerinnen?' 
87744 f- Kampfansage.gegen die Beschneidung dei Frau. Grm... 
zen und Möglichkeiten. der Solidarität: 
‚87/64 Aktionen zur Bundestagswahl  - 
"87/65  ‚Initiativgruppe Dritte Welt Kiel:. „Polizeitiche: Dinch- 
DE suchung von Redaktion und Druckerei!” .: 
88/3 : . Argentinien. Unterstützung für die „‚Mütter‘ vom Plaza 


de Mayo” _ 


» 8811 . Ei’Salvador. Offener: Brief. von‘ DED-Mitarbeitern an. die 
..0 27 Bundestegierung 2 
"88/38 Spendenaufruf für ein Frauenprojekt in Nicaragua 
:88/44 . -Füreine alternative Türkei-Hilfe 
88/45 - Spendenaufruf:für.ein Schulaufbauprojekt in Zimbabwe 


n 88/46 Leserbrief zu: 'Reise- und Tourismusverzicht als Perspek- a 


‚tive eines’ 'anti-imperjalistischen Kampfes: 
- 88/47 f Bundestagswahl —: das geht üns. doch nichts an? . 
: 88/50 . Offener Brief an den guatemaltekischen Botschafter i in: 
u . der BRD 
e 89/ 18° Besetzung des belivianischen Generalkonsulats in Ham- 
89/338 : Der mühsame Weg politischer Bewußtwerdung und Or: 


ganisation; 10:Jahre „blätter des iz3w°: Versuch eines ee 


“ikrit-: kritischen Rückblicks 
89/41 f Unterstützt die Hungerstreiks entlassener Arbei ter in: 1 Peru 
SYa3E ‚Auseinanersetzung i in der GEW. üm die Unterstützung. der‘ 
me. peruänischen Lehrergewerkschaft SUTEP. - 
2:::89]45 f-- Frankreich. „Realpolitik und Pressefteiheit”. Die: Affaire 
2. 2 um die französische Dritte Welt-Zeitschtift „afrique-asie”” 
. 89/50. Iran-Irak. Steilvertreterkrieg oder die Kehrseite des u 
en „Nationalismus? Der jüngste Konflikt in.der Dritten 'W welt. 
Pa „und die Aufgaben der‘ Solidaritätsbewegung 
--90/21 £ Hilfe für ein ländliches Bildungszentrum in Zimbabwe. 
90/30 .. Kontaktstelle Frauen und Dritte Welt. : 


x = 90/38 .- "Chile. Selbsthilfeorganisation v von Arbeitsiosen (Spender u 


a -aufruf). 

90/53: Solidarität. mit ‚dem, Volk vonEl Salvador (Spendenauf- 
90/60... Kontaktadresen der Ei Salvador-Solidäritätsbewegung 

90/61: ‚Warum-hält sich ‚das Kinderhilfswerk'terre des hommes ' 

2.2 nicht aus.dem. Wahlkampf heraus? : “ 
90/62 .. ‚Aufruf zur‘ Aktionswoche: „Frauen gegen Krieg und Mili- 

u 2° Aarlsmus’: 

"n. I/12 Kontaktadressen von Südostasiengruppen in der BRD. Gi 

91/27. El Salvador. Internationale Solidarität 

91/41. Hilfe für Flichtlinge am Horn von Afrika‘ 
„91/55 : Arbeit in der Dritten Welt — Ein Beitrag zur- Überwindung 
. der Unterehtwicklung? (Rezension) 


su62r 4. Bundeskongreß:der entwicklungspolitischen Aktions- BE 


. . gruppen (31. 10. -2. 11. 1980 in’Hamburg ) : 
91/66 ' Repression in der BRD: Spendenaufruf für Prof. Sigrist 
91/67. Schulbibliothek für Nicaragua (Spendenaufruf BE 


-Technologie'- -Transfer ©. 
Vgl. auch: Angepaßte Technologie. 


'76/34£ UNCTAD V. Technologietransfer' und Verhltinskodes Fe 


‘für trarisnationale Konzerne ” 
7 81/38f -Brasilien, Deutsche Atomtechnologie in Brasilien u 
88/27. "Stadtplanung ini Dar esSalaam/Tanzania, '... | 

-: 88/39-£ - "Brasilien. Großtechnische Entwicklungsprojekte oder. 


Folgen staatlicher und internationalet Entwicklungspla- man 


02.2... nung:'Der Sobradinho-Stausee .. 
88/42. f: Rüstungsimport. als Fechnologietransfer (Rezenäion) 
“ Tourismus‘ u . E . 


ze 84/20 f Tourismus. — eine e kritische (Begriffe Bestimmung n 
84/2 28f Tourismus - ein Weg zur wirtschaftlichen Unabhängigkeit? 


84133 f: Tourismusförderung im Rahmen der entwicklungspoli- 5 


tischen Konzeption der BRD - . 
„34140 £ „Auch Alternativtouristen sind Touristen 


- . ‚84/43 Erwartungen vor der gioßen Fahrt BE “ 
2 8Al44 "Tourismus:- das ist auch Reisen j ’ 
84/45 f Klar, es war schän,.aber ...: - Reisorfahrungen in in 


-.:86/36 f Leserbriefe zum Thema Tourismus 
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Entwicklungsländern . 


. 84/48 f£.: .Von’einigen, die En rR anders, zu machen. Alter { 


nativen zum Massentourismus: u 
86/201 Das Geschäft mit'dem Tourismus. Die Reiseveranstalter‘ 


, 86/24 f Tunesien zwischen Tradition’ und. Tourismus. Soziokul 


- "turelle Auswirkungen des Tourismus 


86/31.f Besuch im Valle del Mezquital, Tourismus und Solidäri- 


tätsarbeit Forschung in Entwicklungsländern . 


86/39 £ - . Literstur zum Thenia Töurismus‘ 


u 86/41 f Reise- und Toutismusverzicht als Perspektive‘ eines anti 


imperialistischen Kaämpfs? .. 
87/60. . ‚Bücher zum ı Tourismus (Rezensionen) Eu 


* Paraguay-Rundbrief, Nr. 28, Februar 1981 ° - 
" Die letzten Tage des Anastasio Somoza.. u 
Materialliste für Schule und Öffentlichtkeitsarbeit 


Presse-Echo eu 
Meldungen-Meinungen 2 


Bezug: Inge Gräfe, Sandbergstr. 45, 6100 Darm- 


‚stadt 


erscheint z zweimontlich, Einzelpreis 2, „Abo Preis Bu 
10,— DM. ” Ba, 


Lateinamerika Anders, Nr. 15, . Mrz 1981: 


Berichte über Surinam, Grenada, Haiti, Jamaika, Do 
. Internationale. Informations- und Kommunikations er 
‘ordnung en 


Hrsg.: Iifoinbationegripge Lateinamerika aan, 
Postfach 697, A-1061 Wien: | 


“ Läteinamerika-Nachrichten, Nr. 90, Februar 1981 


i ‚Brasilien: „Unter Geier” Bericht aus, dem Provinz- 
" gefängnis) 
‚Peru: Erdöl und. die peruanische Wirtschaft F I 
“Chile: Bericht über die Coordinadora Nacional Sindical 
|  Ei'Salvador: Der Aufstand von 1932, Bericht 2 zur: ektu-. . 
. ellen Entwicklung  - 
Nicaragua: Die Presse in Niaragun . nn: ME 
BRD;Waffenexporte 1 a 


\ we Lateinamerika-Nachrichten dio, FDCL, Seel 5, 1. 
w 1000 Berlin 12 


. Anfoheft Sodatrika ne "ben 


I Inhalt: Geschichte — Ärbeitsbedingungen Lebensbe: 


. ‚dingungen: — Erziehung — Politische Unterdrückung -— 1 
: Widerstand — Rolle der westlichen Industrienationen — |: en 


r- Lage der Frauen — Literafur —Neuere Entwicklung = Er 


Aktionsformen. . 


110 Seiten, DIN A 5, Behöftet; Einzelpreis 2,50, Liefe- Er 
k rung gegen Rechnung an: Andrejs Gramatins, Hofgur 
: ‚Alteburg 9, 7410. ‚Reutlingen (Südafrikagtuppe) \ 


Nicaragus Aktuell Nr. 9 Februar 1981 
Inhalt: Bericht aus Nicaragua, Reisebericht, El Salva-. 

: dor, Honduras =.ein US-Trumpf in Zentralamerika,, 
"Gemeinsamer Kampf i in Mittelamerika, Ei Salvador. 
Solidarität: in der Proyinz .. . 


| Forum Ne. 39, März 0. be 


"Bi Inhalt: Russel. -Tribunal, U:Boote. für Chile und Arbeits- Be 
‚plätze, Bewegung der Indios, Ein bißchen Mitleid — . 
: eine kleine Spende, Stichwort: Lebensstil, Multis,. 
. Aktionen: Entwicklungshilfe oder Beihilfe .... 
“ Beide. zu beziehen bei: Magazin Verlag, Königeweg 7 1; 
I 23000 Kiel 
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. Leserbrief zu: Reise- und Tourismusverzicht HER 
„Behandelt die Mädchen nicht wie den letzten Dreck!” 
„Ein Südostasien-Reiseführer 


Transnationale Konzerne 
Vgl. auch: Internationale Arbeitsteilung 


88/46 
90/28 £ 


76/34 £- UNCTAD V. Technologietransfer und Verhaltenskodex : 
. für transnationale Konzerne 
80/7 Nestle in Peru 
‚80/58 - VW do Brasil (Rezension) 
82/33 MUltis und die Finanzierung der Repression B Brasiliens 
83/40 Gewinne der US-Ölmultis | 
87/16 Peru. Multis rein — Staat raus 
87119£ Die verkehrte Seite der Taschenrechnerkultur — Frauen. 
in der Elektronikindustrie Südostasiens . 
90/11 £ Südafrika. Fischfang im Dunkeln. BundestagsHearing 
über Verhaltenskodex 
Umweltverschmutzung / Umwelzerstörung 
‘85/17. Giftmüll in die Dritte Welt? 


85/37 f Zerstörung der Regenwälder in Kalimantan/Malaysia 
86/10 _Erbveränderungen durch Herbizide des Vietnamkriegs | 
90/23 Landwirtschaft. Die zweite Phase der grünen: Revolution: 
‚Die Monopolisierung des Saatguts, j 
:UNCTAD (Unites Nations Conference on Trade and Development) fi 
Vgl..auch: Welthandel ° 
76/27£f UNCTAD V -Entwicklung für wen? 
Unterrichtsmaterialien . . 
Vgl. Schule und Dritte Welt 
Waffenhandel  _ i 
88/37... Deutsche Polizeipanzerfahrzeuge in’ Peru gegen streiken- ; 
de Lehrer eingesetzt - 


88/42 Rüstungsimport und Industrialisierung (Rezension) j 
89/52 Krieg zwischen Iran und Irak. Woher kommen die Waf- fen? 
90/42f. Ei Salvador. Krieg der Militärs gegen das Volk ; 
91/3f  :Deutsche Panzer nach Saudi Arabien? 


blätter des informationszentrums dritte welt 


Themen der letzten Nummern waren: ; 
Ausländer in der BRD: Folgen der Arbeitsemigration Ai 
Auswanderländer / Indochina: Warum fliehen die: Chine- 
sen aus Vietnam / Eritrea: Befreiungskampf / Informa- 

tion als Deformation: Über die. Vorherrschaft der 


+ gibt Aufschluß über den Zusammenhang zwischen der 
Massen in.der Dritten Welt 

+ beleuchtet die „Entwicklungshilfe”, ihre Hintergründe 
Staaten 


Hinweise und Erfahrungsberichte aus s der Solidaritätsarbeit. 


: Jahresabonnement bei. 8 Nummern’ mit 40 _ 60 Seiten: 


© Jahresabonnement 


Name: = 
OÖ Geschenkabonnem. _ Adresse: 
OÖ Probeheft ft (kostenlos) Dat m: 


Die in 8 Ausgaben pro Jahr. erscheinende Zeitschrift + berichtet über die, ‚Lage der Dritten Welt, die Ursachen ihrer 
„Unterentwicklung‘ und über den Widerstand der: unterdrückten: Völker und Nationen 


bürgerlichen Entwicklungsländertheorie und -politik auseinander . 
+ berichtet über den Befreiungskampf der Völker in der- Dritten Welt und den Aufbau unabhängiger, fortschrittlicher 


+ will zu: praktischer Solidarität mit dem Kampf‘ der Dritten Welt. um ‚Freihe und | Unabhängigkeit anregen + gibt 


| leistende und andere einkommensschwache Gruppen nach Selbsteinschätzung: DM 25,- 
Informationszentrum Dritte Welt, Postfach 5328 D-7800 Freiburg, Telefon: 0761 / 740 03 
Mich bestelle ab sofort um a ul zn zum zus m BEE m. 


Mic £ War. | .& 
ug ul ee Beer amd 
ren ih meine Kinder mdt 


TR 


Fr. 


Weltbank 
BT/STE Das! Pro‘und-Kontra der Weltbank (Rezension) , 
90/58 - Folgen der Weltbank-Politik in Sri Lanka 
‚Welthandel 
76/27. UNETAD v- Entwicklung für wen? . 

82/30 f_ Brasilien. Die Öffnung gegenüber dem Welthandel 

\ . war katastrophal : 

Wem.nützt die OPEC? 

EG+Entwicklungspolitik: Neokolonialismus i in neuem 
Kleide?. 

„Zweifelhafte Segnungen”. Die Politik des Internatio- . 
nalen Währungsfonds in der Dritten Welt j “ 

Indien. Offnung gegenüber ausländischen Investoren ‘. 


..83/39 £ 
"83/431 


89/64 f 
9118 f 


westlichen Nachrichtenagenturen / Afghanistan: Expan- . 
sion oder brüderliche Hilfe? / Wem nützt der Tourismus 
in die Dritte Welt? ASEAN: Zusammenschluß ge- 
gen die Völker Südostasiens / Das Geschäft mit.dem - 
Foufismus. (Tail 2) [ Frauen der Dritten Welt E- 


kapitalistischen Wirtschaftsstruktur hier und dem Elend der 


und Auswirkungen + setzt sich mit den Vorstellungen der: 


DM35,- | -für Studenten, Ziwilierst 
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Um diesen Selbstansprüchen gerecht werden zu können, ha- 
ben die Herausgeber die Publikationsform der Loseblätt- 
sammlung im Themenördner gewählt. Sie läßt sich immer 
wieder aktualisieren und ergänzen. Einzelne Teile können 
leicht herausgenommen oder vervielfältigt werden. Damit 
besteht die Möglichkeit, das Material an die Besonderheiten. 

. jeder Unterrichtssituation anzupassen. - . 
‚Ich habe drei der fünf bisher erschienenen Loseblattsamm- 
lungen durchgesehen, um zu prüfen, ob sie. den selbst formu- 
lierten Qualitätskriterien gerecht werden: Flüchtlingslager : 
der Westsahara (bearbeitet von Sonja Schulte), Zigeuner 
(Georgia A. Rakelmann) und Iran (Irmgard Körber, Abdol 
H. Behrawan). 
Der Anspruch auf ideologiekritik wird vom Material zum 
Thema Zigeuner vorbildlich erfüllt. Es setzt nämlich von 
vornherein an den verbreiteten Klischeevorstellungen über 
dieses Volk mitten unter uns an, das mit den Völkern der 
Dritten Welt gemeinsam hat, von unserer krebsartig aus- 

“ wuchernden Wirtschafts- und Lebensweise schon nahezu 
um seine eigene gebracht worden zu sein. 
Seit der Romantik herrscht die Vorstellung, Zigeuner seien: 
ungebunden und wild („lustig ist das Zigeunerleben, faria,. 
faria, ho!”). In Wirklichkeit leben die Sinti, wie sie sich selbst 
nennen, nach sehr streng eigenen Gesetzen. Das romantische 
Klischee kommt zustande, weil wir Nicht-Zigeuner, einge- 
sperrt in die Käfige der bürgerlichen Institutionen — Kleinfa- 
milie, Betriebshierarchie, autoritärer Staat — unsere Freiheits- 
sehnsüchte gern auf Menschen projizieren, die anders leben. 
Deshalb sind gerade Kapitalismuskritiker und Zivilisationsskep- 
tiker nicht gegen romantische Vorurteile über Zigeuner oder 
auch Indianer und Orientalen gefeit. Das wird vermutlich 
auch für nicht wenige (potentielle) Benutzer der GEB- 
Materialien gelten. Dieses tut deshalb gut daran,, das roman- 
tische Klischee anhand von Zitaten aus der hohen Literatur 
(Nikolaus Lenau:' „Die drei Zigeuner’’) und aus der Kon- 
'sum-Werbung („Zigeunerglut — auch für sie ein wahrer Ge- 
nuß”) ausführlich zu dokumentieren. 
Mit der Projektion von. Freiheitssehnsüchten geht die geheime - 
Angst vor dem ganz anderen Leben einher, die in vernichten- 
de Aggression münden kann. Auch arı ihrem Anfang stehen 
Vorurteile: Zigeuner sind von Natur aus schmutzig, verlo- 
gen und kriminell. Auf Klischees dieser Art stützte sich die 

„nationalsozialistische Rassenideologie bei ihren Aufstieg . 
zum offiziellen gesellschaftlichen Konsensus, zur Staatsidee. 

- Unter der faschistischen Herrschaft wurden nicht nur Millio - 

nen von Juden, sondern auch Hunderttausende von Zigeu- ' 

nern in den deutschen Konzentrationslagern umgebracht. 

Obwohl dies heute allgemein bekannt ist, sind aggressive _ 

Vorurteile gegen Zigeuner keineswegs verschwunden, und 

auch ihre rechtliche Benachteiligung hat nicht aufgehört: 

ihnen gegenüber hat die Bundesrepublik nicht versucht, die 

nationalsozialistischen Verbrechen mit-Geld wieder gut zu 

machen. .Die Zigeuner kämpfen heute um Gleichstellung - 

mit den Juden, die das Glück hatten, auf Kosten eines 

dritten Volkes den Staat Israel zugesprochen zu bekommen, : 

den die Bundesregierung — nicht in uneigennütziger Ab- 

sicht — unterstützt. Die Formen der offiziellen Diskrimi: 

nierung sind vielfältig: Gemeinden weigern sich, reisen- 

den Zigeunern geeignete Stellplätze fürihre Wagen zur 

Verfügung zu stellen. Behörden machen Zigeunern unnötige 

Schwierigkeiten, wenn es um ihre Papiere geht. Lehrer. 

sind überhaupt nicht auf die Probleme der Schüler aus Zi- - 

geunerfamilien eingestellt. Daß all dies. anschaulich doku- 

. mentiert wird, gehört zur ideotogiekritischen Qualitätdes 

von der GEB herausgegebenen Untetrichtsmaterials. 

An der Westsahara-Mappe und am Iran-Material ist diese : 

. Eigenschaft weniger ausgeprägt. Daß auch über den Islam 
schlimme Vorurteile im Schwange sind, läßt sich leicht: 

feststellen, wenn man einmal darauf achtet, in welchen 

schimpflichen Zusammenhängen das Wort: „Ayatollah” 

von Schülern gebraucht wird. Auf solche negativen Kli- 


| 


i 


Iran 


‚Geschicht: te \ 

" "Beziehungen BRD - “Iran 
Volksaufstand " \ 
islamische Republik 


- Materialien für Unterricht 
und Bildungsarbeit | 5 


Irmgard Körber 
Abdol H. Behrawan 
no I 


Preis: 


5 


schees geht das Material nicht ein. Außerdem erscheint der 
Text, der die Besönderheiten des schitischen Islam erklä- 
‚ren soll, daflir ungeeignet, weil er zu viel abseitige histori- 
sche Details: ausbreitet, anstatt sich auf wenige politisch 


.. brisante Themen wie die religiösen Vorschriften zur Stel- .. 
lung der Frau in der islamischen Gesellschaft, die besondere : 


Bedeutung der persönlichen Charismas in der schütischen 
Theologie, die wirtschaftspolitischen Gebote des Koran 

oder die wesentlichen Unterschiede zu den Inhalten der. 
christlichen; Ethik zu konzentrieren. 

Ideologiekritisch ist das Iran-Material nur insofern, als es 
zahlreiche Informationen über die verstohlene K.ollabora- 
tion zwischen der Bundesrepublik und dem parasitären 
Schah-Regime enthält: Die westdeutsche Industrie, beson- 
ders ihre Rüstungs- und Nuklear-Branche, wurde an das 
persische Kaiserreich ihre unnützesten Waren los und ließ 


. sich dort allerorten mit Investitionen nieder. Vor allem 


CDU-Politiker wie Alfred Dregger priesen den Schah als 
Vater des Fortschritts und der Sicherheit. Und auch unter 
der SPD/FDP-Koalition spielte der Verfassungsschutz dem 
folternden Geheimdienst SAVAK Informationen über oppo- 
sitionelle Iraner in der Bundesrepublik zu, die das mit Frei- 
heit, Gesundheit und Leben bezahlen mußten, sobald sie : 

ihr Land betraten. In offiziellen Schulbüchern, Lexika 


_ oder Broschüren der Bundesregierung ist das alles tatsäch- 


lich nicht zu finden. Aber zumindest bis in die liberale 
Presse ist die Kritik am Klüngel zwischen Schah und Bun- 
desrepublik mittlerweile schon gedrungen. 
Auch was die didaktische Qualität angeht, scheinen mir 
die Materialien von recht unterschiedlichem Niveau. In 
emanzipatorischem Sinne gelungen auch hier wieder die 


. Zigeuner-Mappe: Dreiviertel des Materials besteht ausun- 


mittelbaren Zeugnissen wie Interviews, Fotos, Zeitungs- 


" artikeln, Resolutionen, Erfahrungsberichten. Daran können 


Lehrer und'Schüler sich abarbeiten, um selbständig zu einer 


- Auffassung zu gelangen, die dann: auch stabil ist und zu En- 


gagement befähigt. Meines Erachtens wird kein wesentlicher 
Aspekt des’brennenden Problems vergessen, daß und warum 


= - Zigeuner u unter Wahrung ihrer Identität heute kaum noch : 


"leben können, daß und wiesiesich gegen ihre Vernichtung 
. ‚als Zigeuner-zu wehren versuchen. 
- Die Westsahara-Mappe ist didaktisch. ebenfalls gelungen; vor 
allem, weil die Autorin von einer Projektwoche mit.Bremer. 
- Schülern berichtet, in der.die Vermittlung von Information 


en über die: Flüchtlingslager der Sahrauis mit praktischen Tätig- u 


u keiten zur Unterstützung der Menschen dort (Basteln von 
Spielzeug für die sahrauischen Kinder) Hand in Hand ging... 
.. Dabei übt sie auch’ Selbstkritik: „Der entscheidende Fehler. 


. lag in der Art der Informationsvermittlung., Eserschien uns 
u logisch, daß wir als,Lehrer Informationen weitergeben, da... 
wir sie ja haben. Dabei haben wir nicht bedacht, daß Vor: . - 


-träge, auch wenn sie: noch so. anschaulich sind, die. Schüler 
weitgehend zur Passivität verurteilen. Im Nachhinein 


: hielte ich es für günstiger, den Schülern Material in die Hand 
zu geberi, mit dem sie selbständig arbeiten können. Ich 
denke hier vor allem an ‚widersprüchliche Informationen, die 


- nicht nur zur Diskussion.herausfordern, sondern die Schü- 


“ler. auch den kritischen Umgang mit gedruckten Informatio- 


“nen lehren.” Die Materialmappe ist so zusammengestellt, 
‘. daß ihre Benützer sich leicht an ‚diesen Ratschlag halten 


Be ‚können... ; oo 


5 Das gilt für das Iran-Material leider nicht. Es besteht zur ö 


‚Hauptsache aus weitschweifigen Vortragsmanuskripten zu. 


„Themen wie „Geschichte Irans”, „Interessen der-Groß- 
i . mächte” oder „Islamische Republik Iran”. "Didaktisch 
 brauchbarer sind wenige anschauliche Dokumente dazwi: 


schen: ein Tonbandprotokoll von Schah: Äußerungen, ein 
Gespräch mit einer-schüitischen Hausfrau, zwei Interviews 


mit Bani-Sadr, Tagebüchauszüge. Die in den Äußerungen. Be-. 


= troffener auftaychenden Widersprüche mochten die Bear- 


PaREEER . *: beiter des Materials seinen Benützern allerdings nicht zu- 
 , muten. Ängstlich wird in’ der Vorbemerkung: vor dem ge- 


 - warnt, was daran rückschrittlich sei — z.B. eine, islamische 
Stellungnahme gegen die "Abtreibung. Wäre es.hicht besser 


nn gewesen, ein Urteil in dieser Frage der Unterrichtsdiskus- 


- sion zu überlassen? Gleich. zu Beginn werden drei Auffas; 
.: sungen als gefährlich hingestellt: die + Entschuldigung des. 


. | Materialien für Unterricht 
: und Bildungsarbeit | 


vr Welthandel 


” Geschichte und Gegeawart \ 
R Gt der nee Mandat“? BDReE 
‚ Weltkanid und Hunger u 
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- Schah- Regimes als s Entwicklüngediktatut, welche den. Rort- un 
> schritt lediglich mit untauglichen Mitteln gegen die Rück- 
-. ‚ständigkeit.der Bevölkerung habe durchsetzen wollen, die : 
“: Gleichsetzung von Schah- und Mullah-Diktatur; die Be-. 
-. geisterung für.den Islam als eine per’ se fortschrittliche Reli- 
.gion. Ich halte, diese Auffassungen ebenfalls für ‚völlig ver- 


kehrt, traue’ es aber gerade deswegen auch anderen zu, das ö En 


., _ ‚ kerauszubekommen, sofern genügend Informationen über . “ 
‘ ..die Realität der.iranischen Gesellschaft vermittelt werden. : 


Gerade darin besteht ja selbständiges Lernen. Unterrichts- 


zn; material sollte daher in erster. Linie Informationen über Reali- \ 
- ‚tät'sein, die für oder] gegen sich selbsr spricht, ‘und nicht “ 


Wiedergabe des’Endergebnisses einer bereits abgelaufenen 


"Besonders an der iran-Mappe ist mir reine innere Schwierig: . “ 

keit des pädagogischen Konzepts deutlich geworden, ‚wider: 
2 sprüchliche Realität wiederzugeben, um ihre angemessene _ 
"Verarbeitung durch selbständiges Lernen’zu ermöglichen. 

Eine wirklichkeitsgerechte Verarbeitung‘ ist natürlich nur. 


“Diskussion zwischen verschiedenen Standpunkten. Das‘ 
“sollte Texten vorbehalten bleiben, deren Aufgabe esist,; 
u politische‘ Einschätzüngen zu formulieren, damit diejeni-  :- 
gen, die sie teilen, sich 2 zu aktivem Handeln zusanimenfin- es 
den können. ln 


dann möglich, wenn die Wiedergabe der Realität;hinreichend . 


_ ‚umfassend ist; wenn also keine wesentlichen ‚Seiten des be- En 
- handelten Themas übergangen werden. Wie'soll ein Schüler  ° . - 

"begreifen können, welch schwierige Aufgabe es heute für 

Iranı darstellt, sich von den Lebensmittelimporten ausden : 


Industrieländern unabhängig zu machen, wenn in dem. 


Material, auf dessen Grundlage er lernt, der Zerfall:der Land: Be 
wirtschaft ünd der dörflichen Kultur unter dem Schah-Re-  ; 

-  gime nicht’einprägsam dokuinentiert wird? Was die Iran -Map- =. 
‘pe als Unterrichtsmaterial an Vorwegnahme von politischen - 


‚"Standpunkten zu viel hat, das hat sie an Realitätswieder-. 


nr ‘gabe duch unmittelbare Zeugnisse zu wenig: So wesentliche ;. "- 


Seiten des Themas wie der Zerfall der Landwirtschaft und 


.. dessen ursächlicher Zusammenhang mit der raschen Aus: 


breitung der Slums um die Städte, aber auch die wider: ' 


sprüchliche ' Rolle des iranischen Militärs, ‚werden höchstens BD 
beiläufig erwähnt.. 


Zur Praxisnähe der. GEB: „Materialien, Ihrer Verbindung: zum. 


Hier und Jetzt der Erfahrungswelt westdeutscher Lehrer und: : 
Schüler, ergänzend zu den schon erwähnten Leistungen. 


ebenfalls noch ein paar kritische Bemerkungen. Die jeder 


Mappe. vorangestellte Selbstdarstellung der GEB verspricht. : 


" zweierlei: Erstens sollen die Loseblattsammlungen, wenn 


nötig,ergänzt und aktualisiert werden. Das ist im Fall 
Iran bisher. nicht geschehen. . ä 


Zweitens soll: ‚jedes Material nach: Möglichkeit ein in Konkre« nr 


tes Unterstützungsprojekt vorstellen. Dies tut von den hier... 


- "besprochenen nur die Westsahara-Mäppe, in der ein sehr 


- » motivierender Spendenaufruf der unabhängigen. Hilfsorga- = = 
“ nisation „medico international” abgedruckt ist. 2: 


Bu Zusammenfassend sei das Verdienst der GEB betont, mit i nn 
„ihrer Eigeninitiative die schwerwiegenden. Mängel im her- 


. kömmlichen Angebot'an Unterrichtsmaterialien zum The- - 


- ma „Dritte Welt’! überhaupt erst aufgedeckt zu, haben. : ln arz 
Alle, die mit diesem Thema in Unterricht und Bildungsar- 
I... beitzu tun haben, sollten das Material:der GEB benutzen, . ' 
- = "werin ihnen daran gelegen ist, demokratisches Bewußtsein : 


hervorzurufen. Einige bisher erschienene Materialien wie - 


. die Mappe zur verheerenden Lage der Zigeuner 'erfüllen die: e 
. „ „kritischen -Selbstansprüche der GEB auf vorbildliche. Weise: 
© Das ist allerdings nicht durchgängig derFall. 
“Ich hoffe, daß die Arbeit der GEB in Zukunft auchi inso-" 
= dem: an ‚das Zigeuner-Matetial anknüpfen wird, als sie das: 


[RE aRNeR, 
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Wort „entwicklungspolitiscfi in ihrem Namen auf Verhält- 
nisse und Bevölkerungsgruppen hier bei uns in der Bundes- 


republik.ausdehnt und sich nicht auf ferne Länder be- 
schränkt. Was sollte Entwicklungspolitik anderes sein als 
Wiedergutmachung der Schäden und Wunden, die der eu- 
ropäische Kolonialismus den Völkem Asiens, Afrikas, . 


Amerikas und Australiens beigebracht hat? Vielleicht soll- 


te sie deshalb: besser Wiedergutmachungspolitik heißen. 
Wiedergutmachung tut not auch an den Schwachen im ei- 
genen Land, die noch immer zusätzlich benachteiligt wer- 
den. Außer den Zigeunern gibt es z.B. noch mehr Bevöl- 


kerungsgruppen, die für die KZ-Haft nicht entschädigt wor-. 


den sind. hpd. 
Kontaktadresse: Christian Neven-du Mont 

Werner Kobe. 

Talstraße 11, 7800 Freiburg 
Preis pro Materialmappe 5,— DM; Abonnement für 6 
Nummern incl. aktuelle 2 Nachlieierungen 30,- DM. : 


Bundeskongreß (BUKO) 
Der Koordinierungsausschuß Kalt bittet alle im Bun- 
deskongreß Entwicklungspolitischer Aktionsgruppen 
| vertretenen Gruppen, Personen etc., ihren. ‚Beitrag 

möglichst:sofort zu überweisen. . 
Eure Beiträge werden dringend benötigt, ‚um eine kon- 
tinuierliche Arbeit im KA zu ermöglichen und verschie- 
denste Projekte (Pharma-Geschichte, Seminare, Zeit- 
schrift FORUM u.v. ‚m. vorzufinanzieren. 


„Der Informationsdienst” SUBKONTINENT- 


will allen mit dem Problem der nach Deutschland kom- 1: 
menden Armutsflüchtlinge vom indischen Subkontinent |: 


konfrontierten Stellen und Privatpersonen helfen. 
SUBKONTINENT soll 


:1) den Informationsaustausch zwischen allen mit dem 
Problern Konfrontierten ermöglichen 
.2) Koördinationsmöglichkeit zwischen Entwicklungs- 
hilfe und Hilfe für Armutsflüchtlinge vom indischen 
Subkontinent hier bei uns schaffen: 
3) die praktische Arbeit mit Asylbewerbern vom indi- 
schen Subkontinent, die hier zum überwiegenden - 


Teil kein Asyl bekommen können, erleichtern. 
a) Durch wichtige Tips, Anregungen, Neuigkeiten 


‚und Kooperatiönsmöglichkeiten von Leuten aus der 


Praxis, die das gleiche Ziel haben. 
“b) Durch die Veröffentlichung seiner Anfragen und 
Kooperationsangebote im Rundbrief erhält jeder. 


die Möglichkeit, alle mit diesem Problem Beschäftig- 


ten zu erreichen. 
c) Neulingen auf diesem speziellen Gebiet wird ein 
leichterer Einstieg ermöglicht. 


‘ d) Experten für Indien, Pakistan, Sri Lanka, Bangla. iu 


Desh, Entwicklungshilfe, Förderungsmöglichkeiten, 
Asylrecht usw. erhalten.ein Forum für.die Verbrei- 
tung ihres speziellen Wissens. 


-.Um dieses Ziel zu erreichen, suchen wir Kontakt zu 


Entwicklungshelfem und Sachverständigen, die über die 
politischen und sozialen Verhältnisse’ auf dem indischen 


Subkontinent genauer Auskunft geben können. Richter, | : 


Rechtsanwälte, Politiker, Journalisten und Sozialarbei- . 
ter und alle anderen, die mit dem Problem der Armuts- 
“ fllichtlinge vom indischen Subkontinent konfrontiert ° 
sind, erhalten auf Anfrage ein kostenloses Probeexemlar 
von SUBKONTINENT, Postfach 2029, 7630 Lahr 
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CHINA = Er 


China nach Maos Tod 


Die Entwicklung der letzten vier Jahre 


Die großen Leistungen, w ele he die Chinesen in den 30 
Jahren seit Gründung der V: olksrepublik China voll- 
bracht haben, brauchen nieht ausführlich wiederholt zu ' 
werden. Niedrigere Analphabetenquote, bessere Er- 
. nährungssituation und gesundheitliche ‚Versorgung: der 
Bevölkerung als in den meisten anderen Entwicklungs- 
. ländern sprechen für sich. Dieser Artikel. setzt dies vor- 
aus, sein Anliegen ist. es.nicht, die Errungenschaften Chinas: 
. seit der Befreiung zu würdigen, sondern vielmehr die ge- 


- genwärtige Entwicklung, den'seit dem Tode Maos und der. . 


Entmachtung der „Viererbande’' eingeschlagenen Ent- ..: 
wicklungsweg des Landes kritisch zu beleuchten. j 
Der Autor kann und will nicht verheimlichen, daß er der 
chinesischen-Kulturrevolution große Sympathien entgegen- 
bringt und die Fragen und Kritikpunkte, die in diesem Ar- 
tikel aufgeworfen werden, von diesem Standpunkt aus ge : 
schrieben würden. 

Aber: Diese Sympathie für die Kulturrevolution, für deren 


Ideen und verwirklichten Entwicklungsprogramme, ist kei 


ne uneingeschränkte. Weder der Personenkult, den Mao um 


seine Person betrieb oder betreiben ließ, noch die recht will- '. 


kürlichen E nimachtungen, Verhaftungen und Erse hießungen, 
die die Mao-Ära durchziehen und zur Zeit der Herrschaft 
der Viererbande (1966 - 1976) ihren traurigen Höhepunkt 
fanden, sind für mich zu rechtfertigen. Äber es ist nicht 

das Anliegen dieses Artikels, die Kulturrevolution kritisch‘ 
zu analysieren.. Nur noch soviel: Für mich ist. die Kulturre: 
volution nicht — wie in der gegenwärtigen offiziellen chi- 


nesischen Geschichtsschreibung — eine ausschließlich dunkle 


Epoche gewesen. Viele ihrer Ideen und Verwirklichungen. 
halte ich auch heute noch für äußerst bemerkenswert. 

Auch ökonomisch hat die Kulturrevolution China voran- 
‚gebracht und nicht, wie häufig pehauptet, um ein Jahr- 
zehnt zurückgeworfen. 


Nachdem in den Jahren 1977 und 1978 die ‚Macher‘ um 

. Deng Xiaoping zunächst versuchten, den großen wirtschaft- 
lichen Sprung nach vorn — raus aus der Kulturrevolution, 
rein in das Jahr 2000 — mit Hilfe gigantischer aus den west- 
lichen-Industrieländern importierter Industriekomplexe zu 
verwirklichen (vgl. blätter des iz3w, Nr. 73 und 75), wurde '_ 
in den vergangenen Jahren von dieser Wirtschaftspolitik _ 
wieder Abstand genommen. Die Politik der „Vier Moderni- . 
sierungen” — der Modernisierung der Industrie, der Land- - 
wirtschaft, des Verteidigungswesens und des Bildungswesens 
— soll nun in kleineren Schritten verwirklicht werden. Da- 
zu wird die sozialistische Planwirtschaft in allen Bereichen 


durch aus dem Kapitalismus stammende Mechanismen be- . 


reichert: Freigabe von Preisen, Zulassung privater Märkte, 
private Landwirtschaft, Förderung der Konkurrenz unter 
den einzelnen Arbeitern durch leistungsbezogene Prämien, 
Konkurrenz unter den einzelnen (kollektiven) Betrieben 
um Absatzmärkte, Aufhebung. des staatlichen Außenhan- 
delsmonopols. 
Nach der Entimachtung der , ‚Viererbande” war der Entfal- 
tung der Bedürfnisse nach mehr individueller Freiheit 

mehr Raum eingeräumt worden, auch die Bedürfnisse nach 
materieller Besserstellung konnten offener ausgedrückt. 


_ werden oder wurden . — etwa durch Werbung für Konsumgü- 


ter — geweckt. Doch’der „Pekinger Frühling” mit seinen 
- geduldeten kritischen: Wandzeitungen und Untergrundzeit- 
"schriften währte nur kurz. Die Forderungen nach mehr 


- Konsum kotinte die neue (Wirtschafts-)Politik nicht schnell 


genug verwirklichen. Eine ideologische Legitimationskrise 

war die Folge: Jugendunruhen erschütterten Shanghai und 
andere Städte. Viele Intellektuelle stellen Ausreiseanträge. 

Doch an der Parteispitze. konnte die „Macher”-fraktion 


„um Deng Xiaoping ihre Position nicht nur halten, sondern 


die verbliebenen restlichen „Maoisten” weiter in die. Min- . 


derheit drängen. 


Wirtschaftspolitik 


Der gigantische Industrieimport war eine Fehlplanung - - 


In der ersten Phase chinesischer Wirtschaftspolitik der 


. Nach-Mao-Ara — in den Jahren 1977 und 1978 — versuch- 
- ten die „,Macher”, 
primäre Modernisierung der’Schwerindustrie zu erzielen. 


die vier Modernisierungen durch eine 


- Dabei setzte die chinesische Führung auf den schlüsselfer- 


"Das Beispiel Baoshan 


tigen Import modernster westlicher Industrieanlagen für - 
die Eisen- und Stahlerzeugung sowie im Kohle- und Erd- 


- ‚ölsektor. Die-Auswirkungen, die diese Wirtschaftspolitik 


hat, wurde während der 3. Tagung des V. Nationalen ° 


a antresses 6, ‚Parlament ) unter den Delegierten 


diskutiert. 


In der Nähe von Shanghai wird das Eisen- und Stahlwerk 


 -Baoshan gebaut, eines der modernsten ‚Industriekomplexe 


Chinas. Das hauptsächlich von Japan gelieferte Stahl- 
werk wurde im wahrsten Sinne des Wortes in ‚den Sand. 
gesetzt. Nachträglich mußten Betonpfeiler in den sandi- 
gen Boden getrieben werden, um die nötige Bodenfestig- 


‘keit für einen Hochofen zu verschaffen. Einige Delegierte 


sprachen von 400'000, die Ingenieure des Werkes von 


144 notwendigen Betonpfeilern. Aber.es blieb nicht bei 


‘ diesem einen Planungsfehler. Die importierte Technologie 


der.Stahlerzeugung, nach welchem das Baoschaner Werk 
arbeiten soll, setzt bestimmte Eisenerzsorten und bestimm- 
te vorbehandelte Kohle voraus. Beides steht zum gegen- 
wärtigen Zeitpunkt in China selbst nicht zur Verfügung, so 


. daß sowohl Kohle als ‘auch. Eisenerz importiert werden 


müssen. Damit werden die Produktionskosten für Rohei- 
sen im Baoschaner Werk doppelt so hoch liegen, wie in den 
bisher bestehenden chinesischen Werken. 
„Ganz besonders erregten die Delegierten die Probleme u 


für die Umweltbelastung Shanghais. Schon jetzt seien die 


Bedingungen dort sehr schlecht. Man habe jedöch vor der 


Errichtung des Baoshaner Stahlwerkes keine Umweltana- 
Iyse durchgeführt... Schon jetzt umgeben Giftgase, die von 
der metallurgischen Industrie ausgestoßen werden, die Stadt. 


"Bei Südostwind wird das-Schwefeldioxid, das die Shang- 


haier Eisen- und Stahlwerke Nr. 1 und Nr. 5 ausstoßen, 


- in die Stadt getragen. Bei Nordwestwind wird das Schwe- 


or 


. = Heldiögid vom: Baoshaner Eisen- und Stahlkomplek die 
‚Stadt erreichen (1). SE 


‚genen Jahres in den Medien. der VR China diskutiert 2. 
“ Außer dem Ziel, einer bestimmten Fraktion damit einen‘ 


. auf.den Deckel zu geben —.immer auch ein Anliegen chi- 


.nesischer Kritikkampagnen — soll damit auch die Notwen- 


1 digkeit eines Umschwunges i in der chinesischen Wirtschaft. De 
.... begründet werden... , 
"Im neuen revidierten Zehnjahresplan (1981 = = 1990), der 


den älten Zehnjahresplan (1976 — 1985) ablöst, werden 
‚erstmal kleinere Brötchen gebacken. ‚Die Priorität wird ° 


|ue ; ‚Ändustrie gelegt, während die Schwetindüstrie q die. gering | 


er, chmoderne ndusrie m Shanghai . 


2% "Plan und Markt : 


Diese Rückbesinnung auf die Landwirtschaft auch‘ zu 


:. Maös Zeiten das Hauptkettenglied i im 'Prodüktionskampf — -." 
= sowie die Besinnung auf die-Leichtindustrie gehen einher . 
° -mit.einer weitgehenden Absage an die bisherige Plähwirt- 
‚schaft: Das staatliche Lenkungssystem soll gröber. werden 


und die einzelnen Entscheidungsbefugnisse der Betriebe : 


2 größer. Anstelle des staatlichen Plans sollen einige Berei- 
‚che über den Markt durch Angebot und. Nachfrage, teil- 


weise auch durch freie Preise geregelt’werden. 


R Besönders i in Shanghai und ‚der.Provinz, Sichuan (Szechan): Bu 


"sind die Pläne am weitesten: gelockert worden. Sichuan 


1 gilt momentan als das große wirtschaftliche: Experimentier- Er 
:- feld Chinas.-Den einzelnen Betrieben wird nichtmehr nur : . 
Freiraum bei:der: Ausgestaltung des Planes zugestanden, sie... 


können alles das; was sie überplansollmäßig, ‚produzieren, 
zu. nicht‘ festgelegten ausgehandelten Preisen verkaufen... 


A . - Dies setzt. natürlich’ weitere Kollektivbetriebe voraus, die 
u ebenfalis. neben dem staatlichen Plan:oder darüber hinaus 


..' ‚einen Bedarf an eben diesen Produkten-haben, also: einen. 
“ ... Konsumgüter- und Investitionsgtermarkt. 2 


a, Tertiärer $ Sektor - 


‚Die größten. Veränderungen h haben sicht in n China; im ter E 5 ” 


"  tlären Sektor, dem Handwerks- und Dienstleistungsbe- 


. zeich, vollzogen: Aber auch hier sind die Phasen des wirt- ' 
Gr schaftlichen: Experimentierens in den einzelnen. Provinzen _ 
© „ Ineinem techt:unterschiedlichen Stadium: 

a ‚Eine Hochburg für Privatbeiriobe | im Diensieitungbe: 


Du eich ist im letzten Jahr Larichou, die e Hauptstadt der 
* Provinz Kansu geworden. In der’ Millionenstadt H ei 
> lichen Zentralchina' gab .esinach. Angaben der. Stadtbehör- a ee] 
den Ende letzten Jahres.(1980) bereits: 3139 Privatbetrie-. 


„Die großtechnischen Fehiplanungen w wurden Ende vergan- : ” 


e.: ; Berivae Restaurants schießeri wie‘ Pilze. aus: ‚dem Boden. 


u melflischgerichten Damit verbessert sich Et die Lage en 
..dieser:Minderheit .... ;. “ 
- © „Einer der reichsten Männer i in. Lantschou ist- ‚der Restau- - .. 
Be rantbesitzer Ma Chenjiao. Der frühere .Fabrikarbeiter stell- . ; 
te seinen Kohleherd vor einem Jahr auf. Rund 200 Men- 
wieder auf die Eritwicklung der Landwirtschaft.und Leicht: 
un dient er zusammen mit seiner Frau, einem Sohn:und vier”. 
. "Angestellten. etwa 90 Mark pro Tagund Hamit fasteben- 
= soviel wie ein Fabrikarbeiter im ganzen Monat.’Davon kann 
er "knäpp 40 Mark in die eigene: Tasche stecken. Vom Tages-  - 
... verdienst gehen:ja etwa fünf‘Mark.an Staat und Stadt. 
„Die Verkaufspreise sind staatlich festgesetzt... u Due 
‘:. Unter den Schneiden hat Zhu Tangming die größte: Kar u ir 
. Tiere’ gemiacht .:. Vor sechs Monaten hat er seine Arbeit 
als Fabrikschneider aufgegeben und. ‚sich ins ‘Geschäft! 
" gestürzt: Im Durchschnitt verdienter jetzt umgerechnet... 0. 
180.Mark im Monat. Er'hat schon.ein ‚Fernsehgerät und Das 
spart für ein-Eigenheim. (3)” u 
‘Die, Zulassung privater Restaurants, handwerklicher. Fa-' 
u milienbetriebe und von Händlern hat die Versorgung 
"der: Bevölkerung verbessert. Gleichzeitig steckt aber. in dem. 
DE wirtschaftlichen Liberalismus auch die. Möglichkeit der ' 
rn priyäten Aneignung des Mehrwertes, der ‚Ausbeutung . 
nicht nur von Familienangehörigen sondern auch weiterer 
, » Angestellter. BZ 
.- Das Ausmaß das der private Dienstleistungsbereich i in China et 
annehmen soll, ist noch. offen: Soll er beschränkten: Cha 0... 


schen. kommen jeden Tag zu Ma zum Essen, Jetzt ver- 


rakter. haben, etwa als. Ergänzung und Konkurrenz die 


Mus u . staatlichen. Betriebe zu besserem Service für die Bevölke- : > 
mung anstacheln, oder soll’er auf’ Kosten des staatlichen. Be... 
„2 ‚reichs.weiter äusgedehnt werden? Eins’zeichnet’sich:i in 


jedem.-Fall jetzt schon’ab: In.der. chinesischen ‚Gesell-: 


- schaft’feiert eine alte Schicht, die der. privafen Händler - 
und Handwerker, ihre‘ Wiederauferstehung: Die Folge 
. "davon: ist eine weitere soziale Differenzierung innerhalb ° :. 
.. der’ Stadt:'Neben dem Gros der: staatlichen Arbeiter gibt: 2 
68 selbständige | Gewerbetreibende, von welchen einige. 
; überein erheblich hi iheres Einkommen als die Arbeiter Er 
nn . verfügen. en ET 


Außenwirtschaftspolitik \ 
- Ende 1980 betrug die Verichuldung. Chinas i im Ausland ia 
'1...3,4 Mrd..Dollär (4) Damit beträgt.die Verschuldung Chinas” a Base 


nur etwa ein Zehntel der Summe, welche von‘der Inter-:. 


: nationale der Banken als für China noch akzeptabel, weil - 

‘ ‚seiner Wirtschaftskraft entsprechend veranschlagt wird: (5. 

‚Damit bleibt die Verschuldung ünd damit auch die Abhän- _ 

"5 gigkeit Chinas von ausländischer Banken gering. Ein Um: 
">. ‘stand, der-von der westlichen Barikenwelt immer wieder 

\ bedauert wird(6). In-anderen Bereichen wie in den oben: . 


geschilderten. Importen: von Industrieanlagen, aber auch-i in. 


.. „der Einrichtung von Exportzonen und:Joint ‚Venture (Ge: en 
“  .meinschaftsunternehmen) stehfChina in der Gefahr, ‚genau. 
- wie die kapitalistischen Entwicklungsländer von multina: Bu 
:.  tionalen Konzernen und der Produktion weniger Produkte: RER 
“ für den Weltmarkt sehängie zu werden. 


. "Exportzonen Eu i Be 
°--  Esihandelt sich hierbei‘ um klassische Freihandelszonen.; 
., die die-VR China eingerichtet hat, ‚welche sich in ihren 
un Bedingungen n nicht. merklich von: n.denF Freihandelszonen der. 


wa X 
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i kapitalistischen asiatischen. Nächbarstaaten untersc! Beiden. “ 


„ Inder Provinz Guangdong. (Kanton) sind vier Gebiete als 
„Wirtschaftssondergebiete” ausgewiesen. ‚Sie: liegen i in der. 
Nähe von Hongkong oder Macäo. . 
- Aus anderen Provinzen‘werden ebenfalls, Pläne gemeldet, 
_ Exportzonen einzurichten. 
In. diesen . Wirtschaftssondergebieten”” können. ausländische! 5 
. Unternehmen.oder Joint Venture (Chinesisch-Ausländische: .. 


Gemeinschaftsunternehmen) Pioduktionsstätten für den Ex-. 
‚pört'errichten. Die VR China verpachtet.den Grund und :;. 
Böden. auf dem diese Betriebe errichtet. werden, stellt die | i es ö 


Infrastruktur einschließlich der benötigten Energie und 
die Arbeitskräfte zur Verfügung. Die für den Bau. und Be- Ss. 
. trieb der Produktionsstätten benötigten Rohstoffe, Ma-- 
schinen und andere Produktionsmittel können zoll: und 


steuerfrei importiert werden. Die Gewinnsteuern betragen - 


nach 3 bis 5 Jahren Steuerfreiheit 10.bis 13.% (7). 
China erhofft-sich außer der Erwirtschaftung von Devisen - 


. .— sowohl die Löhne für die chinesischen Arbeitskräfte der 
als auch die Steuern muß das Unternehmen in ‚Devisen ent-: i 


- tichten — . dat die Einrichtung dieser: Exportzonen der 


Modernisierung Chinas dienen wird. (8) Woraus diese Hoff- ; 


' nung sich..nährt, ist mir äußerst unverständlich, da doch 


“ die. Praxis der Export- und Freihandelszonen in. den kapita-' | 
listischen Fntwicklungsländern Asiens bewiesen haben, ‚daß‘. 


in diesen außerhalb jeglicher Kontrolle nationaler Wirt-. .; ‘| 


.. schaftsplanung liegenden Zonen ausschließlich für den Pro- i \ 


fit des ausländischen Unternehmens jedoch nicht für die 
Entwicklung des Landes produziert wird-(9).. 
* Sicherlich haben die Exportzonen in der Volksrepublik. 


noch lange nicht die gleiche gesamtwirtschaftliche Bedeu- nu : 


. tung wie bspw. in Taiwan oder Sri Lanka. Infolgedessen ' 
ist.die Abhängigkeit der VR China von ausländischem 


" Kapital um eine vielfaches geringer als in den kapitalisti- Bu 
. ‘schen Entwicklungsländern Asiens. Und dennoch’ befürchte: :.. 
“ich, daß ein sozialistischer Staat, der ausländische Konzerne. ; 

- ins. Land holt und auf die Kontrolle über die Art der Pro-  .:-- 


. duktion verzichtet, langfristig sich in die gleiche Abhängig. i 
keit von ausländischen multinationalen Konzemen: begibt, . 
wie ein 3 kapitälistisches Entwicklungsland. 


Joint Venture 


Im Juli 1979 hat die VR China den rechtlichen Rahmen für u j 
"Gemeinschaftsunternehimen mit ausländischer Kapitalbetei- . 
ligung abgesteckt. Mit den Gemeinschaftsunternehmen, bei; .. 


der die ausländischen: Unternehmen höchstens 49 %.— also 


eine Minderheitsbeteiligung - „erwerben können, greift die \ 
VR China eine Koöperationsform. wieder auf, die zwischen .: 
: 1949 (Gründung der VR) und 1966 (Beginn der Kulturre- 
‚. volution) hauptsächlich zwischen finänzkräftigen Auslands-. El 


. chinesen und der VR Cliina- bestanden haben. Auch nach: 


dem:Ende der: Kulturrevolution und dem Beginn.der Herr- . 


schaft‘ der Mächer waren es zunächst reiche Landsleute. . 


..aus Hongkong und Macao, die ein.Interesse an der Koopera: | u 
tion mit Firmen aus der Volksrepublik hatten. „HT. Vong,  ._ 
ein in Macao ‚geborener Unternehmer; der’die “Asia: Inter- 
national Electronics Ltd.’ leitete, kam 1976 mit den chine- 


sischen Behörden zu einer Vereinbarung über die Einrich- 


tung. einer Fabrik in Peking, in der seitdem Kassettenrecor- ji; - 
- der, Kassettenbänder und Fernsehsets nach Vorlagen er- .. 
‚stellt werden, die aus H--:gkong stammen. Die chinesische‘: Bi 


Seite stellte Grundstücke, Gebäude und die Arbeitskräfte, 


während die Hongkönger Seite die Technologie einbrachte... 
und die Fertigwaren exportierte. Allmählich entwickelten Verh 
Ers der Krebsexport nach Hongkong deutlich macht. 
„Früher: wurde er (det Krebsexport) exklusiv über eine Au- 
. Benhandelsgei Ischaft: näch Frongkont Eee Diese 


‚sich aus dieser Zusammenarbeit Unterne" 'nensverflechtun- . 


gen, weil die Hongkonger Firma einen Teil ihres. Gewinn. u 


: teils in dem Pekinger Werk reinvestierte und so schließlich ' 
‚einen Anteil von 49 % am, Unterneh ‚zen erworben hatte. 


ES Zu ähnlichen: ‚Formen. der Zusammeniarbeit kam: es bei a an- 
.. deren Produl tgruppen, z.B. bei der Herstellung von Uhren 
„und ‚Textilien‘ (10) Allen Joint Ventures ist gemeinsam, 

2 daß China die Kapitalmehrheit von mindestens 51 % behält: 
"und damit rechtlich gesehen die Entscheidung über das Was 
“ ‚und Wie der Produktion in den Händen behält. Die. auslän- - 

. x dischen Partr 
.... das technisch 
‚ment für den! ‚Export übernehmen, während die chinesische 
» "Seite die Arbeitskräfte und die Produktionsstätten stellt. 


er.des Gemeinschaftsunternehmens sollen : - 
-Know-How, die Maschinen und das Manage- - 


‘Der rechtliche Rahmen ist bei der Frage der faktischen - 


E Verfügungsgewalt. allerdings nicht allein entscheidend. 
Gerade dann, wenn eine Gemeinschaftsunternehmung für 
- den ausländischen Markt produziert, kann bei dem auslän- 

u dischen Minderheitsbesitzer, der über die Absatzmöglichkei- 


ten verfügt, ‚das wahre Sagen liegen. 


. Die ersten Joint-Venture wurden außer im genannten Kon- 


Am auch im Dienstleistungssektor gegründet: 


:Camel-Filte "Zigaretten. Ende dieses Jahres (1980) unter 


. Einsatz‘ amerik nischer Maschinen und importierten Tabaks 


aufnehmen wird. Gleichzeitig sieht das Abkommen die 
- Entwieklung einer neuen Marke unter Verwendung einer 
schen und amerikanischen Tabaks vor di n” 


de »Großen Halle des Volkes« in Peking 


\aniopol. wurde‘ aufgehoben 
‚en ganz auf die Konkurrenz unter den 


"einzelnen chihesischen Betrieben. Diese gegenseitige Kon-' 
"kurrenz soll äuch vor den ausländischen Unterne* nen . 
“nicht halt machen. Von daher istes folgerichtig, daß das” 


andelsmonopol aufgehoben wurde. 
einen Provinzen sondern auch einzelne 


rede unterbieten si sich gegenseitig bei J oint- . 
gen.oder Exportgeschäften, wieesz.B. - 


-Bau von Restaurants und Hotels, ein Rolltzeppen- und Auf: 
n zugsgemeinschaftsunternehmen bis hin zur Tabakindustrie. 

> „Die-Zigarettenfabrik Nr. 2 in Guangzhou und Philip Morris. 
„Asia Inc. sind’übereingekommen, ’L and M’ ;Filterzigaretten _ 
“herzustellen, während die R.J. Reynolds Tobacco Co Ltd. 
... zusammen mit der Xiamen (Amoy) Construction and 

5 Development; Co. „(Provinz Fujian) die Fabrikation von. 
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nachlässigt. Zukünftig soll kein Steppenland mehr in Kul- 
Probleme bei der Mechanisierung der Land- |. turland verwandelt werden, da die Reiserträge dort nur 
wirtschaft “ 1. gering sind, sondern vermehrt als Weideland für die Vieh- 

' Ein-Bericht.der chinesischen Nachrichtenagentur u haltung genutzt ‚werden. . - 
‚vom 16.2.1979 führt aıhand konkreter Beispiele _- : Die Rückbesinnung auf die Landwirtschaft - nach den 
‚aus mehreren Provinzen Gründe an, warumdie .E .. .  zweilahren der schwerindustriellen Euphorie 1977/78 — 

geplante Mechanisierung der Landwirtschaft nur -' ‚hat also nicht zu'einer Renessaince der Reisproduktion 
um jeden Preis geführt, sondern zu einer aufgefächerten 

“ landwirtschäftlichen Produktion von Getreide-, Vieh-, 

„Sie mufsten mitten im Betrieb einen Dieselmotor N ost und Pischyirschft Ein Waldgüel sl von Nor d 
abstellen. Aber unter den zahlreichen Kadern und Jahrhunderten durchgeführte Abholzung das ökologische 
Komnunemitgliedern war keiner. der wußte, wie Gleichgewicht im Norden des Landes schwer gestört habe (15). 
man das macht. Deshalb schlugen sie.mit Knüppeln | Diese begonnene Diversifizierung der chinesischen Land- 
auf den Motor ein, um ihn zum Stehen zu bringen. ‚wirtschaft und. eine Mißernte im letzten Jahr — sintflut- 

“ Schließlich stoppten sie ihn, indem sie ihn in einen - artige Regenfälle in Zentralchina sowie Dürre und Trocken- 
mit. Wasser gefüllten Graben warfen. Natürlich ist - heit in änderen Provinzen (16) haben zu einem verstärk-. 
diese Art, einen Motor abzustellen, inmman | ten Getreideimport. Chinas geführt. Während zwischen 
erst auf ihn einschlägt und dann unter Wasser ch ° 1973 und 1979 die Chinesen jährlich durchschnittlich . 

. taucht einzigartig. Aber sie zeigt ein ernsthaftes Pro- ‚ "2 Mio t Getreide aus den USA importiert haben, wird zwi- 

; blem auf. Die Massen der Kader und Komunemit- “schen 1980 und 1984. 6 — 8 Mio 1 Getreide aus den USA 
glieder in ländlichen Gebieten wissen nicht, wie man „ nach China geliefert werden. Zusammen mit Lieferungen 

Landmaschinen und - gerät bedient, pflegt und r epa- aus Kanada, Australien, Argentinien und Frankreich 
viert.‘ werden insgesamt jÄhrlich etwa 13 Miot Getreide impor- 


(in der Übersetzung von China aktuell, ‚Febr. 79, . tiert werden ‚müssen. 
Ss.) u ..L Bevölkerungspolitik | 
. 0 i ° Ende des Jahres 1979 zählte die Bevölkerung der VRChi-. 
. nanach offiziellen Angaben 970 Mio Einwohner. Die Not- 
wendigkeit,,: das Bevölkerungswachstum i in den Griff zu 
“.bekomnien, stellte sich als Aufgabe in jeder Phase des 
nachrevolutionären Chinas, also sowohl zu Zeiten der kul- 


unter großen Schwierigkeiten voranschreitet. Über 
eine Produktionsmannschaft heißt es: 


£ 


innerhalb der ländlichen Entwicklung selbst geben, Gegen- . 
sätze zwischen reichen sich schneller entwickelnden Regio- 2 
nen und solchen. die.arm bleiben werden. 
Sollte sich diese Tendenz der ungleichen Entwicklung. ver- 
schiedener Regionen Chinas verstärken, so wird sich die ' 
.KP Chinas vor ein bisher nicht-gekanntes Problem gestellt : : 
sehen: der Landfiucht. Noch sind es nur die ehemaligen : 
städtischen Jugendlichen, welche in die Städte zurück- 
‚strömen. Wenn jedoch bestimmte ländliche Gebiete immer 
weiter der allgemeinen Entwicklung hinterherhinken, 
werden auch die Bauern dieser Gegenden in die Städte.zu' ’ 
strömen beginnen. Wie in anderen Entwicklungsländern _ 
wird die,Landflucht dann kaum noch zu’stoppen sein und : 
die zehn Millionen Einwohner zählenden Großstädte 
Schanghai und Peking werden sich schnell verdoppelt und :' 
verdreifacht haben. 


Diversifizierung i in der chinesischen Landwirtschaft 
Traditionsgemäßs galt in all’ den verschiedenen Phasen 
chinesischer Landwirtschaftspolitik .der Steigerung der 
Reisproduktion als erste Priorität. Seit Jahrtausenden.hat 
China eine Naßreisanbaukultur entwickelt, die mit großen - 


Der. Autor in einer chinesischen Teeplantage 


Anstrengungen durch Bewässerungskanäle und Pumpsyste- türrevolutionären mäoistischen Entwicklung, als auch unter 
re auch in Hügel und Bergregionen betrieben wurde. ° den heute regierenden „M achern”. Die gegenwärtig herr- 
Auch die einstige Musterbrigade Dazhai liegt i im Beigland; nn schenden „Macher” benötigen eine Beschränkung des Be- 
Doch bei allen Anstrengungen im Getreideanbau konnte völkerungswachstums jedoch umsomehr, als ihr System 

die Getreideproduktion zwar auf 333 Mio t im Jahr 1978. , materieller Anreize für viele nur dann durchzuführen ist, 
gesteigert werden. Dies entspricht gegenüber dem Jahr  : ‘wenn es nicht allzuviele werden, durch weiche geteilt werden 
1959 einer Erhöhung um das 1,7-fache. Rechnet manje- - muß. Aber auch unter Maos Massenlinie wurde strikt dar- 
doch die Getreideproduktion pro Kopf. der Bevölkerung auf geachtet, daß sich die Massen nicht unkontrolliert fort- 
um, so blieb diese in den letzten zwanzig Jahren konstant  . pflanzen. 

(14). Bei der Politik des Getreideanbaus um jeden Preis .. So'taucht auch in den neuen Vorschriften für Familien- 

sind in der Landwirtschaftsplanung schwere ökologische - = planung, die auf Provinzebene verabschiedet wurden, die . 
Fehler begangen worden. So sind zur Gewinnung von Neu- altbekannten Bestimmungen auf: Frauen sollen.erst nach 
land für den Reisanbau zahlreiche Süßwasserseen und Tei- . "dem 23. Lebensjahr heiraten. Für Männer gilt das Heirats- 
che trockengelegt worden, so daß die Süßwasserfischfänge, u alter von 25, Jahren auf dem Land und 26 J ahren in der 

zurückgingen. Ebenfalls wurden in den letzten zwanzig Stadt. 

Jahren — so die Kritik des stellvertretenden Ministerprä- ‚Um ein Kind zu zeugen ist nach wie vor die Zustimmung 


sidenten Chen Yun - die Vieh- und Forstwirtschaft ver-. der Grundeinheit — also des Wohnkollektivs in der Stadt 


; = Zuteilung, Unaub und. Pensionen: ‚bevorzugt, dem Einzel- 


„bzw. der Produktionsgruppe auf, dem:Land notwendig — ..: 

DR ‚Ein-zweites Kind: darf frühestens vier Jahre. nach dem: er. 

=" sten’angesetzt. werden. (17)-- “ 

Seit 1979 hat die chinesische, Führung nun-auch in ı der G 

u burtenkontralle das zerbrechende. System ideologischer ° 
‚Angeize durch.ein System materieller: ergänzt; In-der.neuen.. 


“ Musterprovinz Sichuan'(Szechuan) wird seitdem vehement 5 a 


© s.die Ein-Kind-Familie propagiert. Ehepaare, die sich ver- 
-pflichtet haben, sich mit einem Kind zu begnügen; erhalte 
. monatlich’mehr Kindergeld, ‚sie werden bei der Wohnraumi- 


Kind werden Ausbildungs: und Arbeitsplatz: garantiert. - 
 ..Auf.dem Länd’erhalten Ein-Kind-Familien mehr Boden: zur 
,  pfivaten' Bewirtschaftung, , Bei.weiteren Kindern entfallen 
"die Begühstigungen sofort ‚wieder, ‚bereitsiin Anspruch ge-'. 
... ınommene Leistungen müssen zurückerstattet werden. Ab 
dem.dritten Kind setzt gaf ein ‚negatives: Kindergeld ein: 


©, über den Geldbeutel durchweg positiv beurteilen (18),. 

... Kann.ich. in ihr keinen Fortschritt gegenüber der: maoisti-. 
schen Praxis. des ideologischen Drucks erkennen. : 

..  Auch’wenn sich in Sichuanı 29 % der Ehepaare mit- einem ' 
=. Kind verpflichtet. haben, auf weiteren Nachwuchs zu ver- 


‚ zichten,;so ist es doch fraglich; ob sich die Ein-Kind-Familie _ 


= in China’ durchsetzen: läßt. Zu stark ist immer noch der feu- 


E -...dalistische Einfluß auf dem’Lande: Viele Kinder bedeuten . = = 


: höheres Ansehen, Dabei gelten Söhne traditionell als das - 

© größere Glück. Noch immer werden Frauen-ökonomisch. 
„schlechter gesteilt-als Männer. So.gibt es in. der chinesischen “ 

Landwirtschaft „‚Leichtlohngrappen”’, d.h, vielerorts, werdie-- 

nen Frauen nur zwischen 60 bis 80 %. dessen, was Männer. 


"verdienen. Diese beiden Gründe führen dazu,.daß sich die - _ 
meisten Ehepaare lieber einen Schn''wünschen alseine . ... Ku 
\ ochter; die-Folge dieses Wunsches ist oftmals die Geburt‘: “ on 


2. eines Zweiten. ‚oder. dritten Kindes, falls das erste Kind ein 


".: Mädchen ist. © 
‚Für die Eandbevölkerung. bedeuten darüber hinaus viele Kin- - 


der-immer noch die: beste: Altersversorgung, d aes in der 


Br überwiegenden Mehrheit der ländlichen: Produktionsgruppen 
kein Rentensystem gibt: (18a). Dies bedeutet, daß die Alten. ar 


.vom Kollektiv nur mit. Grundnahnungsmitteln in Form von 


: :, "Ausgenommen von der Geburtenbeschränküng sind die 

 .. -Minderheit'nvölker in.der VR: China. Im Zusammenhang ' 
' mit.der F amilienplanung. ist-interessant, daß in China an- \... 

"scheinend der Stein der Weisen in !ör Empfängnisverhitung 
gefunden wurde: ‚Die Pille für den.Mann. Ein Medikament, 


für den männlichen Ötganismus. Kurze ‚Zeit nach der Ab- : 


: setzung.des Medikaments tritt.die Zeugungsfähigkeit wie in 


\ 2 der: ‚ein: (Näheres hierzu vol Anmerkung 19.: 


B ‚Legitimationskrise der chinesischen. Führung - 


:2.2Die veränderte politische Praxis-seit dem Tode a 
‘dongs hat für:viele Chinesen ihre ideologische V Welt zusam, 


. »menbfechen lassen. Was zehn Jahre lang (1966 — 1976) 
.. als Ideale gegolten hat, verlor nach und nach seinen Wert. 
Verbal hält die chinesische ‚Führung zwar immer noch an 


-.. . den Mao-Zedong-Ideen fest, aber sie: gelten'nicht mehr. als... 
"das alleinige geistige. Produkt Mäos-sondern als’das kollek- Sn 


tive Produkt:der Partei, also auch Zhou Enlais und Liu 
Shaogis bzsw. Was vor zwei Jahren von der Redaktion der: 


© „blätter”” noch sscherzhaft gemeint war, nähert sich heute BE “. 


.... ‚der Realität (siehe Kasten) 


>. Aber anstatt mit. dem Entwicklungskonzept Maos, seiner Ba 


‚politischen, ideologisch w wie: wirtschaftlichen Theorie und» 


Die ideologischen Anreize wer durch die 
‘Während bürgerliche Komentatorer die Geburtenregelung u..." UST DT ARE 


Mao zu mehr Eifer-im Studium der-Mao Zed. ‚gldeen 
‚und zur Produktion. änreizen sollten..Nun sind.Reklame: . 
tafeln aber nur.für:all diejenigen e ein Ansporn; die. die.abge-: \ 
bildeten Gegenstände auch erwerben können. oder: diejeni- 
gen; welche die: ‚Hoffriüng, haben, i in absehbarer Zukunft." 
‚söviel-zu verdienen, um'sie Kaufen zu Können: Einige EEE 
Gruppen der:chinesischen: Gesellschaft werden. ‚zwangsläufig BaSSE 
- =. die letzten sein, dieeine Nähmaschine, ein. Fernsehgerät - un 
oder ähnliche Konsumstatussymbole | ihr eigen.nennen. ;- 
nn, dürfen: ‘Auf dem: Land: diejenigen Bauern, welche: in den... 
Bu weniger fruchtbaren: Gebieten leben:oder nicht durch die; 
.  ,.. Nähe zu größeren Städten in der Lage: sind, durch Verkäufe: u 
ER welches aus der ‚Baumwollpflange. gewonnen wird und. sa z 7 aufiden „Märkten für landwirtschaftliche Nebenprodukte”. = un 
a (wie die. ‘Freien’ Märkte: offiziell. genannt werden) ; ihr. Ein-': iS 
. :kömmen zu ‘erhöhen: In den Städten sind die von. der er- Bo 
*- wachten: Konsumgesellschaft. ausgeschlossen, weiche durch 
das zu neuen Ehren gelangte. Leistungsprinzip erst ‘einmal. > Be 
‘arbeitslos geworden sind.. Hinzu kommen die, 160 Millionen. Bu 


n. Naturalien versorgt werden, wenn ihre eigenen Ersparnisse “ en 
Den aufgebraucht sind. 


zehn Jahre (1966: 


. Handarbeitern sollte verringert werden, d.h.:die Geistes- 
„arbeiter sollten durch regelmäßige Handarbeit dazu erzo- 
gen .werden, nicht auf die.Bauern‘ und Arbeiter hinabzu- : 

u ‚schauen. Das zweite Ziel‘ war r ökonomischer Natur: Durch. 


„Machern” ‚um Deng nicht ins ‚Könzept paßt, als Fehler 


ichen-hierfür sind die groben 


dort. aufgestellt, wo.einst; «lie Sprüche’ des.Vorsitzenden 


cn erseizt = 


Praxis in- den Medien offen; ‚abzurechnen, über die Mao R En u 
Zedong Ideen” zu. diskutieren, wird alles das, was den * 


:der: „Viererbande”” ‚angekreidet.,Mäo selbst:wird. (noch) 
„weitgehend in Rühe gelassen, istüber alle Kritik erhaben. .-. 
- Vermutlich benötigt ihn die Deng- -Fraktion-noch.äls Inte. Ss 2 
“ grätions- und Legitimationsfigur. Hua Guofeng selbst, -. 
‚der ausgediente Kompromißkandidat: von.1976, leitet. seine... 

- Legitimation als Parteivorsitzender ‚ebenfalls von Mao ab; - 
=... .derihm auf dem Sterbebett den Blankoscheck: ausgestellt. 
. „haben söll: Hast Du die Sache in der: Hand. ist’ s.mir reicht. sl 
“ums Herz. = nn 
“ „Mit Beginn. der Modernisierungspol itik würden die ideolo- . 
“gischen 'Anreize’durch die materiellen Ergänzt und. schließ- 
; lich ersetzt. Ein äußeres- 
‚Reklametafeln, die für verstärkten Konsum werben, just: 


en 


Jugendlichen und Heränwachsenden; welche während.der - 


und von’ „Theorie und Praxis” großgeschrieben wurde. 


Diese zur Zeit der. Kulturrevolution ausgebildeten J ugend- . 
lichen veibrachien:einen, Teil ihrer Ausbildung in-Pröduk- . 

_ tionsbrigaden auf dem’ Land oder in.den. städtischen Fa- . Be 
briken. Diese Arbeitseinsätze, an denen sich alle Intellek-.. 

.tuellen — Studenten wie Professoren - = "beteiligen. müßten... 


‘verfolgten zwei Ziele: Die Kluft zwischen den. Kopf: und den. 


:1976) zur Schule gegangen sind, in .; 5 . 
"einer ‚Zeit also, wo die Verbindung ı von. „Rot'und aber Es 
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die Mitarbeit in der Pro-uktion‘ konnen die Intellekiuetlen 

- am.besten erkennen. in welchen Bereichen: | 
und technische Neuerungen durchzuführen sind und, dies 

" awihren Instituten entwickeln. ' 

„Daher wurden in der’ Zeit der Kulturrevolution. weniger rein.. . 
Spezialisten (man könnte auch sagen: Fachidioten) ausg TE 
bildet. Die Gefahr der Ausbildung und Organisation 

- Wissenschaft in der Kulturrevolution:liegt darin, 
Grundlagenforschung verkümmert.-Aber für den m 

schen Entw icklungsweg waren.di F i 

“ vehementer Bedeutung wie für-den. 

Das Problem ist heute jedoch. daß die 

- welche während der Kulturrevolution 

sind. kaum Chancen haberi,;in die, P: 

 „beiter-und Intellektuellen aufzusteige 
Regel‘ notwendiges Fachwissen fehlt. 


Die Shanghaier Jugendrevolte RE TTS Z = ; Be Bes E 


Seit der Kulturrevolution sind: Millionen‘. Sügendlicher BEE Insgesamt 1che ncaT Millionen ehemaliger Städter auf 

“ -Schulabhänger äufs Land geschickt worden (Xiafang), um dem Land: il ‚»verschickae” Jugendliche. DE 
sich für immer dort niederzulassen. Außer‘dem ideologi- en: \ 

: schen Zweck - der Verbindung von Stadt:und Land und - .. .. - Arbeitslosigkeit. En 


„Die: sich.heufe: zeigende Arbeitslosigkeit, hat esin ver- 


... der Hebung.des Bildungsniveaus auf dem Lande — hatte |. 
" „steckter- Form (ständige oder'saisonale Unterbeschäftigung) 


die Politik des Xiafangs auch den wirtschaftlichen Hinter- | 


- grund. das es in den Städten nicht genügend Arbeits-und auch’in: China’ der Mao-A ra gegeben. So wußten.die Volks 
Ausbildungsmoglichkeiten für die Schulabhänger gab Und. nn kommunen ftmals nicht; wie sie die zugewiesenen Ju- Be 
. gibt. Eu: gendlichen’sinnvoll und ‘produktiv einsetzen sollten. Heute 
"Die. Xiafang war trotz gegenteiliger Propaganda ı unter den ir vgibtesin China mindestens 4 Millionen Arbeitslose (25). 
‚Jugendlichen nie beliebt. so waren.auch auf den Abschieds: - _ Diese. freigesetzten Arbeitskräfte sind aber auch eine F olge 
festen für die-aufs Land zu schickenden Jugendlichen alles; an . „der neuen ökonomischen Politik: Nicht mehr jeder zuge-: 
. „andere äls: ‚begeisterte Gesichter zu sehen (21). Auch iHegale | .. wiesene Arbe Biter hat.das Recht. vom Betrieb auch‘ ange- 
‚ Rückkehr von so „verschickten Jugendlichen hat es zu: 5 . . stellt zu: werden, sondern kanı sowohl abgewiesen, also 


jeder Zeit der Politik des Xiafangs gegeben. Die Jügendii- : 


- garnicht erst; eingestellt, als auch unter Umständen ent. FE 
- chen mußten meist sehr hart in der Landwirtschaft arbeiten, nr 


lassen werden. 28 


"blieben aber Fremde in den Volkskommunen. Der nie; : „Die Arbeitsjösigkeit wird nun dürch. verschiedene Arbeits. N 
drige: Lebenstandard auf’ dem Lande.und der Wunsch’ zur ' beschaffunggmaßnalimen abzubauen versucht: So gibt es. 
Familie Zurickzukehren,, waren Ursachen für den Widerstand : ‚die Möglichkeit; ‚durch frühzeitige Pensionierungen.-- NE, 
"gegen das ‚Xiafang und das illegale Zurückkehren | in die “ ee zwischen 60/und 90 % des letzten Einkommens:werden ei: 
Städte. ee. 222.2, nem: “Arbeiter, als Rente 'weiterbezahlt, die durchschnitt- 
‚Zum F rühlingsfest - das Frühlingsfest i im. ‚Februar und. 5° liche Rente liegt bei 75% - den Arbeitsplatz freizu-. - 
. das Mondfest im September sind die beiden größten buddhi-: „machen. Einjsolch freigemachter Arbeitsplatz steht beient- .- 
'stischen Feste, die sich nach wie vor. größter Beliebtheit. : BEER ‚sprechender Qualifikation dem Sohn.oder der Tochter.des 
.. unter den Massen erfreuen, auch zur Zeit der. „‚Vierer-:. 2» Pensionärs zu, ist also gleichsam vererbbar. Weiterhin 
- bande” wurden sie gefeiert (22) — zum Frühlingsfest. 1979 "wurden neug ‚Kooperativen, besonders im Dienstleistungs- 
'sind einige Zigtausend der insgesamt über eine Million aus. | bereich gegründet:(26). 
“, Shanghai verschickter Jugendlicher in ihre Heimatstadt  - . ‚Die Jugendatbeitslosigkeit ist auch die Ursache für das Ent 
.. zurückgekehrt: Im Zuge der neuen Politik der „Mächer” 22 stehen krimineller Banden, die da sie keine andere Mög- 
“ erhofften -auch sie sich persönliche Verbesserungen ihrer. lichkeit für sich sehen, auf ihre Art und Weise an.den Seg- i 
Lage. Bei spontanen Demonstrationen forderten. sie Woh nl nungen der \ er  Modemisierängen teilhaben won (27) 
“ recht und Arbeitsplätze als Intellektuelle in.der Stadt: Die ' 
:. "Revolte nahm Ausı==e an wie zu Zeiten der Kulturrevolu-. . 7 en ’ : . 
tion: Megaphone wurden organisiert, öffentliche Gebäude : FÜ - Nach dem Sturz der Viererbande wären wir 
beschädigt, der städtische Nahverkehr’ durch Kappen der Be 5 hellauf: begeistert über unsere Zukunft 
Stromleitungen der Busse zum‘ Erliegen gebracht, schließ-  ; fund die unseres Landes, doch nun, 
. . lich der Bahnhof und'ein in der Nähe des Bahnhofs gele- 229) nachdem drei Jahre vergangen sind, . 
. gener Eisenbahnknotenpunkt für. }2 Stunden blockiert (23).  } - sind. wir. abgekühlt. - 
Die Behörden. beendeten die Jugendrevolten. wie überall auf a Be in pusı der Zeitschrift: Chinesische ] uend CN 


der Welt üblich (24) durch. Einsatz der. Polizei, 
Dem Nachgeben auf die Forderungen der: Jugendlichen u E = 
steht auch entgegen, daß es in den Städten nicht genügend ' a 
‚ Arbeitsplätze für alle Jügendlichen gibt. Die Shanghaier Un = Partei 


. ruhen stehen nicht einzeln da. Im Jahre 1979 gab es immer: : - "Auch i in der Parich, gibie es Widerstände. gegen die „Macher” 
- "wieder Unruhen und Demonstrationen von arbeitslosen und = Fraktion um: Deng. Deng Xiaoping selbst soll die Zahl. 


“illegal zurück in die Städte gekommenen Jugendlichen. 


..yon einem Drittel der Funktionäre, die gegen seine Politik. 
Doch nach wie vor. werden sie in ihre ländlichen Pfoduk: 1 


Sn Sind genannt) haben..Je ein weiteres Drittel ist danach - 
.tionsbrigaden zurückgeschickt BE Macher.bzw: neutral (29). An der Parteispitze konnte 
“Auch die‘ Schulabgänger der Jahre 1978. und 1979 wurden  diemaoistische Restfraktion durch die Nachwähl von Deng- 
(zumindest aus einigen Städten) aufs Land geschickt: .. : R Getreuen:zwar'geschwächt werden, aber in den Provinzen 
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daß die Lebensbedingungen der Bevölkerung ähnlich der i in. 
Indien sei! 

Als die VR selbst bei einem Antrag beim IWF diesen Wert 
angegeben hatte, hatte man vermutet, er sei gedrückt wor- 
den, um die Kreditvergabe dringlicher. erscheinen zu las- . 
sen. (2) 


Für die allzu idealistische Einschätzung bei uns ist die chine- 


sische Informationspolitik nur zum Teil verantwortlich. Wir 
hatten in China unser Utopia angesiedelt und dieses beson- 
dere Verhältnis hinderte uns daran, uns selbst ein realisti- 


sches Bild zu machen (3). Wir ließen einige soziale Konflikt-' 


punkte unter den Tisch fallen. Es wurde vergessen, daß bei- 
spielsweise schon in der Bevölkerungsstruktur viel Kon- . 
fliktstoff liegt. Die VR China ist ein Vielvölkerstaat. 60% 
der Bevölkerung, die heute in China lebt, ist zu einer Zeit: 


von den Han (3a) annektiert worden. Insgesamt gibt.es heu- 


te 55 anerkannte „‚nationale Minderheiten“, angefangen bei 
den Zhuong (12 Mio) bis zu den Russen (600). 
Lamaistische Tibeter, Mohammedaner in Xingjiang, Mongo- 
len und die Bevölkerung der Provinz Yunnan, sind große 
Gruppen, die sich in ihrer Kultur und Weltanschauung von 


den Han (3a) unterscheiden. Zu Zeiten Maos wurde nichts 
über sie bekannt. Sicher hatten auch sie einen gewissen An-. 
teil an der Entwicklung des Landes. Wie wirkte sich der : 


Maoismus auf ihre Kultur und nationale Identität aus? 
Heute wird klarer, daß das System keine kulturellen Äuße- 
‚tungen und Anschauungen neben sich zuließ. In der Kultur- 
revolution wurden sie als „reaktionär“ bekämpft. Die Aus-. 
breitung der Han ging auch unter Mao weiter. In der Pro: 
vinz Xingjiang lebten vor 30 Jahren kaum mehr als 5% Chi- 
nesen; heute sind es fast 40% (4). i \ 
Wir fragten auch nicht, wie die Maßnahmen, die unter Mao 
getroffen wurden, und die wir guthießen, die Chinesen be- 
trafen. Ob während der Kulturrevolution z.B. alle Studen- 
ten wirklich so eifrig dafür waren, aufs Land zu gehen. Es 
ist bekannt, daß viele von ihnen illegal in die Städte zurück: 
kehrten und dort zum Problem wurden. (5) Dies gilt für 
zahlreiche andere Bereiche des gesellschaftlichen Lebens i in 
der VR. 

Wir befaßten uns mit den Programmen, Lösungsversuchen 
und Modellprojekten, überlegten uns aber nicht, wie sie sich 
für den Einzelnen auswirkten: 

Ein „subjektiver Faktor‘ spielte aber sicher auch eine e Rolle 
bei den jüngsten Veränderungen in China. Er sollte deshalb 
stärker in die Betrachtung einbezogen werden. Widersprüche 
‘ waren in der VR angelegt wie überall. Nach Mao sollten sie 
im „Kampf zweier Linien‘ bereinigt werden. Mit der Mobili- 
sierung der Massen für den Sozialismus sollte eine Kontrolle 
über die Strukturen der Gesellschaft gewährleistet sein. 
Wenn sich jetzt die rechte Linie durchgesetzt hat, dann be- 
deutet das, daß eben diese Kontrolle versagt hat. 

Eine mögliche Erklärung wäre, daß ein großer Teil der Mas- 


sen nicht mehr mit dem System zufrieden war. Die andere, - 


daß die Mechanismen der Kontrolle durch Massemkampag- 
nen nicht mehr funktionierten. War der Grund dafür darin. 
zu suchen, daß das Engagement der Bevölkerung für die 
Kampagnen erlahmte? 


Mit der Beteiligung der Massen . 


Die Kehrseite der „permanenten Revolution“ ist die ständi-- 


ge Unruhe, die in einer Gesellschaft durch die Kämpfe 
‚herrscht. Die chinesische Gesellschaft ist seit 30 Jahren „ein 
immer brodelnder Kochtopf“ (6). Eine Kampagne löste die 
andere ab. Seit Parteigründung hat es 11 Kämpfe zweier ' 
Linien gegeben. 

Die Kampagnen spielten sich so ab: Sollte eine Linie be- 
kämpft werden, so wurde deren Ideologie zunächst in Bei- 
spielen aus der Literatur angegriffen, weniger wichtige Re- 


präsentanten der Richtung wurden in Wandzeitungen attak- 
 kiert. Bauern aus der Provinz wurden angekarrt, sie schrie- _ 
‘ben die „dazibaos“ ab und sorgten für die Verbreitung der 
‚Ideen. Der nächste Schritt ging von Personen weg zu „‚den- 
“ jenigen in der. Partei, die Linie soundso vertreten“. Die 
. Stoßrichtung wurde präzisiert, die Kampagne verbreitete sich 
‘ zu einer Säuberung i in der Partei (N. 


Plakat zur Begrüßung von Touristen und 
ausländischen Geschäftsleuten 


Bei der ständigen Unruhe und der großen. Tragweite der 
Kampagnen bis in den hintersten Winkel der VR ist durch- 
- aus zu erklären, daß die Bereitwilligkeit der Chinesen, sich _ 


an Kampagnen zu beteiligen, äbnahm. Man riskierte auch 


- einiges, wenn man sich für die eine oder andere Linie ein- 


setzte. Zumindest die Position in der Partei, während der 


‚Kulturrevolution aber auch Kopf und Kragen. „68-69 hat- 


te jede Arbeitseinheit ihren eigenen geheimen Kerker.‘(8) 
Die Kulturrevolution war von großen Opfern der chinesi- 
schen Bevölkerung begleitet. 

Hier versuchte man, die „, ‚Ausschreitungen der Rotgardi- 
sten“ als verständliche „Irrtümer“ im revolutionären Prozeß 
zu erklären. In der chinesischen Bevölkerung mußten sie . 


. große Angst auslösen. Mindestens so groß wie die unserer 
- Bevölkerung angesichts zerbrochener Schaufensterscheiben. 


"Manche Quellen sprechen v von „Hunderttausenden. von, To: ne 
ten bei:den innenpolitischen Kämpfen der letzten: 15 Jahre“ --. 


(83). Die Erfahrungen der-Kulturrevolution bleiben sicher 


für ideologische: Fragen zu engagieren. (9) 
“Es gibt. Anhaltspunkte dafür, daß man sich individuell mit. 
‚den Verhältnissen arfängierte. : 


Jede Familie versuchte,,sich so recht und. schlecht durchzu- u 
‚schlagen. Die geringe Anteilnahme am politischen Prozeß 


‚zeigte sich u.a..ami Wahlverhalten. Kader wurden jahre- j ja” 
jahrzehntelang immer: wiedergewählt. Das förderte eine ' 


E “ und den Ihren Pfründe zu sichern. 


‚weit verbreitet sein. Manche sprechen von einer „Kaste der 
"Maoisten“, da zahlreiche Verwaridte Maos in: führenden Po- , 
sitionen-Waren.. (10) „Der kleine: Dorfkader,;; der z.B. zum.‘ 


- Provinzialkomitee aufgestiegen war; bestückte. ‚die ganze Ver j \ 


F Y wältung, die ihm unterstand, mit "Männern, ‚die er aus’sei- 


“und Dämonen“ (11)-Gläuben schenkt, betrifft dies nicht: 


: denzen soll:von’diesem Übel befallen sein, 
: Der. Distrikt’von Bin in Heilongjang, woer sich 1978 auf. : 
ielt, ist tatsächlich: seit- 1945 in der. Hand einer. Gruppe von 


-$rund von Ehen untereinander bildete diese: Gruppe. eine... 
_ Kaste mit sehr engen Bindungen, ‚die alle politischen Er- 


Aktivisten der.Kritik an Den: Xiaoping 1976 würden ganz. 
ae icherwphe Opier der „Viererbande® . 
‚gen Sturz. Eee Bu E 


Das Regime der Radikalen.. 
linken Linie“ um:Maos Frau Jiäng Quing:deri Boden ge- 


Deng und seine. „rechte F raktion“. : 

Schon: bald.kam Deng wiederiin eine wichtige Mächtposi- * 
‚tion, obwohl er.in-der Kulturrevolution allen. Einfluß verlo- 
“ren hatte. 1975 wurde. er Vertreter:.des erkrankten Minister- 
„ptäsidenten Tsehou Enlai, Eine Kampagne 'Maös.und seiner 


STETS 


“der Produktionssteigerung um Jeden Pr Preis als. 


Wind: von 
'techtst" entlarven.. a 


schaftspolitik zu suchen, die man nur als rigide und: sparta- u: 
"nisch bezeichnen kann. Die alten maöistischen Grundsätze 2 
wurden ‚‚aus Prinzip“. angewendet, umi die rechte Linie zu 
bekämpfen; und. nicht weil sie. den Bedürfnissen der. Ent- 
wicklung angemessen waren, wie unter ‘dem frühen Mao. : - 
‚Ideologische Anreize. und. Muskelkraf t: allein sollten: :die Pro- BE 
;duktion steigern. (13), - 
‚Die. Abschaffung der Prämien, die nicht in. den Lohn inte- 
: griert wurden, führte zu’ einer:realen Senkung der’Einkom- :. ' 
"men: seit: 1966, Außerdem wurde von den Produzenten die 


.-- "beitstage erwartet. Das Wohl der Gesamtheit würde.über ei: 
‚gene Interessen gestellt. Der Zusammenhang zwischen dem. .. 
‚eigenen Interesse und.den gesellschaftlichen‘ Erfordernissen . 
:war vom einzelnen immer "episer eimehber die Arbeit = 
wurde.entfremdet..(14): - Ze 
Politisches Bewußtsein. läßt dich unter materiellen Opfer E 
icht endlos strapazieren. n 
‘Im Unterschied.zu Mao, der‘ Yeine: Unterstützung i in: den 


‚hatte, ‚wurde die linke: ‚Linie "mup@äichlich von. ‚Leuten in: 2. 


2 Bürokratisierung und gab den Kadern die Möglichkeit, sich : “ 


E 2 ©." teidie „Kampagne gegen. die Anhänger. der Viererbande“. 
: Nepotismus und Beziehungsmeierei sollen i in. der Bürokratie 


:nur die Maoisten, söndern die Bürokratie i in allen ihren Ten- . “ 


schütterungen der letzten 30 Jahre überstehen konnte. Aus u . 


“an nach de- DE 
:bnet hat für. die’ endgültige ‘Übernahme der Macht durch” 3 


Anhänger konnte. seine Politik der ; ;‚Modernisierungeh“ und. 


= Die ‚Fehler der Radikalen sind zum einen. in Ährer Wirt er 


"Massen der Bauern hatte, mit denen er gelebt und gekämpft: . . “ 
u nach. den " Entbehrungen ein offenes ‚Ohr. ‚In neueren: Bki; 


der Bürokratie, die ihr ie Position Verdankten, von:Iitellek- ; 


2 tuellen in Eiziehungswesen und Massenmedien gestützt.(15) 

| >. Nach einer Aussage, die Wang’ Hongwen zugeordnet wird 
‚ nicht. ohne Folgen für die Bereitwilligkeit.der Chinesen, ich, > 'hattenisie ‚auch. in. diesen Gruppen maximal. 30% hinter ; 

sich) un 

;-  In’China haben die Kader üblicherweise eine Hausmacht i in. ne TE 

ihrer: Heimätprovinz. Traditionell waren die Vier in 'Shang- wg 

hai. verankert = hier ist das höchst entwickelte Zentrum. der Be 


VB. Harte und langwährende. Auseinandersetzungen im” 


"> Klassenkampf hatten ein politisch bewußtes Potential für  . ... 
‚eine ‘linke Politik geschaffen. Die-Schätzungen:über die An- 


\, hängerschaft dort liegen: weit auseinander. Allerdings 'mach-- -. . : | 


. Keinen’ Unterschied zwischen ihren. tatsächlichen Anhängern % in 


und: Leuten, die lediglich linke ‚Positionen in der Kech. ver. = e 4 
"treten: SLR 


7 > Den- Radikälen fehlte: die. Verankerungi im Volk ( 17. Die ' 
"Massenmedien ‚gaben ihnen eine ideologische.Macht: Die... . 
"ET Bevölkerung wurde allerdings mit Mao-Zitaten und Losun: :. 

=: "nem Familienclan; rekrutiert: hatte. Wenn man:der beachtens- . : ; a 
werten Untersuchung yon Lin Binyan „Zwischen Menschen ... 


gen überfütiert, die. nicht mehr an ‚der Praxis überprüft wur. \ = 5 
‚den. (18) : | = 


> Die: ideologischen. Anreize verloren ihre Wirkung. "Als die. 


. „Viererbande“ gestürzt wurde, regte sich. kein Massennwider-- Be 


‚standards und bot Konsumgüter'an. Wären es,auch nur.Ver 


stand. Der Machtwechsel wirkte wie eine Palastrevolution = : 


ein Zeichen dafür, daß die Führung nicht mehr mit den Mas- > ns re 
sen war. (19). Wir schrieben: dazu: es „ergibt sich klär,daß 
Kadern. die sich in.der Agrarreform: hervorgstan hatte. ‚Auf. 2 


der Kampf. zwischen der bürgerlichen und.der. prole: tarischen 


„Linie nicht äuf’eine Auseinandergetzung innerhalb der Füh- . 
- rung der 'VR China beschränkt ist... en 
. Frage, ob: die Macht dieser Wenigen i im Interesse:und unter. 
"Kontrollen der. Massen’ ‚eingesetzt wird — 
nur die Massen selbst, mit den ihnen üneigennützig dienen- SEBarRe 
. den. undi in diesem Sinne revolutionären Kädern zusammen; .. 
. = führen können. Deshalb sind die ganzen Kämpfe um den”. 
Be ' .. Ausbau:und die.Erweiterung der sozialistischen und demo- 
"Viele: China-Experten sind 'sich einig, daß die Politik der‘ SE 


. Der Kampf um die‘. 


istein Kampf, ‚den. 


kratischen Errungenschaften i in der. VR immer Massenbewe- Fe “ 


gungen; die von der Basis ausgehen. Die Führung Kann ih- 
nen einen gewissen’ organisatorischen. Zusammenhalt: ‚geben; FE 


inszensieien kann sie solche  Massenbewegungen nicht. “20) ee 


.. Die Neue Führung ' DORR 
"= ,.Wer hat: sich durchgesetzt, welche. Ziele verfolgen sie? Es 
sind die gleichen Köpfe, die mit‘ der Kulturrevolution ausge. 
.“ ‚schältet werden sollten. . ©. ee 

Sie. handeln nach. den gleichen Prinzipien, die- ie Maoisten E 
"in.der-Kampagne gegen. Deng 1976 kritisiert hatten: Deng'- 

Er ‚Xiaoping Sagt, ‚‚der' Gründwiderspruch im: ‚heutigen China 

‚ „läge in der mangelnden. Entwicklung der Produktivkräfte: 
- (21), der Klassenkampf sei:erloschen.‘ Diese: Analyse ver- u 

> birgt nür durch. die. verwendeten. Wörter, daß-ihr Gehalt 

. .  unmarxistisch ist. Schon damals waren die Argumente: der. “ ne 

: Mäoisten - sie sind auch heuie: treffend: -Die Deng- Linie“ 

- ziele'darauf’ab, die politische Verknüpfung.von. Revolution “ ; 
und. Produktion aufzuheben, um zu einer Erhöhung der: 

. “Produktion zu kommen, ohne die Frage nach .dem: ‚gesell-;; 

“schaftlichen Sinn der Steigerung zu stellen. Dies ... 

» ‚Spezifikum der kapitalistischen Produktionsweise“ (22). 

 „Ableistung unbezahlter Übeı stunden ünd unbezahlter Ar- 


,ist'ein “2 : 


" Welche Interessen stecken hinter dieser Linie?: Ihre‘ Verfech- 


-tersind „Aufsteiger im Sozialismus“ und wollen ihre einmal .. - 


"“errungene Position-nicht durch :Massenkontrolle verlieren. - ° : 2 


Differenzierte Machtverteilung, 'technoktatische ‚Hierarchie ; : \ E 


‚sichert. sie besser ab. . 
Der: chinesischen Bevölkerung wurden wirtschaftliche Än- a 
...reize geboten. Ein System der: Prämien für Arbeitsleistung : | 


‚wurde:eingeführt. Man. versprach: die Erhöhung des Lebens 


sprechungen, so fanden sie bei der chinesischen Bewölkeru { 
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rungen wird das Bedürfnis in der Bevölkerung, das. den ° : 
Machtwechsel begünstigte, so dargestellt: Die linke Einie. | 


wird charakterisiert als: „‚Zuerst produzieren und dann Ie- . ; 
ben“. Die herrschende soll lauten: „Auf der Basis der Ent- 


wicklung der Produktion ist das Leben des Volkes schritt-, Ber 


..weise zu verbessern.“ (23) 


Wird es möglich sein, alle Teile der Bevölkerung gleichmäßig „ 
an dieser Verbesserung teilhaben zu lassen? Die Entwicklung = 
spricht eher für einen Wettbewerb, der zu einer Polarisie- |. 
-tung in der Gesellschaft führen wird (s. Wirtschafts-Artikel}; 2 
Mit den wirtschaftlichen Maßnahmen wurde eine Öffnung, ; re 
des Systems für Andersdenkende, Minderheiten, ‚Religionen, fi 
westliche Kultur usw. verkündet. Auch dies entsprach einem‘; 
Bedürfnis in der Bevölkerung, das unter den Maäoisten unter- 
drückt wurde. Diese Absicht wurde aber nicht in.die Tat- ° . 
umgesetzt, dafür sprechen zahlreiche Oppositionsansätze . 


(s. u). 


de 
Viele der Maßnahmen sollten die Macht konsolidieren hell 


fen, nach dem Motto: „Reis und Spiele“. Denn die: neue | 


Führung hatte gegen verschiedene. gegnerische: ‚Richtungen, \ 
innerhalb der Partei zu kämpfen. Bei den Reformen soll es. :. 
Widerstände der mittleren Kader gegeben haben, vor allem | u 


ae 


bei der Dekollektivierung des Bodens. Starke: Oppositio i 
‚soll auch in der Armee bestehen (24). 
Hua Guofeng diente zunächst noch als Galionsfigur : an der: 


Stelle Maos, um den Anschein der Kontinuität zu wahren. | .. » 
Die Prozesse gegen die Viererbande sollten von: linken Aktı. 5 


vitäten abschrecken. (s. Artikel zu den Prozessen). 


Schauprozesse als neues Mittel der Auseinandersetzung war a Br 
ren nötig, da die. Pekinger schon die. Kampagne gegen Der ; won 


nicht mehr mitmachen wollten. 25). 


.. Entmaoisierung f 
Mit den Prozessen ging eine En tmaoisierung in Stufen- vor! 
sich. Inzwischen ist auch Hua Guofeng abgesetzt worden. ) 
Es wurde ihm vorgeworfen, daß er in den Provinzen Anhän- 
"ger der Viererbande unterstützt hätte. „Dunkle Seiten“ in | 
seiner Karriere waren auch, daß er als einziges Mitglied.der 
KPCh-Führung unter der Kulturrevolution : zu leiden gehabt 
‚hatte. (26) 
Zum offenen Konflikt käm es, als er. sich. gegen das Todes- 
urteil für die Mao-Witwe einsetzte. 
'- Die Kritik an Mao Zedong selbst wird immer deutlicher. | 
Erstmalig wird von „Fehlern“ bei ihm gesprochen, sie sind 


allerdings auf seine.späten Lebensjahre beschränkt, „beson 
ders beider Einleitung und Führung der Kulturrevolution! „ =. 


j Hua Guofengs Nachfolger Hu Yaobang schlägt eine Linie 
ein, die noch stärker anti-maoistisch ist. Hu zeichnet sich. 


vor allem durch 40-jährige treue Gefolgschaft für Deng aus.‘ e | 
„Deng ist es in wenigen Monaten gelungen, alle Männer: aus . 


..der Macht zu vertreiben, die. mit Mao und der Partei seit! 


Anfang der.60er Jahre verbunden waren!‘.(28) Jetzi. giltes” 
„die richtige Tradition der. Partei zu restaurieren, die durch: 


die Katastrophe der Kulturrevolution zerstört wurde.“ ( 29) 


. Es’werden schließlich alle angegriffen, die der KPCh seit: Be- : 
- ginn der Kulturrevolution beigetreten sind. So wurde.es von. 


Deng in einer. Rede Anfang 81 verkündet. Es handelt sich‘ 


dabei allerdings um 19 Millionen Chinesen und um 50% der 2 


derzeitigen Parteimitglieder! (30) 


. Den Prozessen gegen die „Viererbande“ werden viele weite 


re folgen. 


Die „Demokratische Opposition“ 


Die Schwierigkeiten sind auch durch die „Entmaoisierung“ 


- nicht geringer geworden. Die Führung. muß sich gegen Ab- 


'seiltendenzen der Bevölkerung (31) und gegen offene Oppe- 


sition der Jugend und der Intellektuellen durchsetzen. 


2 Sie: werde j jetzt. sogar verstärkt aus Taiwan eingeführt. dem 
". kapitalistis -hen Gegenpol chinesischer Propaganda (33). 
". Schon tauchen; mögliche Folgen der „Neuordnung“ auf: eine 
ausgedehnte Hungersnot in.den Provinzen um Pekihg herum, 


“den. lauter! 
. Ein.erster:Ausdruck war die Kundgebung am Tiänanmen. a: 
© Platz vom 5. April 76. gewesen (34a). Sie'würde damals von 

 "der:Führung als „Könterrevolutiönär‘ blutig niedergeschla- 
u gen, inzwischen ist sie als. ‚vollkommen revolutionär‘‘ reha- 


: Auf wirtscheftlichem Gebiet bleibt es bei Versprechungen. 

Von Jahr zu Jahr wird:die Periode der ‚Neuordnung‘ ver: 
‚.: ‚längert, an: der u 
u „Man. propagier -weiterhin das Streben nach Konsumgitern. Ba 


n.Lebensbedingungen ändert sich nichts. (32) 


von ‘der 40 Millionen Menschen bedroht sein sollen. (34) 


- Die Widersprüche in der chinesischen Gesellschaft,die schon 


zu Zeiten Maos und: der Radikalen- bestanden haben, ‚wer 


bilitiert.-Auch: damals wurden Forderungen’ nach Demokra- 


. tisierung,-Rede- und Presscfreiheit.laut. 
Junge: Artpeiter waren. die: tragenden Kräfte des „Pekinger j 


Frühlings“ im: .November 78: Das Ziel ihres Protests war .. 


„Demokratisierung“ „Kampf gegen Bürokratie,und für Pres: 


sefreiheit 135): Er warnidte'sich gegen die Maoisten, die „ein 


feudales System unter einer sozialistischen Decke zu bewah- . 


ren suchen“. Die Dissidenten schätzten das heutige System 


... als „teformerisch“ ein, waren aber grundsätzlich zu.einer “ 
. Zusammenarbeit mit der Partei bereit (36). Der „Pekinger 
.. Frühling“/wurde mit harter Repression unterdrückt. Die Po-. 
‘© ‚sitionen sind-aber weiter verbreitet, auch unter Intellektuel- 


len und Wissenschaftlern, die im derzeitigen China ein großes 
Gewicht haben. (37) Inzwischen hät sich der Kampf in die 


ev Universitäten verlegt. Mit den gleichen Forderungen, wie. sie Ba 
im „Pekinger Frühling‘ laut-wurden, traten Kandidaten zu - 
.den Universitäfswahlen an. Im Oktober 80 kam esiin Chang- .; 


sha, in Maos Heimatprovinz Hunan, zu einer regelrechten 


in Kraftprobe, mit der Führung (38). Die Studenten i in Shang- 
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Hexenjagd auf Maoisten. 2 


Von der Massenkampagne zur Säuberung 76180. 


Vor vier Jahren, Ende Oktober 1976, nachdem die Klänge 
der Umzüge mit dem neuen Führer Chinas Hua Guofeng 
an der Spitze verstummt waren, blieb ihm und seinen Ver- - 
bündeten die immense Aufgabe, den Staätsstreich, den sie 
gerade ausgeführt hatten, Zu rechtfertigen, ebenso wie.die. -. 
Verhaftung derer, die noch am Vorabend fast als die 
größten Revolutionäre aller Zeiten und jedenfalls als di-. 
. rekte Nachfolger Maos angesehen waren. 
Man wählte nicht viele verschiedene Wege, sondern griff 
ganz natürlicherweise für diese Gelegenheit auf das alte 
ideologische Arsenal des „Kampfs zweier Linien” zurück. 
Es hatte nach der offiziellen Geschichtsschreibung. seit der 
Parteigründung bis zu diesem Zeitpunkt 11 „Kämpfe zweier 
“ Linien’ gegeben. Jene der Präsidenten Mao war unabhän- . 
derlich die richtige gewesen. Beim letzten dieser Kämpfe ’ 
hatte er die „schwarze Linie” Deng Xiaopings zum Geg- . 


ner, der im April 1976 von seinem Posten als Vizepremier- u 


minister abgesetzt worden war. - 
Man begnügte sich damit, diesen letzten „Kampf” zu. ver- 
tuschen und ersetzte ihn durch den „gegen die Viererban-. 


de’. Vier Jahre vor dem ‚legalen” Rechtsstreit sollten die 


abgedankten Führer einem ‚Volksprozeß” nach maoisti- 
scher Art vorgeführt werden. 
Jetzt (während der Prozeßverhandlungen gegen die Vierer- 
bande Ende 80, d.Ü) hat nur.der Staatsanwalt — d.h.die 
siegreiche Fraktion in der Partei — das Wort. 

Sofort am Tag nach der Verhaftung der Vier'begann man, 
sich in der „Anklageakte” in höchst unglaubwürdigen 
Beschuldigungen zu verbreiten, nach dem bewährten‘ 
Motto: „was nicht weiß ist, ist schwarz”. 

Die Trotzkisten der ganzen Welt erfuhren mit Über- 
raschung, daß Agenten der IV. Internationale bis ins Polit- : 


büro der PCCH infiltriert waren. Die Anarchisten konnten in’ 


der Person Jian Quings eine neue Adeptin der Thesen Baku- 
nis begrüßen. Der (nationalistischen) Kuomintang ordnete . 
man ohne Rücksprache zu führen gleich’ vier neue Mitglieder. 
zu. 
Eine i im ganzen ziemlich klassische Liste von Verbrechen” 
„seit den großen stalinistischen Prozessen und ihren Kohor- : 
ten von „Hitlero-Trotzkisten”. Bis Ende 1976 und das 
ganze Jahr 1977 hindurch wurden „Beweise”, die zur Er- 
härtung dieser Beschuldigungen dienten, dem chinesischen 
Volk über die Presse und öffentliche Wandzeitungen mit 
großer Detailgenauigkeit zur Kenntnis gebracht. 
Diese Beweise, die z.T. aus fünfzig Jahre alten Archiven : 
ausgegraben wurden, basierten zumeist auf reellen Fakten, 
entbehrten aber des Bezugs zu. den Schlüssen, die aus ihnen 
gezogen wurden. So warf man Zhang. Chunquiao vor, er- 
habe 1938 einen Artikel geschrieben, in dem der die Hin- 
richtung eines projapanischen „Kriegsherrn” durch 


Tschiang Kaischek (Führer der Kuomintang und erklärter 


Kommunistenfeind) begrüßte. Für die Anklage bewies die- 


ser Artikel, daß Zhang Chunquiao von dieser Zeitanein 


„Kapitulationist” auf. der Seite der Kuomintang, also ein 
Geheimagent der Nationalisten war. 

Dabei wurde sorgsam verschwiegen, daß zu jenem Zeit- ; 
punkt die Zusammenarbeit mit Tschiang Kaischek im Na- 
-men der Antijapanischen Einheitsfront” die offizielle 

Linie der PCCH war. “ 
Jiang Quing, der Frau Mao Tsetungs, wurde ganz selbst- 
verständlich ihre Karriere als Schauspielerin in Shanghai 
der 30er Jahre angelastet. Alle Filme und Theaterstücke, in 


denen sie eine Rolle. je gespielt hatte, wurden sehr sorgfältig. 
überprüft, Mit der unweigerlichen Schlußfolgerung: die 


. Werke seien „bourgeois”, „feudalistisch”, „dekadent”. 


.. Dabei hatten diese Filme einen eher fortschrittlichen 


- Inhalt, indem sie die geheiligte Einheit- gegen den japani- 


schen Angreifer verkündeten. 

Wenn man sie wirklich „‚reaktionär” bezeichnen kann, 
dann nur aufgrund der engen Kriterien des „‚Mödells der 
Revolutionsoper”, ein Genre, das während der Kultur- 
revolution eingeführt wurde von Jiang Quing. _ 

Das einzige ‚Ziel, das mit der Veröffentlichung der „Bewei- 


se? ’ verfolgt würde, war. nachzuweisen, daß.die „Vier Pla- 


gen” in jeder Etappe der chinesischen Revolution die Rolle 
von Verräter oder Renegaten gespielt hatten, um damit 
ihre Absetzung durch Hua 1976 zu rechtfertigen... 

Die Angriffe wendeten sich im übrigen nicht allein gegen 
die politischen Überzeugungen der Vier; ihre ganze Per- 
sönlichkeit wurde angeprangert. Drei von ihnen sind von : 
„schlechter Klassenzugehörigkeit”’ — es ist also ‚ganz natür- 
lich, daß sie „Bürgetliche Karrieristen” wurden. : 
Letztendlich wurde der ganze Lebenswandel der Vier zu 
einem Modell an absoluter Negativität. Natürlich erzürnte 


‚man sich arn meisten gegen Jiang Quing, mit einem Enthu- - 


siasmus, bei dem Frauenhaß Blüten trieb. 
Man deckte plötzlich auf, in welchem unglaublichen Luxus 


: die Vier lebten. Aber man hütete sich davor zuzugeben, - 


daß das in China sehr häufig ist und daß überdies der Le- 
bensstandard der Kader per Statut festgelegt ist. Man könn- 


. te genausogut die Nachfolger der Vier beschuldigen, sie 


„äßen das.Brot und den Schweiß der Arbeiter”. Man 


“ ließ-sich dennoch in aller Breite über die acht Autos von 


Wang Hongwen, das Privatflugzeug Jiang Quings und über - 
‚den Palast des einen oder anderen aus.. 


‘ In der Zeit, in der in der Öffentlichkeit diese ziemlich ver- : 


schmutzte Wäsche ausgepackt wurde, ging der Kampf um 
die Macht in der gleichen Schärfe weiter, hinter den Kulissen 


- und im ganzen Land. Die Viererbande war zwar festge- 
. setzt, aber geregelt war damit noch nichts..Mehrere Frak- 


tionen innerhalb der Partei standen sich feindlich gegen- 
über. Der neue Präsident Hua Guofeng und seine Verbün- 


deten hatten kein Interesse daran, daß die Kampagne gegen 


„Wir werden mit Mao niemals das Iun, was Chruschtschow n mit - 
Stalin gemacht hat.“ 


die Viererbande ir in.eine allgemeine Hexen auf Mao- : 
‚.Isten” ausartete, denn sie beabsichtigten, unter dem Banner  _ 
"des „weitblickenden Führers’ (Hua d.Ü) die alten Partei- 
": gänger von Mao und den Vier zu sammeln. Die.Kampagne 
. sollte nur einige Köpfe rollen lassen und als Ermahnung für Br 


‘ Die Parteigänger:Deng Xiaopings dagegen waren auf diesem’ Er 
‚ Ohr taub. Die Gelegenheit war für'sie sehr günstig, alle jene. 
- ‚anzuklagen und-aus Machtpositionen auf allen Ebenen zu: 
 verjagen, die an den Komplotten” der: Maoisten-Fraktion. . 
‚, teilgehabt, bei’denen sie selbst das Nachsehen hatten: Von 

.. Ende:Oktober 1976 bis: ‘Anfang 77 wurden Hunderte von... 
. Sekretären und Untersekretären i in Wandzeitungen: unter Be- “ 
““schuß genommen, in denen Dengs Parteigänger ohne große 
‚ Schwierigkeiten ihre Komplizität mit der. Viererbande auf- 

.. zeigten. Hua Guofeng intervenierte nicht. Zumindest bis- 
“ Mitte Dezember: da nahm .er die Gelegenheit der.Konferenz 
. zu Dazhai wahr (das ‚große Symbol.der.maoistischen Poli- 
‚tik. im Agrarbereich).: Als erDelegationen aus ganz China 
empfing, gab.er seinem. Willen Ausdruck, daß-die Kampag- 
‚ne. gegen die Viererband' nit. Mäßigung geführt werden. . 
"solle; er intervenierte sogar, um zu ‘verhindern, daß gewisse . 
"örtliche Parteiführer in. Schwierigkeiten kamen. 

> Dig Parteigänger Dengs, die'einen neuen Bürgerkrieg nach‘ 

“ Art:der Kulturrevolution verhindern wollten, geboten der 

„. Säuberung sofort Einhalt: Aber sie vervielfältigten den. 
‚Druck auf Hua, um ihn’zum Abrücken von'seiner-Ent- ; 
"scheidung zu bewegen. Der Druck zeigte Wirkung, denn. 

‚im. Februar mußte-Huä eine lange Liste von: ‚Persönlichkei- BEN 
>ten’aus der Provinz,.die‘ abgesetzt. werden sollten, akzep- 
tieren. Dieses erste Nachgeben' brachte ihn auf eine schiefe 


: im Triumph zur Macht zurück; im September. 1978 wurde... 

; Wu’ De, Bürgermeister von Peking und einer'von Huas. - 

:: Verbündeten, ausgeschaltet. Im Dezember 1978 wurde 

- "Wang Dongking, Vizepräsident der Partei und Anführer. 
.„.der.‘,Harten” gezwungen, 'Selbstkritik zu.üben ünd verlor 
‚alle Macht. Im Februar: 1979 würde anläßlich der 5. Voll- 
‚versammlung. des ZK eine ‚kleine Viererbande” angeklagt 
und Dengs Männer rückten massenhaft i in Führungspositio-  - 
nen: Vor:zwei: Moniaten (im September 1980; d.Ü.) mußte... 
Hua selbst von seinem Posten als Premierminister "zurück: - 

- treten: Seither: wirkter wie ein Mann mit einer Schon- 

: frist, die Prozesse‘ von Peking könnten für ihn die Glocke:, 
..läuten. 

» Völig isoliert.an- der Spitze der Partei ist.er. dazu verdammt, i 
für! Entscheidungen zu bürgen, die ohne:ihn getroffen wer- 
‚den: und die erzum größten Teil nicht ne billigt. 


 Toende von Hinrichtungen. en 5 
Die Eliminierung der. "Mooisten” an. der er Spitze. beglöitete 
‚eine.Säuberung, die ab Februar 1977 im ganzen ’Land wie-. 


. Yan und. Kusi Dafı = _ yor, „Versammlungen des Karapfs] ” 
..der.Kritik”. ‚gezerrt, im reihsten „faschistischen? Stil ‚der . 
.- Kulfurrevolition.. 5 
. Im: Jul.1997. erlaubte. ein äußergewöhnlicher Zufall, eitier 3 
na Ran Reisegruppe zu schen, wie durch die Straßen einer kleinen 
"die „Ultralinken’” dienen. ° ..- "Stadt in Henan ein Züg ging, der das gesamte örtliche Re-.' 
2. volutionskomitee zur Exekutidnsstätte führte. Nach Infor: “ 
. ‚» inationen, die. in China selbst kursieren, waren-Tausende 
> .von Exekutionen der Preis dafür, daß der augenblickliche. er 
> Premierminister Zhao Ziyang in- der- Provinz Sechuan, in 
‘= derer ‚Parteiführer v war. „Ordnung schaffen” könnte... u 
© Es steht also außer Zweifel, daß in der,,Säuberungskam- 
BR ‚pagne” ‚gegen die. Parteigänger der Vieferbande die: Ner-' 


5 B sehr wenig davon erwähnt wurde; und noch weniger in: (der 
" chinesischen Presse. Die „Parteigänger”. der Bande ha 


| Rain Bine 


1 Veränderung aufgezeigt. : 
,| Dieter 8, Lutz / Henning Schierholz . 
Fi 


"| von politischen Bildungsveransishungen. 196 Bein, 
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ben'in.den Gefängnissen. des Regimes die Plätze der... 


Be „Rechten” und anderer „Revisionisten” eingenommen, 

die infolge der „Revision von Fehlurteilen””. freigelassen ©. 
“wurden, die von der neuen Führung angeordnet worden Ba 
Br war. Die große Säuberung | ist nach lange nicht'beendet: : 
22 \esist'schon bekannt, daß auf die ‚Aburteilung der Vierer. “S 
=: bande weitere Prozesse Tolgen werden, z.B. der.desMao-; 

>: Neffen Mao Yuanzin, der auch i im Oktober. 1976 ver-- 

haftet st mrde). 


Aus: Y.iberation: übersetzt v vom mim 


x 


. . Bi zur denn und Fir Es 
Ebene, von der.er’nicht mehr abkam. Im Juli 1977. kam Deng L: 


. g zwischen zwei Welliriegen. | 
" Friedenebünd, "Deutscher Katholiken 1917-1833. „Auf gründiichem Archiv-' | 
studium .beruhende- differenzierte Darstellung: des Friedensbundes und. | . 
seiner politisch-tnaol. Konzeption (eublikforum), os. Bröschur DM ®-. “ 


Hüc den Frieden. Friedenewochenarbeit: "at Teste. eu 
; fe er. Aktionstorschung: {fäbinger Beiträge zur Frie- 
..denstörschung u. -Frisdenserziehung; Band 6) : 209 8. "Bronchur DM BA 


j . Martin Hennig, Ellen Kubitza (Hreg,) 
1: Wir üben Friaden 


den ein: - Arbeitshilfen tür Nugendarbeit und. Eiwach- | 
I: "Erwachen. ‚aus, der: Seminararbeit: des evang: Jugänd-.. |: 
nburg unter :weltgehönder. Berücksichtigung: von ‚Möglich- 1. 


| rranites 
. keiten der Boimpaagon Für ‚dio: Praxie 6 Sehen, Broschur DM 7.50 “ 


: Aufstand ‚Armate sum Bagerto. Ange cn za 
internation. Droh- u, jöme; der Rüstungswirtschaft und. |:. 
.d86,. Verschwendungskondums stellt sich’ die Frage nach: einer‘ Neubesin- "N; 
nung unserer Gesellschaft. Statt, biutiger Revolutianen wird gewaltfreie 
| "..1286 Selten, „Broschur DM 80. j 


" Baüsteine für die) politische Bir] 


ch Aangserban: ‚Dieses Buch will. aawogei.: die in.der politischen Bildungs- |: 
‘| nenbildung, Jugendbildungsreferenten, Teamer. in ihrer. Arbeit unter- |; 
'.aützen, Es: bietet 


alnd, also Lehrer, (pädagogische Mitarbeiter, If:der Erwachea:. |: 


allen, Anregungen für Planung, Durch 
Broschur.DM 


. Mit Beiträgen von Benedict, Boll; ‚Braun, Dohas u. a. - > Forschungäprasie 


; der anfgehlömmen wurde. In mehreren aufeinanderfolgender.  F- Konfih 


"Wellen wurden.die maoistischen' Kräfte ‚dezimiert. Die.: 


:wesene Aufräumaktion: :“: 

wenn.män sich vorstellt, daß es gegen alle: geht, ‚die seit: 
“Anfang der Kulturrevölution in die Partei eingetreten. sind: 

; (das’ wurde von Deng;in.einer Rede am 16. Januar: 1980 an- 


-. gekündigt), dann sind das 18 — 36 Mio chinesischer Kom- a 4 


‘munisten, die ihren Posten oder ihr Parteibuch verlieren, 
» wenn nicht. noch mehr. Br 
Die Behörden haben ein 'undurchdringliches Schweigen 
"über das Los derer: gelegt, die im Kampf um die Macht “ 
„besiegt würden. Mit- sichtbarem Eifer werden all jene ver- 


„folgt, die in die Unruhen, die seit 1966 in.China nicht arg. ” Be EEE 


“hört haben, verwickelt waren. 1978 ‘wurden z.B. :die.. 
"kleinen Generäle” der Rotgardisten von Peking "so Nie: 


= - Mitiumfangreichen Dokumenten. ; 
e | di Meyer zu Uptrupp u... "a 


5 nn 


2} muß'b6i der Erarbeitung'von Strätegien: des’ Wandels zu friedlichen For-... | 
;- Kampagne gegen die Vier‘ verwandelte sich i in eine nie dage.. 


"men des Ilschaftlichen: Zusammenlebens die. zentralen: Kategorien‘: 


. ‚gese! 
: | der:gegebenen Prodyktionsverhältnisse einbeziehen, welt diese die: Ver- 

% “teilung politischer: und sozialer Macht:und' den Ausgang: gesetischaftlicher 
‘| Konflikte. bestimmen.: 


; . Hermann Priter Alfred Walter” 
5 in.der Bus 


340 Selten, 15,5% 2, 5 em; ‚Broschur DM 25.= 


Dokumentation mit Üremitansel rBnkundar zus, DZ 
-Hermann Pfister u \ 


- Polen und Deutsche - Dar tange Wög zu Frieden und: Vorsöh th 
..- .208 Seiten, Broschur DM 10.7 


_30 Seien, RE i 
BT Verlag: ; 


en ei D’roo8 3 Warst. =]: 


beruflichen Identität geworden. 
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| nn in der Dritten wer. 


Re Famulatur i in der dritten Welt „eigentlich: in: Th ei 
über das man näher nachdenkt. Nechricheen r.di 


Das Angenehme und das Nützliche. er 
Daß es in Wirklichkeit eher das Angenehme ist, was man 


jektiven Gewinn : an Erfahrungen, und. inalität geg 
steht. Ich.möchte im Folgenden auf:das Zerstörungs: und. 
Schädenspotential eingehen, ‘das eine solche, Famulatur. 
‚sich Dirgt. 


-ein Exponent " westlicher” Sozial sat } 
‚dürfte eigentlich kaum auf Widerruch che 
Medizin, das heißt zunächst mal: ‚hochtech 


nn an Asepsis und Atosil sind ein T 

Der durchschnittliche Dritte Welt F rum steht ee 
rungen mit ihr beschränken sich 
.. auf einige Monate Arbeit auf S: 


- Krankenhäuser und Jahre. Von 
sinandersetzung mit dieser j jei 


"aus der heraus sie verordnet werden. un 
Die erste große Überraschung in der. Dritten Wel Ü wird 


gen sein, daß datt auch. westliche Medizin betrieben wird. 
Spritzen, Di 

..„.Für die Krankenhausleute dört ist der Famulant nicht so Br 
" "recht einzuordnen, sie behandeln ihn wie Luft. oder wie ein 
» ‚zohes Ei. Für die Patienten aberist er gleich jemand, eine 
"Respektpersön, vorsichtshalber sagen sie: Senhor Do tor, 

- Tja;und.der 'Famulant in seiner allgemeinen Unsicherheit, 


n, Krankenhaushierarchie. 


in der Klemme zwischen äußerem: Ansehen. und innerem:: 


© Unwissen, greift reflexartig-auf die wenigen Dinge zurück, . 
.dieier. ale 
: tenz dienen könnten. Das aber sind ni cht so sehr Groß- 
"mutters Halswickel, sondern mehr.die Injektionen, das 
.  Blutdruckgerät und Medikamente, meistens deutsche, weil. 
> 2 -die'in.der hektischen Atmosphäre. einer Ambulanz am ver- 
„...trautesten wi 


und die als Vermittler medizinischer Kompe- 


en. Und am schnellsten (ohne Durchlesen 
Ä :n) anwendbar sind. So wird er erst einmal — 


‚gewollt ode ungewollt — zu.einem: effektiven Werbeträger: i 


westdeutscher-Produkte: 


m Überhaupt ist der Famulant ja nicht ingendwer: In den Augen : 


der Bevölkerung zumindest, der er sich nur sehr holprig 


vermitteln kann, ist.er eine Art ausländischer Fachmann, 
-..der irgend 

.. "Wäre er ja 
gungen des 

ner Doktor” unwohl fühlt (wenn überhaupt ...), werden. 

. beifällig als. Bescheidenheit registriert. 

-. Der Famulant scheint in einer absolut. beneidenswerten 
" Situation zu sein. Hat er doch die Freiheit (sprich: das 
Geld); tausende. Kilometer von zu Hause wegzufahren, 

um etwas zu lernen (Was? fragt sich die Bevölkerung zu‘ n 
Recht). Das Rückflugticket hat er in der Tasche, er braucht: 
kein Geld’ zu verdienen, keine Familie zu:ernähren, und - “ 
"seine Schuh kosten allein mehr Geld als ein Kleinbauer im. 

"Monat: verdient. Das sind die Rahmenbedingungen, unter 

....denen.der Fämulant versucht, Solidarität, Betroffenheit : 

... und Verständnis zu vermitteln. ‘Auch hier besteht wieder 
ein eklatanter Widerspruch zwischen äußerem Ansehen und 
...»innerem Anspruch, die „wirklich unheimlich duften Be-. 

ziehungen” „die. er zu armen Leuten aufbaut, sind. ‚yon. oben u 

“nach unten — und umgekehrt. ' 
2::,Das: besondere Schadenspotential. eines Famulanten hiegt: 

... darin, daß &r nur soweit aus der-Rolle des anonymen Tou- 

.., zisten heraustritt, um als netter und engagierter Vertreter: 
...der BRD identifiziert zu’ werden, aber nicht weit genug, um: 

die daraus Pa Reaktionen a B. die BRD ist, 

düfte ).au E 

. Beine objektive Rolle, die er weder will (teicher sein), noch 

>. ausfüllt (kleiner Doktor), führt dazu, daß er auf subtile, u 

"aber effektive Weise die Ideen und Produkte des Imperialis 

ö mus in der dortigen Gesellschaft, bestärkt. 


o einen Spleen hat, aber vor allem'Geld — sonst 


'amulanten, der sich in seiner Rolle:als „klei- 


gen zu können. 


i 


2 Speerspitze des Tourismus a De 
x Von normalen Touristen trennen den Famulanten Welten 
 ..wenigstensjin seiner eigenen Vorstellung, bei der die Moti- 
 vation, sich abzuheben von der üblichen Art, ein Länd. 
: » kennenzulernen, eine wesentliche Rolle spielte. Ob er. des 
wegen wenig 
za bezweifeln. - 


er. touristische Schäden” anrichtet, bleibt: 


icht hergekommen. Auch die Unfähigkeitsbezeu- 


his che Medizinstudent b 
r.tten Welt vor. 
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Welt angehen können, indem wir hier bleiben und hier die - 
Verhältnisse zum Tanzen bringen. Und damit meinen sie 
nicht (nur) unsere Feste .. 
Ein Famulant akzeptiert: nicht nur, sondern er instrumen-- - 
talisiert direkt die Bedürftigkeit der Armen für seine eigenen 
Interessen. Im (Tarn)mäntelchen. des qualifizierten Helfers, 
geschützt durch die Autorität, ein „Weißer” zu sein (s.u.), 
‚setzt der Famulant den Vertrauensvorschuß und die Ab- 
hängigkeit der Kranken bedenkenlos für seine eigene Quali- 
fizierung ein. 

Fürwahr, ein alternatives Verständnis vom Kampf gegen 

die schlechten Ausbildungsbedingungen in. der BRD! 


Trügerisches Übergewicht : 

Die meisten Praktikanten bevorzugen für ihr Praktikum eine, 
kleine Versorgungseinheit, möglichst auf dem Land und mög- 
lichst ein fortschrittliches Projekt. Gründe sind naheliegend: 
überschaubar, Hoffnung auf unzerstörte traditionelle Heil- 
verfahren, politisch.e Ansätze eines Projektes kennenlernen 
etc. Doch speziell ’den „Projektvoyeurismus” halte ich für 
gefährlich — und zwar über die oben genannten Schadens- 
potentiale (sozioökonomische Sonderrolle, Speerspitze des. 
Tourismus, usw.) hinaus. : 

Oft handelt es sich bei diesen Projekten um zarte Ansätze 
einer linken Politik, sei es mit Dezentralisierung und Aus-. 
bildung von Basispflegern, oder sei es durch eine vorsichtige 
Politisierung der Landbevölkerung vermittels ihrer unbe- 
friedigten Gesundheitsbedürfnisse. Auf jeden Fall werden 
sie meistens getragen von einigen wenigen fortschrittlichen 
Leuten gegen andere, weniger fortschrittliche Leutein den. 
Gesundheitsposten. 


Des Rätsels Lösung 

„Rätsel sind schön doch Hühner legen Eier“ 

hieß der Lösungssatz unseres Kreuzworträtsels in den blät- 
tern des IZ3W Nr. 91. - 

Denjenigen, die die afrikanische Weisheit nicht verstanden 

haben, zur Erklärung: Statt „Rätsel“ sagen die Afrikaner 
„Wörter...... “, Wir gratulieren den 64 Einsendern, die die 

richtige Lösung gefunden haben. Auf der Redaktionssitzung 
am 24. 3.81 haben wir die glücklichen Gewinner ausgelost: 


1. Preis: Ein Besuch beim IZ3W wie beschrieben 
i “ .. Gerdheiner Maas 
2. Preis: 1 Jahresabo der „blätter des IZ3W“ 


Thomas Müller, Olfen 
3.-10. Preis: je ein Buch wie beschrieben 
; “Charles Bailleux, Luxembürg 
August Dettmar, Bovenden 
- Monika Schmidt, Papua- Neuguinea (!! y. 
“ Michael Hever, Osnabrück 
Klaus Cäsar Hartrampf, Mainz 
Martina Schmitt, Berlin 37 
Reinhard Bader, Gießen 
Helene Alfes, München 


" In einem Famulantenbericht wird z.B. beschrieben, wie zwei 
peruanische Ärzte sich versuchen, gegen das Kranken- 
pflegepersonal, das die Krankenhauseinrichtung für private 
finanzielle Ziele mißbraucht, durchzusetzen. Über. die Rolle 
der beiden Famulanten heißt.es: _ 

.. Gegen solche Zustände haben Irma und Saul den Kampf. 
aufgenommen, wir konnten nicht anders als Partei ergrei- 

fen und gemeinsam mit ihnen freuten wir uns über jeden 
Patienten;.der nach stationärer Behandlung ohne zu be- 
zahlen türmte .. 

Über die beiden Ärzte heißt es einige Zeilen weiter: 

.. Wobei uns nervte, wie gläubig und dogmatisch sie an den 

Inhalten ihrer US-Standardwälzer klebten und keine andere 


Meinung oder abweichende Kenntnisse gelten ließen, die wir 


besaßen. Entsprechend ihrer Ausbildung betrieben Irma 
und Saul eine Medizin wie in den Sprechzimmern von 


, suchte zu.erreichen — und erreichte oft — 


Lima oder auch von Berlin unter fast völliger Vernachlässi- 
gung der psychologischen und sozialen Aspekte ... (3) 
Dieses zweite:Zitat findet sich (in ähnlicher Form) in vie- 
len Famulantenberichten. Es zeigt die Konfrontation mit: 
seinen eigenen in die dritte Welt projizierten Vorstellun- - 


‘gen von einer fortschrittlichen Medizin. Diese seine Vor- 


stellungen sind geprägt durch die theoretische Beschäfti- 
gung mit der BRD-Medizin. Zwar kann ein Famulant 

auch dort wichtige Denkanstöße geben und seine eigenen 
Ideen auf eine realistische Grundlage stellen. Gefährlich 

ist es aber, wenn sich diese Erfahrungen in einem kleinen . 


Projekt vollziehen; wo er, wie das erste Zitat anschaulich 


zeigt,Partei ergreifen muß. Neutraler Beobachter und 
„Auszubildender” kann man nur in einem größeren Haus 
sein. In einem Projekt ist man durch die äußere Rolle 
(kleiner Doktor) und die eigenen mitgebrachten Vor- 
stellungen sehr schnell gezwungen, Position zu beziehen, 
zumal es ja insgesamt nur wenige „Bündnispartner” gibt. 
Dadurch kann sich leicht das Verhältnis der politischen 
Kräfte verschieben, so daß sich ein trügerisches Überge- 
wicht einstellt. Die Auseinandersetzung wird schärfer, die 
Polarisierung spitzt sich zu und eskann durchaus sein, 

daß die Forderungen und Ideen der.dort engagierten Ge. 
sundheitsarbeiter dabei sozusagen „aus der Dimension” 
geraten. Angeregt durch den Famulanten, der krasse Unge- 
rechtigkeiten verändert sehen möchte, verlieren sie dabei 
leicht die Langfristigkeit der politischen Perspektive aus 
den Augen. 

Nach drei Monaten schwingt das Pendel dann evtl. zurück, 
vielleicht sogar über den ehemaligen Status quo hinaus, ge- 
tragen von der Revanche der einen und der Resignation 
der arideren Seite. Dieser Prozeß wird in Famulantenbe- 
richten aus.naheliegenden Gründen nicht'mehr erwähnt. 
(Er ist übrigens ein ähnlicher Prozeß wie der, der sich 1975 
auf dutzenden von portugiesischen Kooperativen abge- 
spielt hat, nachdem die „Helfer”” wieder nach Hause gefah- 
ren sind. ) 0 


In den Spuren der Kolonialherren 
Die Tatsache, daß der Famulant nicht wirklich hilft, steht 
der Gefahr gegenüber, daß er wirksame Selbsthilfe verhin- 


“ dert. Schließlich ister als Europäer kein unbeschriebenes 


Blatt, sondern tritt in die Spuren der Kolonialherren, die 
jahrhundertelang die soziokulturelle Identität der Völker 
verfolgt und unterdrückt haben. Die Koloniale Ideologie ver- 
daß Eigenschaften 
wie Klugheit, Fleiß und Initiative als Merkmale des ‚‚wei- 
ßen Mannes” erlernt und. akzeptiert wurden. Die Aus- 
wirkungen dieser Politik sind fast überall in der dritten Welt. 
noch zu spüren, auf dem Land noch deutlicher alsin der 
Stadt. Viele Famulanten erzählen von richtigen ‚‚Minder- 
wertigkeitskomplexen” der Bevölkerung: „Wenn wir doch 
nur so fleißig und zielstrebig wären wie ihr! Wir bringen 

esja doch nie zu etwas ...” usw. 

Tatsächlich wird hier ein "grundsätzliches Problem der in: 
ternationalen Solidaritätsarbeit deutlich: die sich als soli- 
darisch verstehenden Helfer treten in die Tradition von 
objektiv vargegebenen Herrschaftsstrukturen ein. Wieder 
sind es Ausländer, die Anweisungen geben, Initiative zei- 
gen, den ganzen Tag herumwirbeln, überlegen (?) sind. 

Ein Übriges tun die 25 Jahre einer auf individuelles Durch- 
setzungsvermögen ausgerichteten Sozialisation, die sich 


unter diesen Voraussetzungen ausbreiten kann. Und mit ihr 


die westliche Medizin. 


‚Die kleinen Schritte, Initiativen, Rückschläge, Neuanfänge, 


Erfolgserlebnisse, die letztlich die Stifter von soziokultu- : 
reller Identität sind, nehmen sich dieser wirbelnden Dyna- 
mik gegenüber klein und minderwertig aus, werden zurück- 


... gestellt, überholt und überflüssig gemacht, von den ‚‚besse- 
.. 160”.Ideen der sogenannten Entwicklungshelfer (4). . 

/ Als. Famulant: hat man zwar keine Qualifikation, dafür: 
"aber diese Rolle des smarten, erfolgreichen Europäers: = 
" Was er beherrscht sind ‘die ‚Zauberworte des Gesundheits- . 
:_postens (gib mir mal die Blutdruckmanschette...)..Gute 

; Beziehungen, hat er vor allem zu den (anderen...) Ärzten 

: dort. Ein Famulant wird so in den Wochen seines Prakti- 
 kums:sehr viel’Zeit für Fragen und Diskussionen beanspru- 

. ‚chen; Kapazität, die objektiv anderen dort verloren geht: : 
Dem Krankenpflegepersonal und den Patienten. Oder der: 

‚ Basispflegerausbildung, wenn es sie gibt: Zusarnmengefaßt ' 
‚heißt das: Eiriserseits verstärkt der Famulant (in seiner ob-- 
" jektiven Funktion) die nachkolonialen Minderwertigkeits- 
' gefühle der Bevölkerung. Andererseits stabilisiert er durch 
‚seine kurzfristige Aushilfe eventuell auch das zentralistische, 
aufgesetzte Versorgungsflickwerk und trägt einen Teil. 
dazu'bei, zu.verhindern, daß sich eigene, selbstentwickelte 

. , Versorgungsmöglichkeiten erhalten (traditionelle Heilver- - 
. ‚fahren) bzw. neu herausbilden (Basispfleger z.B.). - 

. Was spricht eigentlich gegen eine Famulatur hier? 

‚Be sind viel mehr * Gesichtspunkte, ‚die: aus verschiedenen. 


KG - Posttach 2060 „D-5100 uder g Anl. 


Informatiohszentrum Dritte = 


Welt 
Kronenstr. (Hinterhaus). e: 
Postfach 5328 . . S BEE 


7800. Freiburg. i- Br. 


STOLBERG, Bischoleiraße 
‚den 17.10.80 


Ss 


gültigkeit: bis 31. Dezember 1980 


- fteuen, über.die von Ihnen 
im 


: ee chen Keeoken anche 
. cin -, Bier- und Fruchtsaftflaschen: etc. verwendbar 
" Dieser Sauger Särie Isbesändhre im Bereich dür Entwick: 
- Jungshilfe In Drittländern großen Anklang finden und un... 
. res Erschtons allen gestalten Anforderungen gerecht wer- 


den. 
tionen, die in den 0.5. Bereichen arbeiten, an uns heran- 
getragen wurde, möchten wir als Ihnen die: 
son Sauger zu’einem Vorzugspreis " 
DA. 2008 E 
5 Qua ED emp, noch 
©. Jose:geschüittet . - 
‚Preis per 1.000 Stück ° - DM 29,- 
u + MWSt. u 
ArtNr 20 I 
” Out uam, pi vol u: 
Fer sk.. DM209,- u. 


u) + MWSt 


& Profäkten und. 1d Erfahrungsberichten zusammengestellt. 


— braucht würde. 


; und Kunststoff-Erzeugniaee 


a nn Lieferzeit: ca 4 Wochen nach Aufiageliogung Liefüibe- 

x er on . u dingungen: ab Werk, einschl. Verpackung; Zahlungsbe- an er 
u Ba : ‚dingungen::24 Tage 2% Skonto, 30 Tage netto; Angebots- N 
_ Zur Bogutschtung unserss Sauger haben wir Ihnen fir . nn 
"‘Versuchszwecke einige Muster beigelegt. Wir würden uns 


u fahrangen mi dem Seuger een kurzen Boschid mn erhal. 


"blätter des BEER Nr, 92, März 1981 “ 
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iind. Letztlich sind sie das Ergebnis der Diskussion in der, 


AG „Gesundheit in der 3. Welt” des Gesundheitsladens . 
“ Berlin und auf dem Gesundheitstag. Nicht umsonst haben 


wir.aber in dieser-Broschüre (1) auch Artikel, die sich mit 


‚Vorteilen und’mit Kriterien für eine e möglichst gute Famu- u 


latur beschäftigen. _- - 


‚ Aber. was spricht eigentlich gegen e eine Famulatur hier? BE 
- Auffallend ist doch, daß die gleichen Leute, die sich den: .. ° . 
“armen Patienten der dritten Welt widmen möchten, sich : : 
“ nur schwer für eine. Famulatur.im Bayerischen Waldeent-... 


scheiden können, obwohl (auch) dor dringend! Hilfe ge 


4 


5 [e)) Die ingespröchene. Broschüre wird i im Rahmen der‘ Gesund- 2 


heitstag-Dokumentation (Band 7) erscheinen ..: 
(2) Siehe dazu: 123W, Wem nützt der Tourismus? . 


“ (3JKEEP LEFT 13, S. 24 f., Berlin 1980 - 2. 2 
(4) Siehe:dazu:. die sehr informative Broschüre über personelle. m 


Entwicklungshilfe.der Amilcar-Cabral-Geselschaft ne 10: 
Broschürenreihe). . 


- Abäruck aus „Dr. med. Mabuse”, Nov. 1980 ie, 


2 
gE 
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REPRESSION In D ER BRD 


Hungerstreik für bessere 


Hungerstreik gegen Isolationshaft 


In der BRD werden Gefangene meist aus der RAF oder ähn- 


lichen Gruppen isoliert;.die in den siebziger Jahren entstan- f 


denen „Hochsicherheitstrakts‘ sind der bauliche Ausdruck 


‚dieser Isolation. Das Leben in der Isolation über Monate. .. 


oder Jahre hinweg zerbricht Menschen. Der Gewerkschafter \ 
und Ökologe Heinz Brandt, der sowohl während des Faschis- 
mus in Konzentrationslagern als auch in der DDR in Isola- - 
tionshaft gefangen war, sagte — so alt ist die Auseinander-: ' 


setzung über Isolationshaft bereits - am 11. 5. 73: „Ich ha- 


be eine solche Nazi-KZ-Haft erlebt, die keine unmittelbare ' 
Ausrottungshaft war, sonst könnte ich heute hier nicht: 
sprechen... ., aber ich' muß aus eigener Erfahrung sagen, die 
Isolationshaft, die ich durchgemacht habe. .., ist schlim-.. - 
mer, gefährlicher, zermürbender und den Menschen in allen 
Auswirkungen zerstörender, als es für mich’und alle meine : 
Genossen und Widerstandskämpfer das. KZ gewesen ist... .,. 
weil wir eben gesellschaftliche Wesen sind, weil:es gegen die 
Existenzbedingungen des Gattungswesens Mensch verstößt, 

Ihn zu isolieren.“ (aus einer Resolution auf dem Deutschen. 

Ev. Kirchentag 1973, in Kursbuch 32,5. 183} ° 


Seit Anfang Februar befinden oder befanden sich zahlreiche " 


Gefangene in der BRD und Westberlin im Hungerstreik mit: 
.der Forderung nach verbesserten Haftbedingungen, insbe- 
sondere nach Zusammenlegung zu interaktionsfähigen Grup: 


pen. Es ist nicht der erste Hungerstreik gegen die Haftbedin- : 


gungen. Der Hungerstreik von Holger Meins endete 1974 ; 
mit dem Tod. Auch jetzt sind Häftlinge in Lebensgefahr... 


Bemerkenswert.und erschreckend ist, mit welcher Geschlos- . 


senheit über den Hungerstreik und insbesondere die ihn ver- 
ursachenden Haftbedingungen in den etablierten Medien ge 
schwiegen wird; es kommt einer Nachrichtensperre gleich. ; 
Gegen dieses Schweigen konnte weder eine von der Humani- 
stischen Union organisierte Pressekonferenz mit den Anwil: 
ten etwas ausrichten, noch der Appell des Komitees für 


Grundrechte und Demokratie an die Behörden, umverzüg- = 


. lich Gespräche mit den Gefangenen über die Haftbedingun- 
gen aufzunehmen. Auch die Bemühungen von amnesty in- 
ternational sind verschwiegen worden. amnesty hat Sich in . 
mehreren Stellungnahmen bei Behörden. des Bundes und ' 


ÜBER 200 GEFANGENE IM HUNGERSTREIK 


Am 2. Februar begannen in mehreren Knästen der. BRD 
kollektive Hungerstreiks, die von politischen und sozialen ° 
Gefangenen gemeinsam geführt wurden. Die Hauptforde- 
rung der ca. 200 Hungerstreikenden richteten sich gegen: 


die Isolationshaft, gegen Hochsicherheitstrakte und Sicher-. - 


heitstrakteinheiten; gefordert wurden mehr Möglichkeiten, 
zusammenzukommen. Die sozialen Gefangenen haben den 
Hungerstreik der politischen Gefangenen solidarisch 14: 


Tage lang unterstützt. Die Gefangenen aus der RAF kämpfen 


in Stammheim, Celle, Berlin-Moabit, Lübeck, Düsseldorf, 
Straubing .und in der Schweiz für ihre Zusammenlegung .- 

und für die Freilassung von Günter Sonnenberg, der bei sei- 
ner Verhaftung durch einen gezielten Kopfschuß schwer “ 
verletzt wurde und haftunfähig ist. _ 

Der Kampf der Gefangenen richtet sich hauptsächlich gegen. 
die Isolation und die damit zwangsläufig verbundene Ver- 


- vofreinem 


gesprochen {Amnesty International Report 1980, S. 274 ff) 


“der Länder m Einzelhaft und Kleingruppenisolation aus- 


und sich zuletzt am 13. 3. 81 zutiefst betroffen darüber ge- 
“ zeigt, daß trotz gegenteiliger Äußerungen der Behörden 
:Amnesty gegenüber die Haftbedingungen nicht verbessert - 


wurden (die tageszeitung, 20. 3. 81).: 
Aber nicht nur die etablierten Medien schweigen, auch die 
Linke schweigt i im großen und ganzen. Seit Jahren sind all. 


diejenigen, die die Forderungen der Gefangenen nach ver- 


besserten Haftbedingungen unterstützen, einer umfassenden 
Kriminalisierung ausgesetzt, die den Protest gegen die Haft- 


bedingungen als ‚Werben‘ oder „Unterstützung einer terro- 
‚ristischen Vereinigüung‘' verfolgt. Erst kürzlich wurden in 


Stammheim drei Personen mit dieser Begründung verur- 


: teilt, die auf einem Transparent für Zusammenlegung von 
Gefangenen aus der RAF eingetreten sind (stern, 5. 3. 81). 
, Die Angst. vor der Kriminalisierung wirkt. Verantwortlich . 
' für das Schweigen der Linken ist auch die Angst, bei Unter-: 


stützung der Förderungen nach verbesserten Haftbedingun- 


gen mit der RAF und ihren in der Konsequenz menschen- 


verachtenden Aktionen des individuellen Terrors gleichge- 


- setzt zu werden. Diese Gleichsetzung ist von den staatlichen 
‘Instanzen systematisch betrieben worden. 


Das Schweigen muß überwunden werden. Politische Moral 


‚Ist nicht teilbar, wir können nicht Menschenrechtsverletzun- 
"gen. — und solches ist die Isolationshaft ohne Zweifel — 


nicht zur K enntnis nehmen oder zur Kenntnis nehmend 
darüber schweigen, wenn es gerade: oppörtun erscheint. 


. Schweigen aus Angst vor der Kriminalisierung ist Ausdruck 


kurzfristiger Opportunität, nicht längerfristiger politischer 
Vernunft. Die Massenverhaftungen in Nürnberg, die nicht 


nur: straußsche Gleichsetzung von Instandbesetzern und 


Terroristen; die. Diskussionen über die Beschränkung des 


= Demonstrationsrechts sollten deutlich machen, daß es not- 


wendig ist, die Zustände in den Gefängnissen der BRD aus 


-. dem Schattenbereich linker Kritik herauszuziehen. 

Wir veröffentlichen im folgenden einen Artikel der ‚„‚Knast- 
\ gruppe Fre Iburg“ zum m Hungersireik gegen die Isolations- 
haft. | 


ee = Red. 


: nichtung der Gefangenen i in den Knästen. ‚ 
; Die Hochsicherheitstrakte, in denen derzeit hauptsächlich Ge- 
" . fangene aus der RAF begraben werden sollen, stellen im 
"Moment den'schärfsten Angriff des Staates auf das Leben 
: der Gefangenen dar. So wird durch die permanente Isola- 


tion und achung ein Zustand erreicht — sensorische: 
Deprivation — der die Sinnesorgane lähmlegt‘ und zur Des- 
orientierung der Gefangenen führt. 


"Mit der Erforschung der sensorischen Deprivation und 


den Hochsicherheitstrakten begann 1965 inden USA der 
CIA: „Es fanden und finden Versuche des CIA statt, den 
menschlichen Verstand zu kontrollieren. Es sollten Metho- 
den en werden, mit deren Hilfe man Informationen 
enschen gegen dessen Willen und ohne dessen. 
Erinnörung erhalten kann.” (FR vom 5.8.1977) 

Solche Versuche wurden ab 1971 auch an der psychiatri- 
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vollzug verlegt.” (Berlins Justizsenator Meyer) 
'Da es einen Normalvollzug für politische Gefangene.aber 
nicht gibt, wie auch das Beispiel Lutz Taufer zeigte, der 
nur mit zwei Faschisten zusammen fernsehen und tischten- 
“ nis-spielen „durfte”, haben die politischen Gefangenen fol- 
gende überlebensnotwendige Forderungen äufgestellt, die in 
einer Hungerstreikerklärung der RAF wiedergegeben sind: 
„Anwendung der Mindestgarantien der Genfer Konvention 
auf die Gefangenen’ aus der RAF und anderen antiimperia- 
listischen Widerstandsgruppen ; das bedeutet: . 
— Zusammenlegung dieser Gefangenen unter Bedingungen 
— die Internaktion möglich machen, was die lückenlose - 
elektronische, d.h. akustische und optische Erfassung der 
Kommunikation und schall-, licht- und luftkonditionierten 
Isolationseinheiten ausschließt —, die von der Internationa- 
len Kommission zum Schutz der Gefangenen gegen Isola- 
tion in Westeuropa kontrolliert werden.” 


Zur Erzwingung dieser F orderungen sind die Gefangenen 


in den Hungerstreik gegangen, der für sie das letzte Kampf- 


mittel ist um überhaupt auch nur Überlebenschancen zu 
bekommen. 

Von Seiten des Staates und Staatsschutzes wird natürlich 
alles unternommen, um diesen Widerstand zu brechen. Das 
äußerste Mittel zu dem der Staatt greift, um den.Hunger- 
streik zu beenden — wenn er die Gefangenen nicht lieber 
umkommen lassen will —- ist das Mittel der Zwangsernäh- - 
rung. 

In einem offenen Brief in der taz vom 13.3. fordern 80 
holländische Ärzte ihre deutschen Kollegen auf, keine 
Zwangsernährung vorzunehmen: 


„Wir sind der Meinung, daß Zwangsernährung von Gefan- 
genen nicht erlaubt ist. Wir betrachten dies nicht als eine 
medizinische Handlung, sondern nur als Mittel, den Wi- 
derstand von Menschen zu brechen. In diesem 7usammen- 
hang muß Zwangsernährung dann auch vielmehr als Folter 
betrachtet werden, statt als medizinischer. Eingriff im In- 
teresse des Gefangenen. Wir fordern sie auf, das Recht eines 
jeden Menschen, medizinische und paramedizinische Be- 
handlung zu verweigern, zu respektieren.” ... „Im übrigen 


weisen wir noch daräuf hin, daß es sich bei den Gefangenen . 


nicht um einen Selbsttötungsversuch durch Ermährungsver- . 
weigerung handelt. Ganz im Gegenteil sogar. Die politischen 
Gefangenen wollen (über-)leben. Gerade deshalb kämpfen 
sie für eine Besserung der Haftsituation und Aufhebung 
der systematischen Isolation, der sie von Anfang an aus- 

. gesetzt waren. Anfangs wurde gekämpft für die Gleichbe- 
rechtigung mit den übrigen Gefangenen und Integration 
in den Normalvollzug. 
Nachdem aber die Behörden wiederholt als Äntwort auf : 
mehrere kollektive Hungerstieiks erklärt hatten, daß sie 
die Isolation als notwendig und gerechtfertigt ansehen, 

: kämpfen diese Gefangenen seit 1975 für die. Zusammenle- 
gung in Gruppen von 10 — 15 politischen Gefangenen. 

Diese Forderung entspricht den Empfehlungen, die von 
unabhängigen, von deutschen Richtern ernannten medizi- 

- nischen Gutachtern aufgestellt wurden. - 
Auf Grund der oben dargelegten Überlegungen, fordern 
wir, ärzte, die diesen Brief unterschrieben haben, Sie noch 
einmal dringend dazu auf, die Durchführung von Zwangs- 

‚ernährung an Gefangenen zu verweigern.’ 
Christine Kuby schrieb während des letzten Hungerstreiks, 


Anfang 1980: „Zwangsernährung bedeutet immer Lebens- 


gefahr, aber Zwangsernährung hier im Toten Trakt, ohne 
die medizinische Ausrüstung/Personal/ Ausbildung etc... 

ist akute Lebensgefahr für die Gefangenen — läuft nur aufs 
killen raus. Der Tote-Trakt als Endlösung.” (29.1.1980) 


| 


KRIMINALISIERUNG VON UNTERSTÜTZERN 


. Umjede Unterstützung für den Hungerstreik zu verhin- 


dern, geht die Bundesregierung diesmal auch hart gegen je- 
de Form von Unterstützung für die Hungerstreikenden 


. vor. 


Wer es bisher gewagt hat, im Zusammenhang mit diesem 


- Hungerstreik und’ den Haftbedingungen dieser-Gefangenen.. . 
“an die Öffentlichkeit zu treten muß damit rechnen, festge- 


nommen zu werden wegen einer kriminellen Handlung nach 
$.129a, d.h. „Mitgliedschaft bzw. Unterstützung einer 
kriminellen Vereinigung.” 


'Folgende Beispiele zeigen dies deutlich: Br 


— Im Februar wurden zwei Flugblattverteiler aus Karls- 
ruhe verhaftet, weil in den Flugblättern die Haftbedin- 
gungen der Gefangenen aus der RAF als Folter ange- 


_ prangert wurden und zur Solidarität mit den Gefangenen 


im Hungerstreik. aufgerufen wurde. Begründung: wieder 

$ 129 a. Die beiden Gefangenen haben sich inzwischen 

dem Hungerstreik angeschlossen. 
— In Kaiserslautern wurden im Februar drei Leute fest- . 

genommen, die sich ebenfalls für bessere Haftbedingungen 

. der Gefangenen aus der RAF eingesetzt hatten. Ihnen 

wurden Dinge (wie Parolensprühen) vorgeworfen, die alle- 

. samt in.den Zeitraum 1978/79 zurückgehen. 

— Gleich nach Beginn des Hungeirstreiks kündigte General- 
bundesanwalt Rebmann an, daß gegen die Hersteller und 
Verbreiter von Hungerstreikerklärungen Ermittlungsver- 
fahren wegen Verstoß gegen $ 129 a eingeleitet würden. 

— Am 25. und 26. Februar wurden in den Zellen der hun- 
gerstreikenden Gefangenen Razzien durchgeführt, wobei 
auch Verteidigerpost, die nur vom Richter eingesehen 
werden darf, geöffnet und beschlagnahmt wurde. . 

— Gleichzeitig wurden bei Rechtsanwälten in Frankfurt 
und Berlin Hausdurchsuchungen durchgeführt. Gegen 
die Anwälte wurden Ermittlungsverfahren wegen $ 129a 
eingeleitet mit der Begründung, der Hungerstreik werde 
von außen gesteuert. 


‚— Am 7. März war eine Demonstration i in Frankfurt ge- 


plant, die auf die Haftbedingungen und den Hungerstreik 
aufmerksam machen sollte. Die Demonstration wurde _ 
verboten und jedes Zustandekommen von vornherein 


. verhindert. Es wurden mehr als 70 Leute verhaftet, von 


denen noch 2 wegen $ 129 a in Haft sitzen. 


Hochsicherheitstrakt in der Haftanstalt Berlin-Moabit 


(u AKTUELLE SITUATION 


Po Auch nach sechs Wochen Hungerstreik von den .n Gefange- 
© nen haben die Behörden bisher keinerlei Reaktion auf die ' 
5 „Forderungen der Gefangenen gezeigt. ‚Wie in allen vorange- 
. i gangenen Hungerstreiks lassen sich die Behörden Zeit. Sie 
= waren ab. Hoffen auf Abbruch des Hungerstreiks. 
\E Die Gefangenen werden zum Teil von jeglichem Kontakt: 
" "inner- und außerhalb der Anstalt abgeschottet (Besuchs- _ 
: verbot), bzw. den Gefangenen werden auf riehterliche 
=. Anordnung- Kaffee, Tee und Tabak entzogen. Während in 
a Westdeutschland, nach Angaben der. Angehörigen, der Ge- 
“sundheitszüstand der Gefangenen noch nicht dramatisch 
‚ist, verschlechtert sich der Zustand der Gefangenen in . 
‘ Berlin zunehmend. Andreas ‚Vogel ist zum Skelett abge- ' 


_ magert und kann sich nur noch im Rollstuhl fortbewegen.. u 


- - Bei Gudrun Stürmer ist nach Angaben ihres Anwalts ein: 
.: „.Nierenversagen zu befürchten, da sie nicht mehr in der : 
2 Läge ist, Flüssigkeit:zu sich zu. nehmen. 


E Die Zuspitzung gerade. in Berlin ist nicht zufällig, sondern ° 


..- Ausdruck der Bedingungen i im dortigen Hochsicherheits- . 

.» trakt. Inzwischen werden Angelika Speitel, Hanna Krabbe, 

"1. ". Stefan Wisniewski und Gerd Schneider bereits: zwangs- - 
. A erhähtt,. BE 


| SOLIDARITÄT MIT DENGEFANGENEN 


a ‚Gerade im Augenblick ist eine. Solidarität ‚mit den Hunger- w 


"1 4 streikenden:nötiger denn;je und wichtiger denn je. Es gibt 
FE: ", viele Möglichkeiten, den Hungerstreik zu unterstützen. 

"F .So,haben z.B. am 13. 3.’ Angehörige von politischen Gefan- 
1. genen in der BRD in der UNO bei der Internationalen Kom- 
mission für Menschenrechte demonstriert nd auf die Haft- 
: )-. _bedingüngen aufmerksam gemacht. Der Direktor dieser 
"+ ‚Kommission, Theo van Boven, hat’ mit den Angehörigen ein 


‘F informatives Gespräch geführt und sich bereit erklärt, bei .- . 


: der Bundesregierung zu intervenieren wegen der lebensbe- 


ö - 3 drohlichen Situation von’ ‚Gefangenen, besonders bei'Gud- . - \ . u 
- run Stürmer, ‚Gabriele Rollnick und Andreäs Vogel i imHoch-- u 


. 1. sicherheitstrakt in Westberlin. 
au Eine Möglichkeit, die Gefangenen zu unterstützen, ‚wäre es: 
z.B. ein aufmunterndes Telegramm an Theo van Boven zu 


..” Menschenrechtskommissiön, Genf, Schweiz) “ 
Andere: Möglichkeiten können darin. bestehen den Gefan- 
., genen.zu schreiben, Informationen über ih; 
E | © geben, Flugblätter herzustellen etc... etc. 
= | #: Jeder, der um. Selbstbestimmung in. ‚seinen Lebensräumen 

© kämpft, muß von: daher 
"unterstützen, denen nicht. einmal die. lebensnotwendigen. _ 
:Bedürfii sse erfüllt. werden. Der.augenblickliche Hungerstreik 
"ist: das zige Ausdrucksmittel der: Gefangenen gegen die 


von allen demokratischen Menschen unterstützt: werden!!! 


= UNTERSTUTZT-DEN HUNGERSTREIK DER GEFAN: 


© GENEN! 

u ANWENDUNG DER, ‚MINDESTGARANTIEN DER 
"GENFER KONVENTION AUF DIE GEFANGENEN! _ 

„- ZUSAMMENLEGUNG IN INTERAKTIONSFÄHIGE. 

GRUPPEN! 

=. FREILASSUNG VON GUNTER SONNENBERG! 


NICHTS IST. TÖDLICHER ALS SCHWEIGEN 


senden. (Anschrift: Theo van Boven; Direktor: der UNO- Bu a 
© weiterzu- 2 


it. recht den Kampf von Menschen- 


menschenunwürdigen Haftbedingungen und. muß daher breit u “ 


; Knastgruppe F rikurg B 
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_FREIBURGER 


FRÜHLING n = 


"Freiburg, Dienstag, 3. März - i 
„In der Innenstadt wird ein Haus besetzt. Das ist ein frustiges 
. Unternehmen, denn der Eigentümer hat das Haus unbewohn- 
‚ bar gemächt.Er'hat Türen und Fenster zum’ Teil zumauern, 
. die Treppe herausreißen und die Kamine ie zerschlagen lassen. 


‚Freiburg, Mittwoch 4. "März Be ’ Bu we 
Damit es auch niemandem einfiele, in 1 dieser. ‘quasi-Ruine’ 
-zu wohnen, werden die ca. 30. Besetzer von 300 Polizisten. 
und SEK-lern aus dem Haus getrieben. Die Wohntaumzer- 
störung ahne Zweckentfremdungs- und Abrißgenchmigung 
"wird durch die‘ staatliche Macht perfektianiert und 3 legali- 
siert. 

‚Am. Abend treffen sich. mehrere. 100 Leute auf, einem Ple- © 
num.im Kulturzentrum des Schwarzwaldhof, der seit Frei- 
‚tag, dem 13.6. ‚1980 besetzt ist: Die Stimmung ist exploei.. 
'Ein Teil der Leute will seine Wut im Bauch nicht bis zur. 

- Demo an einem der nächsten Tage aufstauen. Er zieht in 

die Stadt Steine fliegen gegen die Fenster von Banken und 

. Kaufhäusern — 300 000,— DM -Sächschaden. — 

“ Eine Stunde nach der Aktion in der Innenstadt, in. der sich. 

- kein „Ördnungshüter” hat-blicken lassen, wird der Schwarz- 
waldhof'von ein.paar Hundertschäften Polizei ürmstellt: Ab 
ca. 1.00 Uhr sind die Polizeiketten dicht, es kommt nie: . 
man mehr herein und niemand mehr hinaus... ; 


Freiburg, Donnerstäg 5. März : ; BE 
Um: 10.00.Uhr erfolgt die Verhaftung. der q1ı Bewohner und 
‚Besucher des Schwarzwaldhofs, einschließlich fünf Alt.-. 


Mieter durch das Sondereinsatzkommando1(SEK). Zusätz- - E 


lich werden 20.Leute verhaftet, die an den Absperrungen _ 
"stehen, als die Leute abgeführt werden. Nach erkennungs- 
dienstlicher Behandlung werden alle bis auf zweierst am 
Abend wieder freigelassen. . 
‘ Eine Demonstration mit etwa 2000 Teilnehmern zieht. am. 
Nachmittag vor ein Freiburger Polizeirevier, in dem:sich ein 
Teil.der festgenommenen Schwarzwaldhofbewohner befin-'.. 
‚det. In Sprechchören w wird ihre sofortige Freilassung gefor. u 
‚dert. 
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‚Als der Zug sich gerade wieder i in Bewegung setzen will,“ 
werden massiv Wasserwerfer eingesetzt. Am Tag danach 
heißt es in der Presse, die Demonstranten hätten das Polizei- 
revier stürmen wollen. 


\ 


Freiburg, Freitag 6. März 
Eine Demonstration von ca. 4000 wird am Abend durch 


Polizeiknüppel beendet. Augenscheinlicher Anlaß des Knüp- 


peleinsatzes sind einige Steinwürfe in die Fensterscheiben 
des Landgerichts, denen provokatives Polizeiverhalten vor- 
‚ausgegangen ist. Es gibt viele, zum Teil schwer Ver- 
letzte. Selbst keninbar gemachte Sanitäter bekommen den 

- Knüppel massiv zu spüren. 30 Leute werden verhaftet. 
Am späten Abend besetzt die Polizei zusätzlich zum 
Schwarzwaldhof.ein ganzes Viertel, in dem sich das alterna- 


tive „Lager”, der politische Buchladen „Jos Fritz”, die lin-. : 


ke Szcene-Kneipe „der Geier” und verschiedene WG’s be-: 
finden. Die Razzia mit ca. 500 Polizisten gilt der Kneipe. 


140 Leute werden zum Teil hinausgezerrt und fotographiert. 


‚Erst um 3.00 Uhr ziehen sich die Polizisten wieder zurück. 


Freiburg, Samstag 7. März 

Am Vormittag findet eine Kundgebung i in der Innenstadt 
statt, anschließend ziehen mehrere 1000 zum Freiburger 
Knast, um die noch immer Inhaftierten zu grüßen. Am Nach- 
mittag versammeln sich 1000 — 2000 auf einem Großple: | | 
num im Freien. 


. Freiburg, Shecitäg 8. März. 
“Ein friedliches Straßenfest wird brutal zusammengeknüp- 


pelt. Es gibt etliche Verletzte und 50 Verhaftungen. Seit 3 


B Tagen beherrschen mindestens 2000 Polizisten die Stadt, 


die alles, was sich regt, zusammen zu knüppeln drohen. An 
jeder Ecke stehen Polizeitrupps. Unsicherheit, Angst, Panik 


ergreift die Leute — Freiburg ist im Ausnahmezustand. 


‘ Freiburg, Dienstag 10. März 


Eine Großdemonstration ist angekündigt — gibt es über- 
haupt noch jemanden, der sich auf eine Demo wagt? 
Sie haben uns nicht kleingeknüppelt! Über 10 000 bilden 
den Demonstrationszug. : 


Freiburg, Freitag 13. März 


„Es werden Immer mehr und nicht nur in Freiburg! Hier 


allerdings sind’s 21 000, die an dem von einem Polizisten-.. 
‚heer befestigten und von Panzerwagen gesicherten Schwarz- 


“ waldhof vorbeiziehen. 


Letzte Meldung: 
Freiburg, Dienstag, 24, März 


_ Der Schwarzwaldhof ist noch immer von derPolizei besetzt. 


Einer der früheren Bewöhner — Schorsch — sitzt noch im 
Knast. Die härteste Beschuldigung gegen ihn lautet auf Rä- 
delsführerschaft bei einer kriminellen Vereinigung ($ 129 
StGB). Schorsch wird in der U-Haft von fast jedem Kontakt 


zur Außenwelt abgeschirmt. 


i 
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Kundgebungsbeitrag eines Bewohners 


Heute wäre der Schwarzwaldhof genau 9 Mo- 
nate besetzt. 

Die letzten vier Tage habe ich damit zugebracht 
9 Monate meines Lebens aufzulösen. Ich habe 
mein Haus ausgeräumt.Die Erfahrung der to- 
talen Entmündigung, jede Socke und jeden Fet- 
zen Papier registriert zu bekommem, haben 
meine Wut und meine Trauer zu einem Punkt 
gebracht, den ich noch nie erreicht hatte. 

Ich habe ein Gebiet verlassen müssen, daß 9 
Monate mitunseremLeben erfüllt war, daß jetzt 
von Bullen besetzt ist, die mit ihrer Ignoranz 
und Ordnungssucht auf all dem herumtram- 
peln, was wir aufgebaut haben. 

Ich habe nicht wochenlang das Budozentrum 
hergerichtet, damit die Bullenes jetzt als Schlaf- 
raum benutzen. Ich habe nicht Raum zum Le- 
ben besetzt, um jetzt zuzuschauen, wie dieser 
Raum systematisch zerstört wird. Ich habe 
nicht getanzt, gelacht, geheult und geredet, um 
Jetzt wieder vor Absperrgittern und Natodraht 
zu stehen. 

Ich habe das alles und mehr getan, weil ich eine 
Art zu Leben suche, die es in dieser Stadt nicht 
geben darf, weil sie für vieles gefährlich ist. 
Ich habe 9 Monate so intensiv wie noch nie zu- 
vor gelebt. Nicht immer gut, nie ruhig. Diese 
Art Leben ist chaotisch. Sieschwankt zwischen 
Extremen, zwischen Höhenflügen und Tief- 
punkten. Ein Leben mit verschiedenen Leuten, 
mit Auseinandersetziungen, die oft schwierig 
waren. Ich habe viel gelernt, viele Anstöße be- 
kommen und mich verändert. Auch über eine 
Erfahrung von Solidarität, wie ich sie vorher 
nicht gekannt hatte. Denn bei allen Problemen 
gab es über das Leben in einem besetzten Gebiet 
ein gemeinsames Grundverständnis. 

Ich habe verloren, einfach über die Straße ge- 
hen zu können und Leute zu treffen, die ich 
mag. Ich habe die Hinterhöfe verloren, wo wir 
im Sommer essen konnten. Ich lebe nicht mehr 
mit 80 Leuten zusammen, das Mocambo ist 


»Angst« 


Sie begegnet uns überall. Die Angst. 

Warum Angst haben? Wovor Angst haben? Vor der Macht 

z. B. Sie ist zugegen bei Prüfungen, in der Schule oder an der 
Universität. Oder beim Bulleneinsatz, in Brokdorf oder Freiburg 
oder Nürnberg oder... Sie steht hinter Kündigungen und 
Atomkraftwerken. 

Oder Angst vor Unfällen, Katastrophen. Auf der Straße oder 
beim Bergsteiger ur Kletiern. Bei der Arbeit oder durch eın 
Erdbeben. Im Kri:z. 

Angst vor der Angst. Angst erzeugt Angst, verstärkt sie, kann 

sie übermächtig machen. Angst aus Unkenntnis, aus falscher 
Einschätzung, 

Wir müssen unsere Ängste verringern, überwinden! Nicht die vor 
der heißen Herdplatte. Da ist Vorsicht angebracht. Wir müssen 
unseren Verstand einsetzen. Kenntnis, Einschätzung, klare Ziele. 
Nicht panikartig fliehen. Unser Verhalten beeinflussen, ändern, der 
Situation anpassen. Dann ist auch die Angst, die begründet ist, 
nicht mehr so groß! Es funktioniert! 


leergeräumt, das Cräsch ist geschlossen. Im - 
Budo schnarchen die Bullen. In der Villa haben 
sie Natodraht durch Gemeinschaftsraum und 
Eßzimmer gezogen. In der Kindergruppe tagı 
die Einsatzleitung. 

Jetzt habe ich Haß, Wut und Trauer in mir. 
Vielleicht bin ich nicht so belastbar wie die ält- 
ere Generation, wie es Psychologen so gern in- 
terpretieren, aber ich frage jeden, was er wohl 
für Gefühle hätte, wenn ihm sein Leben so mas- 
siv zerstört würde. Ich habe meine Sachen in 
zwei Garagen abgestellt, ich lebe aus dem Ruck- 
sack, schlafe bei Freunden. So wie mir geht es 
den anderen von uns auch. Wir treffen uns 
abends zum Essen, und diese Treffs sind wich- 
tig für mich, einfach weil ich die Leute sehen 
will, mit denen ich so lange gelebt habe. Siesind 
Ruhepunkte in der Hektik dieser Tage, Versu- 
che uns zusammen gegen die Zerstörung zu 
wehren. 

Jeder von uns braucht diese Punkte. Wir sind 
versprengt über die Stadt, Wohnzusammen- 
hänge sind zerstört. Ich brauche diese Ansätze 
von Zusammengehörigkeit zum Weiterma- 
chen. 

Mein Haß und meine Wut verhindern die Re- 
signation. 

Was in diesen Tagen passiert ist, ist, daß ich 
härter geworden bin. Härter gegen den Bullen- 
terror und gegen unsere sogenannten Freunde 
im Stadtrat. Daß ich radikaler geworden bin, 
was die Art des Kampfes betrifft. Daß ich mich 
über die vielen Leute freue, die mir das Gefühl 
der Solidarität wiedergeben. Daß ich mein 
Haus lieber selbst zerstöre, als es den Bullen zur 
Vernichtung zu lassen. Daß meine Entschlos- 
senheit weiterzumachen, weiterzubesetzen grö- 
‚Ber geworden ist denn je, denn ich habe 9 Mo- 
nate lang gelebt wie ich es wollte und ich will 
weiter so leben. 

Daß sie uns zerschlagen wollen ist klar, daß es 
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ihnen nicht gelingen wird, ist auch klar. _ chris 


Gebühr bezahlt 
M34TTFX 
iz3w 

Postfach 5328 
7800 Freiburg 


Fragen an meine Mitbürger 


Da läßt ein Mensch, der sich nur fürs Geld interessiert, 

ein gutes Wohnhaus leerstehen und verkommen, während 
in der Stadt Tausende nach einer Wohnung suchen. 

Das läft euch kalt. 

Dann ziehen über Nacht ein paar Leute ein und beginnen 
das Haus zu renovieren und sagen: Wir wollen Mivtverträge. 
denn der Besitzer hat kein Recht, Wohnraum zu vernichten. 
Ihr zuckt die Achseln und schliefit abends Eure Haustüre 
zweimal ab. 

Dann kommen in der Frühe schwer bewaffnete Polizisten 
und schmeitßsen die Leute raus, drängen sie an Spanische 
Reiter und knüppeln mit schweren Holzprügeln auf die Un- 
bewaffneten ein. 

Der Besitzer lätift die Fenster zumauern. 

Ihr trinkt ein Bier und sagt: In dieser Stadt !äft sich leben, 
hier herrscht Ordnung. 

In der folgenden Nacht schlagen Leute, die das alles nicht 
kalt gelassen hat, die das nicht in Ordnung finden, die von 
den Knüppeln getroffen waren, in ihrer Wut Schaufenster 
von Banken und Kaufhäusern ein. 

Und urplötzlich seid Ihr da, hellwach, sehr laut, sehr ver- 
antwortungsbewußt und schreit: Das ist Terror! Das ist 
Verbrechen! Putz das Gesindel weg! 

Ich frage Euch, warum seid Ihr so wählerisch, wenn Ihr 
aufschreit? Das Klirren von Schaufensterscheiben zerreifst 
Euch das Trommelfell, aber wenn vierstöckige Wohnhäu- 
ser zusammenkrachen, dann seid Ihr taub. 

In Freiburg in der Hummelstraße 6 stand noch bis Ostern 
1973 ein Doppelhaus mit 35 großen Zimmern, das der Be- 
sitzer verfallen lassen wollte. Das Haus wurde instan.Jdge- 
setzt, im Keller war ein Jugendzentrum, im ersten Stock 
ein Frauentauschladen. Das Haus war Anlaufstelle für 
viele, die sich in dieser abweisenden Touristenstadt nicht 
zurechtfanden. Das Haus wurde abgerissen. Heute 
herrscht dort wieder die Rechtsordnung, der Haustrieden 
und der Landfrieden. Genauer gesagt: Dort ist jetzt ein 
Parkplatz für genau sieben Autos, die sonst obilachlos 
geworden wären. Es herrscht wieder Friede, weil die Men- 
schen weg sind. 

Hinter den Schaufensterscheiben wohnen keine Menschen, 
sondern Schaufensterpuppen. Aber in der Hummelstr. 6 
haben Menschen gewohnt, genauso wie in der Freiau, in 
der Belfortstraßse, der Faulerstr., am Dreisameck und im 
Schwarzwaldhof. 


SPENDENKONTO FÜR PROZESSE ETC.: 
M.L. VANOLI; Konto-Nr. 5 711 703, Volksbank 


Freiburg 


Ihr seid einverstanden mit jeder Gewalt. wenn es darum 
geht, die Menschen aus diesen Häusern zu vertreiben und 
die Häuser zu vernichten. Ich sehe also, es geht Euch gar- 
nicht um Gewalt, es geht Euch um die Menschen; Ihr wollt 
nur Eines. nämlich, dat sie verschwinden. 

Ihr wißst, daß? cs Wohnungsnot gibt und Arbeitslosigkeit 
und Kindesmißhandlungen und eine Selbstmordrate und 
Umweltzerstörung und Aufrüstung, aber das sind alles nur 
Wörter. Jedes Elend läßt Euch kalt, solange es sich ver- 
kriecht oder weggekehrt wird in die Mülltonnen der Gc- 
längnisse und psychiatrischen Anstalten. Die Herointoten 
in der Frühstückszeitung beunruhigen Euch nicht. Eure 
eigene Angst beunruhigt Euch nicht, solange das Fein- 
schen da ist zur Ablenkung. 

Aber wehe, wenn sich nur ein bischen von diesem Elend 
und dieser Wut aus der Zerstreuung sammelt und öffent- 
lich zeigt. Und wenn dann Einige zum Widerstand aufru- 
fen. Dann seid Ihr zutiefst erschrocken. Wohlgemerkt: 
Nicht das Elend erschreckt Euch, sondern die Tatsache, 
dats es vorgezeigt wird. Nicht, dafß Leute verkommien und 
verrecken erschreckt Euch, sondern daß sie Icben wollen 
und sich wehren. Dann wollt Ihr sie ausräuchern lassen 

aus ihren Löchern im Dreisameck oder im Schwarzwaldhof: 
Jann klatscht Ihr Beifall, wenn sie blutig geprügelt werden: 
dann fiebert Ihr wie Fußsballfans, wenn die Jagdhunde des 
Sondereinsatzkommandos in die Menge stürmen, um einzel- 
nc Menschen zu fangen. Ihr seid haßerlüllter und gewalttäti- 
ger als jeder Demonstrant, der einen Stein schmeißt. 
Manche von Euch sind AKW-Gegner und halten sich für be- 
sonders schlau, wenn sie mit Abscheu auf Hausbesetzer zei- 
gen. Habt Ihr denn nicht gehört, was der Ministerpräsident 
erklärt hat: Ich dulde keine Hausbesetzungen und keine 
Platzbesetzungen! Die lokalen Gremien sind entmachtet, 
Stuttgart hat das Kommando: die Stadt ist besetzt; Razzien 
wo Widerstand vermutet wird; Straßenpatrouillen, wie in 
Nordirland; eine gleichgeschaltete Presse; überall Angst. 
Wenn Du telephonierst, redest Du vorsichtig, es könnte je- 
mand mithören: wenn Du aus dem Haus gehst, nimmst Du 
den Ausweis mit; nur nicht auffallen, Du wärst denen ja 
ausgeliefert... 

Lothar Späth rächt sıch in Freibuig für seine riesigen Ver- 
luste bei der Landtagswahl und für die Halsstarrigkeit der 
Freiburger in Sachen Wyhl und Fessenheim. In einem hal- 
ben Jahr vielleicht kommt er dann wieder an den Kaiserstuhl. 


Auszug aus (ler Sondersendung von 
RADIO GRÜNES FESSENHEIM — Antenne Freiburg 
Kaiserstuhl (gesendet am 10.3.1981) 


